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Das neue Kabinett ernannt .
Wissels Arbeiisminister . - Koch Zustizminisier .

Amtlich wird mitgeteilt :
Der Herr Reichspräsident hat den Reichskanzler a . D. ,

Reichsminister a . D. und Abgeordnete « Hermann

Müller » Franken zum Reichskanzler ernannt .

Aus Vorschlag des neuernannten Reichskanzlers hat
der Herr Reichspräsident die bisherigen Reichsminister

Dr . Stresemann ( Auswärtiges ) ,
Dr . Curtius ( Wirtschaft ) ,
Groener ( Reichswehr ) ,

Schähel ( Reichspost )
in ihren Aeintern bestätigt und ferner

den preußischen Staatsminister a . D. Severins zum

Reichsminister des Innern ,
den Reichsminister a . D. Abg . Dr . Hilferding zum

Reichsfinanzminister ,
den Reichsminister a . D. W i s s e l l zum Reichs -

arbeitsminister ,

den badischen Minister a . D. Dietrich - Baden zum

Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft ,
den Reichsminister a . D. Koch - Weser zum Reichs -

fustizminister und

den Geheimen und Lberregieruugsrat Abgeordneten
v. Guerard zum Rcichsverkehrsminister ernannt .

Reichsminister v. Äuerard ist gleichzeitig mit der

Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsministers für die

besetzten Gebiete beauftragt worden .

Die neuen Minister .
Mit Ausnahme der Abgeordneten Severing , o. Guerard

und Dietrich haben alle Minister des Kabinetts Müller Reichs -
tabinetten angehört .

Der Zentrumsabgeordnete v o n G u 6 r a r d, der die Ministerien
für den Verkehr und die besetzten Gebiete übernommen hat , wurde
1863 in Koblenz geboren . Nachdem er die Rechtswissenschaften
studiert hatte , war er von 1898 bis 1995 Landrat des Kreises
Monschau und ist seitdem als ' Geheimer und Oberregierungsrat im
Oberpräsidium zu Koblenz tätig .

Der Ernährungsminister Hermann Robert Dietrich
( Dem. ) , geboren in Oberprechtal ( Baden ) 1879 , war von 1995 bis
1998 Sta�trechtsrat in Karlsruhe , darauf Bürgermeister in Kehl
und ist seit 1914 Oberbürgermeister von Konstanz . Im November
1918 wurde er Mitglied der vorläuftgen badischen Volksregierung
und war von 1919 bis 1929 badischer Minister für Auswärtige An -
gelegenheiten .

» »
*

Der deutschnationalen Presse , die sich über die Dauer der

Verhandlungen und über ihren Reichtum an Zwischenfällen
amüsiert , bleibe ihr Vergnügen unbenommen . Wir haben
dasselbe Vergnügen in noch reicherem Maße früher genossen ,
wenn es galt , Regierungen mit den Deutschnationalen zu
bilden . Damit ist gesagt , daß der Verlauf der letzten Ver -
Handlungen der durchaus normale und landesübliche war ,
es ist nicht damit gesagt , daß er vorbildlich war und zur
Nachahmung reizt .

Auch daß die neue Reichsregierung als provi -
sorisches oder Uebergangskabinett gekennzeichnet wird , ist
nichts Neues . Der Charakter eines Provisoriums haftet ihr
in d e r Beziehung an , daß das Zentrum einstweilen in ihr
zu schwach vertreten ist . Da aber jetzt ein Zentrumsminister ,
Herr v. Gu6rard , vorläufig zwei Aemter innehat , von denen

später eines schmerzlos abgetrennt und einem seiner Frak -
tionskollegen übertragen werden kann , wird eine spätere Um -

wandlung des provisorischen Kabinetts zu einem definitiven
keine besonderen Schwierigkeiten machen .

Von den elf Mitgliedern der neuen Regierung ist keiner
ein unbeschriebenes Blatt . Man kann diesmal mit mehr
Recht als jemals von einem Kabinett der Persönlichkeiten
oder der Köpfe sprechen .

Von den elf Ministern haben vier schon der früheren Re -

gierung angehört : Stresemann , Curtius , Groe -

n e r und Schätzet . Stresemann befindet sich auf längerem
Erholungsurlaub , seine Geschäfte werden inzwischen vom

Reichskanzler geleitet werden .
Von den sieben neuen Ministern sind vier Sozialdemo -

traten , zwei Demokraten , einer - ein Zentrumsmann . Sie

sind alle der Oeffentlichkeit genug bekannt und brauchen ihr
nicht erst vorgestellt zu werden . Vier von ihnen . Müller ,

Hilferding , Wissel und Koch waren schon früher
Reichsminister . zwei , Severing und Dietrich , haben

in Preußen und Baden das Geschäft des Regierens gelernt ,
der siebente , der heute zum erstenmal ein Ministerportefeuille ,
oder richtiger gleich zwei , unter dem Arm hält , Herr von

Guörard , hat als Fraktionsvorsitzender des Zentrums in

vielen Parlamentsschlachten strategisches und taktisches Ge -

schick gezeigt .
Der Mann , der an der Spitze steht , unser Genosse Her¬

mann Müller , ist durch das Vertrauen unserer
Fraktion und unserer Partei dorthin gestellt worden - Wenn
die sozialdemokratische Reichstagsfraktion nach der Einigung
oon Nürnberg rasch zu einer vollkommenen tattischen Ein -

heit wurde und eine Disziplin entwickelte , um die sie an -
dere Fraktionen mit Recht beneiden , so ist das zu einem nicht
geringen Teil Hermann Müllers Verdienst . Die Rastlosig -
keit , mit der er alle Fragen der Politik , meist bis in die klein -

sten Einzelheiten hinein , durchdringt und bewältigt , die nüch -
terne Sachlichkeit seines Urteils , seine ausgeprägte Abnei -

gung gegen Phrase , Geste , Pose und scheindtolomatische
Wintelzüge haben ihm auch die Achtung der Gegner er -

warben .
Wenn trotzdem Erfolg und Dauer der neuen Regierung

nicht ohne weiteres als gesichert erscheinen , so liegt das sicher
nicht an einer Unzulänglichkeit der Personen . Die Schärfe
der Klassengegensätze , die Zerrissenheit des deut -

schen Parteilebens bilden für sie eine Gefahr . An dieser Re -

gierung sind zwar nicht durch Abmachungen aber durch Per -
sonen fünf Parteien gebunden , die von sehr verschiedener
Geistesrichtung sind und ' sehr verschiedene Ziele verfolgen .

. Dabei sind einige dieser Parteien selber nicht einheitlich und

ohne straffe Führung . Das gibt ein weites Feld für parla -
mentariscye Zwischenfälle , die übrigens auch durch feste Ab -

machungen zwischen den Parteien nicht zu bannen sind .
Darum ist es auch nicht ohne weiteres ein Schaden , wenn

alle betelligten Parteien erklären , daß sie in ihrer Haltung
gegenüber der neuen Regierung und ihren Vorlagen frei
sind . Im großen ganzen hängt die Lebensfähigkeit des Ka -

binetts davon ab , daß die Zusammenabeit der Führer
in einer Zusammenarbeit der Parteien ihre Ergänzung findet .
Für einzelne Vorlagen aber kann die Regierung trotzdem
die Mehrheit nehmen , wo sie sie findet , und

das kann unter Umständen auch ein Vorteil sein .
Die Regierung steht unter sozialdemokratischer

Führung . Nicht nur der Reichskanzler ist ein Sozial -
demokrat , sondern auch drei der wichtigsten Ministerien sind
in sozialdemokratischen Händen . Wenn unsere Fraktion nicht
darauf bestanden hat , im Kabinett eine sozialdemokratische
Mehrheit zu schaffen , so hat sie klug daran getan , denn die

Sozialdemokratie hat gar nichts davon , wenn sie die Bürger -
lichen im Kabinett überstimmt , solange sie nicht dasselbe auch
im Reichstag tun kann . Vielmehr müßte die Verschieden -

heit der Mehrheitsverhältnisse im Kabinett und im Reichstag
automatisch zu Reibungen und Mißerfolgen führen .

Der sozialdemokratische Reichskanzler und die drei an -

deren Parteigenossen im Kabinett können den bürgerlichen
Ministern nicht den Willen der Sozialdemokratie aufzwingen .
Erfolge im Sinne unseres Programms können nur auf dem

Wege der Verständigung gewonnen werden . Allge -
meiner gesprochen steht ja die Sache so. daß bei

dem gegebenen Kräfteverhältnis ohne ein Verhandeln und

Sichverständigen praktische Erfolge für die Arbeiterbewegung
überhaupt nicht zu erzielen sind . Das gilt für gewerkschaft -
liche ebenso wie für politische Kämpfe , sie finden ihren Aus -

trag schließlich am Verhandlungstisch .
An dieser unbequemen Tatsache können die schönsten

kommunistischen Phrasen nichts ändern . Sie können auch

nichts an der Tatsache ändern , daß wir in einer kapitalistischen
Welt leben , deren innere Gesetze auch ein s o z i a l d e m o -

k r a t i sch e r Arbeitsmini st er nicht aufheben kann .

Deklamieren ist leicht , dem Gegner auf dem Wege der Ver -

ständigung praktische Erfolge abzuringen , ist schwer - Diese
schwere Aufgabe hat die Sozialdemokratie auf sich genommen .

So wie die Dinge heute liegen , hegt keine Partei zu

diesem Kabinett selbst uneingeschränktes Vertrauen . Das

Vertrauen einer jeden beschränkt sich auf die führenden Per -

sönlichkeiten aus den eigenen Reihen , denen sie den Ein -

tritt gestattet hat . Die Sozialdemokratie hat vier ihrer besten
Männer in die Regierung entsandt , Männer , deren Können

und Charakter in jahrzehntelanger Zugehörigkeit zur Ar -

beiterbewegung erprobt ist. Diese Männer verdienen , daß
man ihnen das Vertrauen bewahrt , sie verdienen das

um so mehr , als sie freundschaftlich gemeinter Kritik gewiß
nicht unzugänglich sein werden .

Vergessen wir aber nicht : es sind nicht nur diese vier

Männer , die auf eine schwere Probe gestellt sind — die

g a n z e P a r t e i ist es ! Auf die Probe gestellt ist die poli -
tische Urteilsfähigkeit eines jeden einzelnen Parteigenossen .
Man spricht von einer Uebergangsregierung - Ja , es ist d i e

Regierung eines Uebergangsstadiums , das

auch wir zu überwinden wünschen . Soll es mit all seinen
Unzuträglichkeiten und Unzulänglichkeiten überwunden wer -

den , dann muß die Sozialdemokratie stärker
aus ihm hervorgehen . In diesem Sinne heißt es jetzt nicht
nur für unsere vier Genossen in der Regierung , sondern für
uns alle : An die Arbeit !

Zentrum , Vizekanzler , Reichspräsident .
Erklärung der Neichötagsfraktion des Zentrums .

Aus der Zentrumsfraktion des Reichstags wird offiziös
folgendes mitgeteilt :

Ueber die Unterredung , die der Herr Reichspräsident am Mitt -

woch , dem 27. Juni , abends mit dem sozialdemokratischen Fraktions -

führer Müller - Franken hatte , wird in der gesamten Presse folgende
amtliche Mittellung verbreitet :

„ Der Reichspräsident erklärte , daß «r an sich ein Bedürfnis für
die Besetzung des in der Berfassung und in der Geschäftsordnung
der Reichsregierung nicht als regelmäßige Einrichtung oorgesehe -
nen Amtes eines Vizekanzlers nicht anerkennen könne , es im

übrigen auch ablehnen müsse , in Ausübung seiner verfassungs -
mäßigen Rechte sich von «. i n e r Fraktion für die Zusammen -
setzung des Reichskabinetts bindende Borschristen machen zu
lassen . Er ersuchte den Abg . Müller - Franken , diese seine Ent -

schließung der Zentrumsfraktion mitzuteilend

Diese amtlichen Verlautbarungen lassen darauf schließen , daß der

Herr Reichspräsident über die zugrundeliegenden tatsächlichen Bor -

gäng « bei der Regierungsbildung nicht zutreffend unter -

richtet worden ist . Weder die Zentrumsfraktion noch eines ihrer

Mitglieder hat jemals daran gedacht , dem Herrn Reichspräsidenten

irgendwelche Vorschriften über die Ausübung der ihm durch die

Reichsverfassung gegebenen Befugnisse zu machen . Der Vize -
k a n z l e r p o st e n ist bei den Verhandlungen über die Große Koa -

lition von dem mit der Kabinettsbildung beauftragten Abgeordneten
Hermann Müller dem Vorsitzenden der Zentrumsfraktion angeboten
worden . Dies « Tatsache berechtigte die Reichstagsfraktion des Zen -
trums und ihre Unterhändler zu Verhandlungen über den Vize -

kanzlerposten , wobei ihnen die Absicht vollständig fern lag , in die

verfassungsrechtlichen Befugnisse des Herrn Reichspräsidenten ein -

zugreifen .

Gleichviel , ob der Reichspräsident zutreffend oder unzu -
treffend unterrichtet war , ist festzustellen , daß diese Unter -

richtung nicht durch den sozialdemokratischen Fraktionsvor -
sitzenden und jetzigen Reichskanzler erfolgt ist. Wofern sich
der Reichspräsident nicht selber Rat geholt , hat , ist sie ver -

mutlich auf seine juristischen Ratgeber zurückzuführen .
Richtig ist , daß Hermann M ü l l e r zu Beginn der Verhand -

lungen Herrn v. Guerard den Vizekanzler angeboten hatte .

Ebenso richtig aber ist , daß er dann bald in Ueberein -

stimmungmitdemZentrum von dem Gedanken einer

Vizekanzlerschaft wieder abgekommen ist . Der Vorschlag
einer Vizekanzlerschaft Wirths enthielt daher die Forde -
rung an Müller , eine Haltung , die er in Uebereinstimmung
mit dem Zentrum eingenommen hatte , wieder aufzugeben .
Trotzdem hat Müller schließlich diese Forderung zu er -

füllen versucht . Mit der wiederholten Feststellung dieses Tat -

bestandes wird man hoffentlich diesen Streit endgültig a b -

schließen dürfen .

Kritik am Zentrum .
Eine Stimme der Volkspartei .

Köln , 28 . Juni ( Eigenbericht ) .

Die volksparteiliche „ Kölnische Zeitung " sagt in ihrer

Donnerstag - Abendausgabe zu der Neubildung des Reichskabinetts
u. o. folgendes : „ Es ist gewiß zu begrüßen , daß durch diese vorläufige

Lösung einstweilen eine Regierungskrise beendet worden ist , in der

bisher nichts weiter geschehen ist , als die für die große Koalition zu
oereinigenden Parteien zu trennen . Einen Hauptteil der

Schuld daran trägt das Zentrum , das in fraktioneller Macht -

haberei geradezu Unmögliches geleistet hat . Das

Zentrum hatte bisher als eine taktisch meisterhaft geführte Partei

gegolten . Dieser Ruf hat inzwischen eine böse Beeinträchtigung er¬

fahren . Seitdem die alten Führer des Zentrums gestorben sind , hat
sich in der Zentrumsführung keine entsprechende Autorität bilden

können , vielmehr haben sich im Zentrum die materiellen Ge -

g e n s ä tz e der einzelnen Gruppen gegenüber dem im konfessionellen
Interesse liegenden Ausgleich durch eine politisch verständige Führung
durchgesetzt . Die Beweggründe , aus denen das Zentrum in den



setzten loflcn gehandelt Hai , sind sckwer zu erkennen , weil die Haltung
des Zentrums in den nerjchwiegenen Ztuden der Verhandlung un -

lagisch und widerspruchsvoll war . Dos Durcheinander in der Zfn -
trumstaktlk war ja groß , dah man es nur mit Persönlichkeits -

streitigkeitin erklären kann und Holsen muß . daß bis zu den
neuen Verhandlungen im chsrbst dos Zentrum sich innerlich ja weit

geeinigt hat . daß die dann kommenden Verhandlungen im Interesse
der Großen Koalition glatt verlausen/ '

Di « „ Kölnische Aolkszeitvng " schreibt am Donnerstag .
haß die Regierungsbildung an sich wohl erfreulich sei, ober dieses
Ziel hott « nur erreicht werden können , indem die Zentrums -
s r a k t > o n einen Zwangsocroleich zur Abwendung
eine » Konkurses einging . Iedensolls sei diese vorläufige
Losung für da » Zentrum nicht befriedigend , aber bei der Prüfung
der folgenschweren Frage , ob das Zentrum die Regierungsbildung
scheitern lassen sollte , seien Vorstand und Fraktion nach gewissen »
häfter Ueberlcgung schließlich zu der Ueberzeugung gekommen , daß
es besser sei , den Weg zu den ? endgültigen Zustandekommen der

Regierung freizugeben » wenn auch unter großen Opfern .

Die Stimme der Opposition .
Di « deutschnationale Pressestelle veröffentlicht «ine Auslossang

zur Regierungsbildung , in der es heißt :
„ Der Verlauf der Verhandlungen zeigt , daß die Konstruk »

tion de » deutschen Staatswesen » aus rein par »
lamentarischer Grundlage « ine Fehlkon st ruk -
tion i st. Sie verweist daher noch einmal auf ihre Vcrfassungs -
varschlöge vom 7. Dezember vorigen Jahres , die auf eine B c -
f e i t i g u n g des auf 8 34 der Reichsversasiung beruhenden rein
mechanischen P a r l a w e n t a r i s m u s zielen .

Sie ist der Meinung , daß selbst eine Aenderung des Wahl -
rechts an diesem wesentlichen Fehler der Reichsnersosiimg nicht »
wird ändern können .

Wer sich vor Augen führt , daß heute die an der Regienmgs -
bildung beteiligten Männer von Strefemann bis Dilferding sinein
eng verbundenen politischen Freundeskreis entstammen , und daß
sie dennoch gescheitert sind , der muß erkennen , daß eine produktine
Kritik mir aus den von der Deutschnationolen Votkspartei emp >
sohlenen Weg führen kann . "

Dies « Auslassung zeigt , in welcher Richtung sich zunächst die

Opposition der Deutschnationalen bewegen soll — , in erster Linie

gegen die demotsotisch - parlamenioiii che Grundlag « unseres Staats «
leben ». Sie will nicht nur Opposition gegen die Regierung sein .
sondern gegen die Verfasinng .

Im Rahmen der Deutschnationalen Volksportei führt f ) ttx

Hilgenberg mit seinem Presseappnrat eine besonders nuancierte

Opposition . Der „ L o k a k - A n z « i g e r " nennt das neu « Kabinett
Müller :

„ Eine Zpottgeburt das Ganze . Ein Ding , das nicht lange
leben kann , aber sehr bald sterben können wird . Ein Etwa » , da »
»icklt zu regieren , sondern nur den Reichstag nach einer sicherlich
sehr peinlich verlaufenden Eröffniingsoorstellung in die Sommer -
serien zu schicken oermag . "

Der Stil läßt vermuten , wie sie es treiben wollen . Sie wollen
die f ) e $e und die Verleumdung von vorgestern gegen sazioldemo -
kratisch « Minister neu beleben . Ein Anfang ist gemacht . Im

„Lokol - Anzeiger " de » 5) crni chugenlerg vom Donnerstagmorgen liest
man :

« Der heutig « Tag ist für fierrn Müller ein Tag der Erinne¬
rung an jene Gelegenheit , bei der er seinen Namen in die Annolen
der Weltgeschichte eingezeichnet hat : . �eute vor neun Jahren unter -
zeichnete er gemeinsam mit Derrn Bell in Versailles den Schmach -
mieden als Außenminister des zweiten Kabinett » de ? deutschen
Republik : ein Posten , zu dem er sich herbelgedrängt hatte , nachdem
er am l<1. Mai Isiksi in wuchtiger Rede beteuert hatte : „ Würde

Abschied vom Reichsrat .
Herr v . Keubell gehi ohne Abschied . Dr . Brauns veririii ihn .

dieser Vertrag G- Ieß , so müßten breite Masten uniere » Bplk « , aist
der Straß « betteln gehen . "

Di « Erinnerung an den M. Juni ISIS mag für sterrn Muller
labender sein ol » für da » deutsch « Volk , von dem in der Tat
breit « Masten setzt auf der Straße betteln gehen oder von der
Arbeitslosenunterstützung ihr Leben sristen . "

Da » ist ein Abklatsch sener sanatischen verlogenen i�etze au » den
Iahren 1P20 bis 1ä ? Z, die di « intellektuellen Urheber der Morde
an Rothenau und Erzberger betrieben haben . In diesem Stile also
wird de ? . �ugenbergsche Presseapporat den Kampf gegen die neu «

Regierung führen .

Die Reichstagsausschüsse .
Bestimmung der Vorststenden .

D » Borfitzenden der großen Ausschüsse de » Reichstag » sind
jetzt von den zuständigen Fraktionen bestimmt wanden . Danach wird

Vorsitzender de » Auswärtigen Ausschusses der Abg . Dr . Breit «

scheid ( Soz . ) , Dorsißeirder des chouptausschusse » Abg . st « i m o n n

( Soz . ) und Vorsitzender de » Volkswirtschaftlichen Ausschufle » Dr .
Simon - Franken .

Den Vorsitz de « Sieuer <m» schuift , w« rd Dr . Obersohren sDnat . )
übenrohmen : desgleichen wird der Borsitz de » standelspolitischen
und des Gefchäitsordniingsausschusse » durch deutschnatioiwl « Ab »
eeorbnete besetzt werden , die in der nächsten Sitzung der deutsch -
nationglen Fraktion gewählt werden . Den Vonsitz de » Rechts .
ousschusse » übernimmt Dr . Kahl ( D. Dp. ) . Der Borsitzende de »

Brldimgsausfchusses wind von den Snziakdenwkraten gestellt wenden .
Dt « Kommunisten als viertstärkst « Fraktion haben zwei

Vorsitzeirdenposten erhalten . Sie Häven den Abg . ställen , eh Bor -
ichenden für den Wohnungsausfchiiß und den Abg . Torgler aks Vor -
jigendsn für den Beamtenausschuß benannt .

»Tägliche Rundschau " in Röien .
Will sich die Volkstpartei zurückziehen ?

Der Reichsdienst Deutscher Press « teilt mit :

Zu den Gerüchten über geschäftliche Schwierigkeiten beim
Verlag der „ Täglichen Rundschau " erfahren wir . daß zurzeit
Verhandlungen schweben , die eine Fortführung des Blattes bezwecken
und auf gewisse Verlagsumstellungc » hinzielen , durch di « ober die
Zendenz und di « politische staltung de » Blatte , keine Aenderung
erfahren würden . Die Verhandlungen sind , bislang noch nicht zun »
Zibschlutz gekommen . E » scheint , als ob die V o l k s p a r t « i sich
nicht mehr in der Loge glaubt , die „ lägltche Rundschau " .
die ihr « Interesten bekanntlich vertreten hat , in ausreichendem Maße
unterstützen zu können .

Reuige Sünder willkommen .
Smvvjew und Kamenew wieder aufgenommen .

Al o s k a a . 24 . Juni .

Heute wurde ein Beschluß der Aenlralkonlroll .
k o m m l s s l o « der tiommunistlschen Partei erössnei . wonach S i -
n am | em . Kamen « « , und 36 andere bekonnke ehemalige
vppastllonelle angesichts der Datsache , daß sie ihre ? rr .
kümer erkannt und sich von der Drohki - Opposllian losgesagt
hoben . In die Kommunistische Partei wieder ausgenommen
werden .

Di « öffentlich « Vollsitzung de » Reichsrat » Pom Donnerstag nach -

mittag wurde von dem bisherigen Arbeitsminifter Dr . Braun »

geleitel . Dieser eröffnete die Sitzung mit folgenden Worten :

Ich Hab « die Ehr « und di « Freude . Ihre Sitzung zu eröffnen

und der Sitzung zu präsidieren . Fürchten Sie nicht , daß dieser Akt

etwa ungültig sein könnte . Ich habe wich vorher versichert , daß

die Ernennung des neuen Kabinetts nicht vor 6 Uhr erfolgt . . ( Die

Rcichsrat »sjtzung begann um 5 Uhr . ) Darum ist es mir möglich
gewesen , dies « Sitzung noch wahrzunehmen .

Vor Eintritt In die Tagesordnung möchte ich mich einer ehren -
vollen und angenehmen Pjlicht entledigen . Es ist heut « dos letztomal ,

daß sterr Staatsrat Dr . Rohmer at » stellvertretender Bevoll .

mächtigter Bayerns an den Sitzungen des Reichsrat » teilnimmt ,

und wir dürfen diesen Tag nicht vorübergehen lassen , ohne sterrn
Staatsrot Rohmer ein herzliches Wort des Abschied » zu widmen .

Nachdem Staatsrat Dr . Rohmer mit Worten de » Dankes

auf die Ansprache de ? Ministers Dr . Braun » erwidert hatte , führte

preußischer Staatssekretär Dr . W e i s m a N n aus :

Ich nehme gern Gelegenheit , im Namen des Reichsrats Sie ,

sterr Reichsministcr , der Sie uns die Ehre geschenkt haben , den Bor -

sitz zu führen , bei dieser letzten Vorsitzsührung zu begrüßen und Ihnen

für die freundlichen Worte , die Sie soeben dem Reichsrat widmeten ,

zu danken . Wir wünschen Ihnen eine immer besser werdend « Ge -

sundheit . da wir wissen , daß Sie in der letzten Zeit öfter durch

Krankheit an Ihr stein » gefesselt waren . Wir wünschen , daß Sie in

der Ruhe neue Kraft und Stärke finden werden und hoffen , daß wir

eines Tage » Sie an derselben Stelle wiederfinden werden , die Sie

verliehen . Glauben Sie . der Reichsrat wird Ihnen stets ein herz -

liches und ehrenvolle » Andenken bewahren . ( Lebhafter Beifall . )

Arbeitsministcr Dr . Brauns sprach seinen herzlichsten Donk

für diese Worte de « Abschieds aus , erklärt « dam » aber , der Reichsrat

müsse in seiner Tagesordnung fortfahren , sonst überrasch « ihn , den

Minister , vielleicht die Entlosiungsurkunde . ( steitcrkeit . )

Der Reichsrat erledigte nur kleinere Vorlagen . Unter anderem

wurde dem Bezirksverbond der Innungen der Sattler , Tapezierer .

Polsterer und Detoraleure für den standwerkskammerbezirk star -

bürg die Rechtssähigkeit verliehen . Die Verordnung über den Der -

kehr mit Süßstoss vom 4. August 1926 wurde dahin geändert , daß

vom f. September an Süßstofi im Inland nicht in Packungen in den

Verkehr kommt , die für das Ausland bestimmt sind und der Abgabe

nicht unterliegen .
»

sterr vonKcudcll , dem als Reickisminister des Innern

der Vorsitz im Reichsrat zusteht , hat es vorgezogen , im Reichs -

rat nicht mehr zu erscheinen , obwohl er unmittelbar zuvor
an der letzten Sitzung des Kabinetts Marx teilgenommen
hatte .

poincarö siegt über das Elsaß .
Oer Kreilassungsantrag abermals auf unbestimmte Zeit verschoben .

pari » , 25 . Juni . ( Eigenbericht . )
Am Donnerstag brachten elsässische Abgeordnete den Antrag auf

Freilassung ihrer Kollegen R i ck l i n und Rosse wieder ein .

Iustizininister Varthou erklärte sofort , daß für die Regierung » och
die gleiche » Gründe zu dem Antrag aus Vertagung beständen , wie er

sie bei der ersten Bertaguiig des Antrages dargelegt habe . Auch
diesiiml werde sie die Dertrau « n » frage stellen .

Darauf entspann sich eine Diskussion zwischen dem kommunisti¬

schen Abgeordneten B « r t h o n und dein Kammerpräsidenten
A o u i s s o n. Berthan nannte da » von der Regierung gestellte Der -

langen auf Vertagung verfassungswidrig , während der Kammer ,

Präsident es ol » vollkommen in der Regel bezeichnete . Jetzt bestieg
der Abg . walther ( Elf . Volksparte ! ) die Tribüne . Er erklärte , die

überwiegend « Mehrheit der Elsässer erwarte nunmehr die

Freilassung der beiden Abgeordneten , staute stehe da » Prestige

Frankreich » erns dem Spiele , und wenn die Regierung nicht bald die

stastciUlassung anordne , so würde sich der Eliässer ein « maßlose

Erbitterung bemächtigen . . Man verhindert an » , auf dieser
Tribüne zv spreche »». " schloß Wolther seine Ausfüdrungen , „ so «« «rden

wir an anderer Stelle sprechen . " De»? sozialistisch « Abg. Frak gab
seinem Bedmrern darüber Ausdruck , daß d>e Debatte wieder vertagt
werde . Di « Sozialisten hätten noch keine Gelegenheit gehabt „ zu der

Frag « von Grund auf Stellung zu nehmen . Der Abg . Xeibrt ( Rechte )
forderte , di » Regierung soll « der Debatte freien Laus lasten , damit

bewiesen werde , daß da » Elsaß französisch sei . Der aut . anomisten -

frnmdlich « Abg Dahle « bezeichnet « die Verlängerung der Inhastie ,

rung von Ricklm und Rosse ol » die Scheidung zwischen Frankreich
und dem Elsaß , während der Sozialist Grumbach erklärte , der Mi¬

nisterpräsident Verde zur Entlpaimung der Lag « außerordentlich viel

beitnogen , wenn er di « Versicherung abgebe , daß die Debatte über

da » Elsaß noch vor den Gommerferien stattfinden könne .

Die kommer lehnt « aber schließlich den Antrag mit 420 gegen lM
Slimmcn ob . Für den Antrag stimmten dt « Sozialisten , Kom -

munisten , einige Radikal « und all « elsässische » Abge -
ordneten .

( sozialistische Fraktion für Äoncours Völkerbunds '

arbeit .

pari » , 28 . Juni . ( Eigenbericht . )

Der Abg . Paul B o n c o v r berichtete am Donnerstag in einer

Sitzung der sozialistischen Fraktion über szine Tätigkeit als Dele¬

gierter Frankreich » beim Völkerbund . Trotzdem die staltung
Paul Banrour » von große », Teilen der Partei nicht gebilligt wird ,
wurde ihm am Schlüsse seine » Dartroges reicher Beifall ge -
spendet . Renoudel sprach ihm den D o n k der Fraktion au ».

Anarchie bei den Radikalen .

pari » . 28. Juni . ( Eigenbericht . )
Der K o n f l > t t zwischen den Radikalen und dem Minister »

Präsidenten P o i >, c a r e ist formell noch immer nicht beigelegt , ob -

wohl kouin noch «in Zweifel darüber besteht , daß die Radikalen

letzt «» Ende » f ü r Poincare stimmen werden . Eine Sitzung ihre »

Exekutivkoniitecs , die gestern abend abgeholten m» rd « , «r -

gab ein
VIld vollkommener Jlnarchlc

in der radikalen Parlamentsfraklion . Als eines der Mitglieder des
Komitees darauf hinwies , daß es etwas wie einen Frattions -

zwang gäbe , einigle man sich dahin , diesen Fraktionszwang nicht

auszuüben , obwohl es nicht zu leugnen sei, daß die „ Nationale Union "

mit ihrer Vertagung oller wichtigen politischen Probleme immer

unerträglicher werde . Nach dem Vorschlag Dalodiers
aber will man mit der Kündigung der „ Nationalen Union " dock»
lieber warten , bis der Parteitag im Oktober stattgefunden
und neu « Richtlinien festgelegt hat .

Neben diesem Konflikt ist mm ober noch ein zweiter

zwischen poincare und den Sozialisten

ausgebrochen . Poincare hat sich auf energische » Drängen
Renaudel » bercitgefunden . den unteren Beamten ein « ® c >

holteerhöhung von insgesamt 1Z9 Million « » zu bewill ' gen -
aber nicht freiwillig will er ' dtefe ? Z' igestchidni » nnrchen , sondern d- e
Kammer will es ihm durch «in fa r m e l l es B » t » rm entreißen .
,/ £s ist aber schön fetzt nicht zweifelhaft . " erklärt « Poincare .

vor der Finanzkommifsion , . . daß der Senat «nn » » dementfprrchen -
den Beschluß der Kommer wieder aufheben wftd . " Di «! «

direkte Aufforderung an den Senat , die sozialistische Forderung z?l
durchkreuzen , hat den Dewerkschaftebund veranlaßt .

Protestkundgebungen in ganz Frankreich

W veranstalten . Schon heut « abend finden in allen Städten Frank -

reich « SlO Versammlungen statt , worin sür die Erhöhung der

Beamtengehälter , insbesondere auch der der Eisenbahner ,
demonstriert »»erden soll .

Loucheurs Wohnungsbauprojekt .
Part » , 28. Juni . ( Eigenbericht . )

Der heutig « Ministerrat hat da , große Wöhnungsbou «
Projekt de » Arbeitsminifters L o u ch e u r endgültig genehmigt .
Man weiß , daß dieses Projekt mit einem Kredit von 1» Milliarden
den Bau von

200 000 kleinen und 60 000 mittlere » Wohnungen

vorsieht . AI » Mietpreis soll im stöchstfall « da » F Ii n f f a ch « der
griedensmirt , gestattet weiHen . So gut da » Projekt auch , da »

übrigen « auf ein Gutachten de » nationalen Wirtschattsrote » zurück «
geht , an sich « scheinen mag . so hat doch gerade die Bestimmung über
den Mietpreis in Arbeiterkreisen Beunrithigung
hervorgerufen . Die allgemrrnen Mieten in Frankreich snrd heute erst
um 23 Proz . gegenüber dem Friedensstande erhöht . Die fünffache
Miete aber müßt « gerade für die Arbeiterklasse , deren Löhne noch

lange nicht voll aufgewertet sind , «ine sehr schwer « Belastung
bedeuten . Da » Loucheur - Projek » soll am Montag m der Kammer zur
Beratung kommen und am Dienstagabend genehmigt fein . Die
Kammer wird sich bis Dienstag vertagen , um den Beschluß des
Senats abzuwarten , und voroilssichtlich am Donnerstag in Ferien
gehen .

Aufruhr um Lambach .
Veutfchnotionale Kreisleitung gegen deutschnationalen An '

gestelllenauoschusi .

Hannover , 25 . Juni .

Vom Kreisverein Hann « » « der Deutschnationalen
Volkspartei wird mitgeteilt : „ JZn d « Presse ist eine Kund -

gebung des Angestelltenausfchusfes chasmover der
Deutsch ! , ationolen Lokkspartei veröffentlicht , di « sich mit den » Fall
Lambach beschäftigt und sich hinter Lambach stellt . Ohne zum Fall
Lambach selbst , der Gegenstand der Parteivertretertagung in Berlin
am 8. Juli sein wird , Stellung zu nehmen , muh folgendes festgestellt
werden : Die Einladung zu der Bokstandssitzung b« s Ange -
ftellteiuzusschuffes ist erst am Mittwoch mittag zum Mitt »
« och abend erfolgt . Dl « Parteileitung ist von dieser
Sitzung nicht verständigt worden . ZR« Sitzung ist von zwei
Personen besucht gewesen , konnte also formell kein « Entschlie .
ßung fassen , selbst weiin , was glaubhaft ist . «in « große Anzahl d«r
Mitglieder sich hinter die Entschließung stellten . D>« Entschließung
hat bereits um 11 Uhr abends im . hannoverschen Kurier " gestanden ,
ist also der gegnerischen presse mit großer Hchnelltgkell zugestellt
worden , ohne von ihr vorher der eigenen parleilettung Mitteilung
zv machen . Mit der Veröffentlichung dieser Kwdgrtung haben sich

die beiden Mitglieder des Angestelltenousschufse , außerhalb
der Satzungen der Partei gestellt . Di « erklärlich « Erregung
über den Ausschlußantrag gegen Lambach hat hier «in « Kundgebung
gezeitigt , der an sich aus den angeführten Gründen kein « grund -
fötzliche Bedeutung beigemessen werden kann . Die Einstellung der

Gesomtpart « ! zur monarchistischen Frage hat sich , wa » auch d»«

Parteivertretertagung in Verlin am 5. Juli dewersen wird , in keiner

Weis « geändert . "
_ _

Erhebung in den Roieu Adelsstand .
Der Z�oie Vonnerorden mit Pension .

Moskav . 28. Juni .

Der Rat dar Volkskommissar « hat dem Präsidium de « Zentral -
«xekutiokowitees das Statut d« s . . Roten Bannerprden »
de ? Arbeit " zur Bestätigung unterbreitet . Der Orden «st die

höchste Auszeichnung für hervorragende Verdienste um die Sowjet -
Union oder einzeln « Bundesrepubliken auf dem Gebiet der Pro -
duktion , der Wissenschaft oder dienstliche Tätigkeit in staatlichen
und öffentlichen Einrichtungen . Der Orden konn sowohl Einzel -
Personen als auck ) Betrieben , Institutionen und Arbeits -

gemeinschasten verliehen werden . Personen , die durch die Vee .

leihung d« S Ordens ausgezeichnet wurden , wie auch Ihre Ange -
hörigen , haben ein Anrecht aus ein « Pxvsioru



Oer preußische Verfaffungsausschuß .
Beratung über die Vereinigung Wolbecks und die Naggen -

Verordnung .

D« r B « r f o f f u n 3 ? o u s f <*) « & d«s Landtags bclchäftigte sich
am Dannerstag zunächst mit der Vorlag « äber die Vereinigung
Ävaldechs mit Preuhen . Allgemein wurd « bekouert , dost infolge
des Aerechnungsmodus durch den Anschluß Waldecks an Preuße »
Preußen zwei Reichsratsstimmen verliare . Die Vorlage selbst wurd «

gegen , di « Aomwunisten unverändert angenommen .
Zur Erledigung stand sadann die Beratung der Verordnung

ipftn 8. August 1927 über die Beflaggung der gememdlichen
Dienstgebäudc und der Schulgebäude und des Urontrages
der Regierungsparteien auf Annohm « eines Gesestentwurfe ? ijber
das Flaggen öffentlich , rcchllicher Körperschaften . Hierbei gab es
eins eingehend « Gefchäftsardnungsaussproche , Die D e u t s 6? n a t i o-
n a l « n beantragten , den ( Begenftond abzusetzen . Am 9. Juli steh «
di « Frag » zur Entscheidung de ? Staatsgerichtshaf «? . Man dürfe
dleser Entscheidung nicht vorgreifen . Dl « Vertreter der Deutschen
Aolkspartei waren der gleichen Ansicht . Es inüsl « der Re¬

gierung daran liegen , daß zunächst der Staatsgerichtshaf entscheide .
Ministerialdirektor Dr . Da dt widersprach und betonte , daß die

Regierung Wert darauf lege , daß der Landtag zuvor in dieser

politischen Frage eine Entscheidung fälle . Diese Entscheidung
würde immerhin wertvolles Material für den Staats -

gerichtshof bedeuten , wenn dieser auch in seiner Beurteilung
frei sei .

Hierauf wurde der Antrag aus Vertagung abgelehnt . Der Vegen -
stand wirh alfa am Freitag vom Berfasfungsausschuh behandelt
werden .

Chinas Verhältnis zu Zapan .
Ist eine Verständigung möglich ?

Wie können China und Japan sich verständigen ? Diese für den

Weltfrieden so ungemein wichtige Frage war Gegenstand einer Aus

spräche , zu der vom Ausschuß der in Deutschland weilenden Chi

nesan in den Kaiserhos geladen war .

Nachdem ein junger chinesischer Student in eiivleiiendern Vo »

trag noch ornmol die Nor fälle bei dem japanischen Einmarsch in

Schavtung und der Besetzung von Tsinansu im Mm dieses Jahres

beHandel » hotte , die auch von uns ausführlich besprochen worden

sind , nahm der jung « Hian Ehe « Tsian , einer der Führer der

freiheitlichen Chinesen in Deutschland , da » Wort . Di « antijapa -

nischc Bewegung In China läßt nicht nach . sorn - TN wach st.
Der Boykott japanischer Waren wird immer schärfer

durchgeführt . Schuld daran trägt der japanisch « Imperialismus .
Das chinesische Volt will ihm nicht nachahm « » , es ist friedlich schon
au » Iohriauseiibe alter Erziehung , aber di « K u o ni i n t a n g r « g i e-

r u n g kann gezwungen werden , in der Notwehr sogar zur oll «

gemeinen Wehrpslicht überzugehen . All « sreiheitljebcnden

Chinesen , Koreaner , Formoson « ? und — nicht zum

wenigsten — auch Japaner rnuise » bei der Nvedertämpfung des

japanisch «« Iinperiaiismu » zusammenstehen .
Tsian gab dann einen Historischerl Rückblick über die Expansians -

Politik des japanischen Insolreiches auf d < m Festland . Er schildert «
vom KuomiHang - Standpunkt ou » die Entwicklung der Dinge vom

Ia�e 1879 an . wo der chinesisch « Staatsmann Li Hung Tfchong
ieinen Ziertrater in Korea in langen Schreiben vor den Vachlgalüfw '
der . Japaner warnt « , über den japamsch - chnresifchsn Krieg von

1894/SH und den drückenden Friebm von Shirnonosefi hl » zu den

ultimativen 21 Forderungen von Jahre ISIS der Tag ihrer An

nähme ist noch h«ut « in China Trauertag ! Er zeigte , wi « die jopo -

nrsche Diplomatie mit zw « Böllen spielt », wenn sie kurz nach der

chinesischen Revolution vom Iahve 1911 in Peking bei den An

Hangern der Mondschur zur Restaurierung der Dynastie
und in Schanghai bei Sunyotsen zu ? Sicherung der jun

gen Republik Hslse anbot unter Forderung des pleichen Eni -

geltes : wirtschaftliche Konzessionen , Eisenbahn -
und Bergwerksmonnpole . Als Sun dos Angebot ab ,

sehnte , kousie sich Japan zum Komps gegen di « Kuomintang die

Marschall « de ? Bürger krieg ? D schon gtsnlin , Sunyuonsong . Tschang .
tschwgtsan . Ein jetzt entdeckter

Gehelmverlrag vom 9. März 19 ? »

sichmt « Tschangtsolm zum Komps gegen den Süden 2 Vi M i i l i o
n e n Pfund , wenn er dafür nicht mir drei Eisenbahiren , sondern
die japanische Bor macht in ganzen Provinzen , in Echan «
t ung , der Mandschurei und der Mongolei zusichere .

Wi « ist nun eine Berständiguug zwischen Japan und China ,
die sicher hocherwünscht ist , möglich ? Da » japanisch « Boll nnih ein -

s «h«n, daß es selbst Schaden läuft durch den Imperialismus ssiner
Regierung , der normal « politische und «irtschastlich « Beziehungen
zwischen den beiden Ländern verhindert . E » muß auf die u n -

gerechten und erzwungenen Sanderverträge
verzichten . Di « Mächte haben erklärt , sie würden ihr « Nor .

zugsrechte ousget ' en , wenn in China eine souverän « Zen -
tralregierung geschassen ist . Dies ist nun durch di « leßlen
Erfolge der Tlatlonolarmee geschehen . Zln den Mächten ist es jetzt ,
zu handeln . Di « antija panische Bewegung in China wird anhalten ,
bis Japan seinen Imperialismus ausgibt .

In zwangloser Ilntorhaltung hört « man , daß in der Kiiomin -

tang «in « Wiederbelebung des chinesischen Bürgerkriege » durch ein
neues Erstarken der Marschälle nicht befürchtet wird . Ernster
beurteilt man die Propaganda Moskau » . Do » chinesisch «
Volk , zurückgebljet »«, durch den jahrhundertelangen Despotismus
feiner Dynastien , wird durchErztehung zur Demokratie

reifen . In der Politik des japanischen Kabinatt » Tanato erblickt
man di « letzt « große Anstrengung eines absterbenden , schon von
innen heraus bedrohten «mperialisiisthen Konservativismus . Greift
die große Freiheitsbewegung « m Fepnait Osten auch nach

Japan über , so glaubt man fest an eine Dersöhnung und friedliche Zu -

sammenarbeit der beiden rasseverwondten Völker .

Todesstrafe für Verschwörer in Japan .
Tokio . Z». Juni .

Der Geheime Rat stimmte nach längerer Dekalte mit drei ,

zehn gegen fünf Stimmen der Abänderung pe » Gftetze » zum Schutz «
des Maates zu , das dt « To des st ras « für Person « » einführt ,
d « sich der Verschwörung g » zen di « Berfassung schuldig
machen .

Oie omerstanifchen Streitkräfte bleibe « in Ostasien .
Parts . 25. Juni .

Di « Agentur Jndopoeifiqu « meldet au » Tokio : Der Oberknm -
mandierende des amerikanischen Geschwader » in Ostasten . A d m i -

r o l Bristol , erklärt «, daß die Zurückziehung der amerikanischen
Streittröste keinen Gewinn , sondern nur Schaden bringen würde ,
. zumal zahlreiche in Chma «nsälsig « Amerikaner weiter « An -

w c f e il h e i t dieser Stvertkräfte fordert «». �

Bruderzwist in der OBP .
• Scholz

/ ?c so /urion
6er vdhpartci ' l . /

Rejchtfagsjrakfron

�Kinder , verträgt ' s Euch ! Ihr habt gewissermaßen beide recht ! "

Eine bedenkliche Demonstration .
Maxton und Cooks Vorstoß gegen die ofß' ziette Parteipolitik .

, Unser London « ! Korrespondent schreibt uns :
Der Borsitzende der Unabhängigen Arbeiterpartei , der Unter -

hausabgeordnete James Maxton . und der Bergarbeiierfekretär
A. I . C o o k veröffentlichen im „ New Leader " , dem offiziellen Organ
der britischen Unabhängigen Arbeiterpartei , einen Brief , in welchem

sie ihre ernste Besorgnis über die Richtung ausdrücken , ln der

die britisch « Arbeiterbewegung im gegenwärtigen Augenblick geführt
werde . Die Grundlagen der Arbeiterbewegung seien unermüdlicher

Kamps gegen Armut und Lohnsklaverei , also unausgesetzter Kampf

gegen den Kapitalismus , und zweitens die Ausfasiung , daß
sich die Arbeiter nur au » eigener Kraft heraus den ganzen
Ertrag ihrer Arbeit zu sichern vermögen . Diese Grundsätze wären in

jüngster Zeit aus eine bedenklich « Weise außer acht gelosten worden .

„ Wir werden nunmehr ausgesorderl, ' so heißt e» in diesem Brief , der

ausdrücklich als eine P r i na t m e i n u n g der beiden Unterzeichne -
ten charakterisiert ist . ,chi « Partei nicht mehr länger al » «ine Organi -
sotion derArbeiterklassezu betrachten , sondern ol » eine Partei ,
die alle Bevölkerungskreis « repräsentiert . ' Als Ergebnis Meier
neuen Ausfostung , wonach Sozialismus und Kapitalismus ihr « Dstse -

renzen zurückzustellen hotten , « erd « nunmehr viel Energie , d>« zum
Kampf gegen den Kopitolismu » eingesetzt werden müßt « , dazu o«r >

wendet , jeden zu unterdrücken , der den wahren Idealen der Bewegung
treu zu bleiben wogt . Di « beiden Arbeiterführer kündigen hieraus
an , daß sie sich zusawmenzutvn gedächten , „ um ein « Reihe von

Konferenzen und Versammlungen in verschiedenen
Teilen des Landes zu veranstalten . In diesen Konferenzen wird den

Massen der Bewegung Gelegenheit gegeben werden , zu «rklären . ob

sie diese neu « Auffassung annehmen , oder ob sie dem Geiste
und den Idealen trau zu bleiben wünschen , di « di « P i o n i t r e der

Bewegung beseelt hoben . " Der Brief schließt mit einer Aufsorderung
an die Arbeiter , sich ihrem Kanrpse gegen ein Wirtschafts -

s y st e m anzuschließen , in dem sich noch immer Reichtum und Luxus

einerseits und die Armut andeeerftit » wie eh und i« gegenüberständen .
Der sachlich « Ausgangspunkt st' tr diese Altion ist doppelter Natur :

die Opposition der beiden radikalen Arbeiterführer gegen den unter

Beratung stehenden

Programmenlnmrs der Ilrbeilarpsrlel

der ein « schrittweise und vorsichtige Methode der

Verwirklichung der Ideale der Bewegung «mpflehlt ,
und zweiten » die vom Generalrot der Gewerkschaften gelührten
gemeinsamen Besprechungen im Rahmen der von dem

Großindustriallen Alfred Mond sjetzt Lord Melchett ) ins Leben

gerufenen gemeinsamen Organisation , deren Aufgabe es ist . die R c i -

b u n g e n zwischen Um t « r n e h m e r n und Gewerkfchaf -
t e n im wirtschofllichen Asltag auf ek » Minimum htrabzu -

fetzen . Schließlich dürfte noch ein weiteres , mehr gefühlsmäßiges
Moment die beiden « inander geistig durchaus fremden , aber tempe -

ramentsmäßig pcrwondlen Führer Maxtmt und Cook zusammenge¬

bracht haben : die gemeinsam « Bcgnerschoft gegen die streng « Gvenz -
linie , die nunmehr sowohl von der Arb «il «rpartei al ? de » Ge¬

werkschaften — gegenüber den Kommunisten gezogen
worden ist .

Es ist selbstverständlich , daß sich di « konservativ « und «in Teil

der liberalen Presse diesen Brief , den sie als Manifest bezeichnet , zu -

nutz « macht und von einer Revolte in der Arbeiterpartei spricht
und dabei

mii schleckst verholen er Schadenfreude

d«r Ausfassung Ausdruck verleilst , daß es sich hier um em Lorspiel
«ine , organisalorischen A u » e i n a n der fa ll e , in ein « konsti¬
tutionell « Arbcftnehmerportei «iners «! », und ein « r « ooluti -
onäre sozialistische Partei andererseits handle . Nun soll gewiß
nicht der versuch genrocht werben , den Vorgang — über besten B e r -

urteilung eine Meinungsverschiedenheit unter Sozialisten

überhaupt nicht möglich ist — als bedeutungslos hinzustellen . C» rst
jedoch geboten , ihn aus seine richtigen Proportionen zu -
rückzuführen . Auch hier «rweist es sich wibder . daß d « s « ld « n Dinge .
wenn sie sich auf dem Kontinent und in England abspielen , nicht
p a s s « l b « badeiitem und daß «in Dorsall . der auf d « m Kontinent
das Signal zu »iner schweren Krise darstellen würbe , in England
anter Umständen nicht , als ein « agitatorisch « Geste b«-
deutet .

Zunächst einmal bedeutet die Totsache des Erscheinens einer solchen

Kriegserklärung an unb für sich in England nicht dasfeibe wie über
dem Kanal . Der Begriff der Disziplin wirb hier ganz allgemein
viel lockerer gehandhobt , Sozialisten schreib «» unbedenklich in

rechtskonservativen und linlsradikal «» Zeitungen und Zeitschriften ,

Unterhauskandidaten drücken im Wohlkampf ihr « privaten Meinun -

gen in einem für uns unvorstellbaren Maß « aus und es ist «ine

durchaus übliche Erscheinung , daß bei Unterhousdebatten sich einzelne
Frattionsmilglleder polemisch gegen die von den Führern der Partei

eingenommene Stellung wenden , ohne daß ein solcher Zustand als

unerträglich empfunden würde . Damit zusammenhängend ist auch die

Organisation von Protestversammlungen , wie die Dinge hier in Eng -
land liegen , nicht unbedingt als die Verkündigung einer organi¬
sierten Opposition zu betrachten . Es ist also in England durchaus

möglich , daß ein solcher Schrift nichts als eine impulsive Eigenbrötelel

darstellt , die , so bedauerlich sie auch sei » mag , nicht « mmol als ein «

symptomatische Erscheinung gcwertet werden darf , ohne daß
man sie grenzenlos überschätzen würde .

Daß ein « solche Beurteilung in dem vorliegenden Fall am

Platze ist , geht sowohl aus dem Charakter dieses sagenännien
Manifestes («Ifast , als auch aus den Rückwirlungen hervor .
dl « «s bish » r ousgelöst hat . Trotzdem Morton - Cook ein « Reihe von

Versammlungen zur Unterstützung ihrer Politik ankündigen , kann
kein Zweifel darüber herrschen , daß

keinerlei organljolorische Amnblag «

für ihre Aktion geschassen worden ist und daß der Brief selbst
keinerlei konkrete Punkte für ihr « zukünstige Polftrk , gejchmeig «
denn ein Aktionsprogramm enthält . Was die Aufnahm « dieses

geplanten Schrittes in der Arbeiterbewegung selbst anbelongt , so
kann sie schon setzt als negativ bezeichnet iverben . Der . Daily
Herold " , das oftizielle Organ der Partei , hat , trotz seiner radi »
kalen Neigungen und Sympathien , die Nerössentiichung de » Brieses

selbst mit einem Kommentor begleitet , der »ine

glolte Absage an ZNaxtun - Cook

darstellt : einzelne Mitglieder des Porteivor stände » der

Unobbängigen ? lrbeiterpartei haben die Oefsentlich -
keit wissen lasten , baß Morton völlig ohne Autarisation
ihrer Partei vorgegangen sei und baß über die Ablehnung
de » Briese » durch die Mehrheit der Miigiiedschaft der Unabhängigen ,
di « nebenbei bemerkt ei « knappe » Prozent der Mitglied -
schast der Gesamiarbeiterpartei ausmachen , keinerlei Zweifel mög -
lich sei . Aus ähnlichen Aeußerungen von Mitgliedern des Gene -
ralrates der Gewerkschaften geht ebenso unzweifelhaft
hervor , daß sie mit der Eookschen Aktion nicht identifiziert zu wer -
den wünschen .

So wird man nicht sehlgehen , wenn man prophezeit , daß die

ganze Aktion
wie da » Hornberger Schießen

eichen wirb , da es sich ja gerade in den vergangenen Monaten au »
den Eiftjchließungen von Dutzenden van gewerkjchaftljchen Der -

bandstagen gezeigt hat , daß di « Masten , di « von der Führung der

Arbaiierpartei in Genreinschajt mii dem Generalrot der Gewerk -

jchaften eingeschlagene politische Linie mit überwältigenden
Mehrheiten billigen . Gewiß mögen da und dort die gemein -
samen Verhandlungen zwischen Generalrat der Gewerkschaften und
den Unternehmern hier und dort al » überflüssiges Beginnen
betrachtet werben . Die unerhörte Uebertreibung jedoch ,
mii der Cook und Maxtan diese paritätischen Besprechungen zu
einem Ausgeben des Klasse nkampses umstempelt , wer¬
ben jedoch keinen Widerhall bei der Mehrheit der Mitglieder finden
— zumal dann , falls sich der Eindruck bewahrheiten sollte , daß diese
gemeinsamen Konferenzen das Schicksal der deutschen Arbeitsge -
meinichafte » teilen und im Lauf « de » nächsten halben Jahre » eines

sanften Tabes versterben werden . Sofern di « Coot - Maxton ' sche
Aktion jedoch ein Angriff vegen den revisionistischen
Charakter des Programmentwurf « » anbelangt , besitzt sie prak -
tisch überhaupt kein « Bedeutung , da diöser Entwurf dem kommen -
den . von der Zlrbeiterportei demokratisch gewählten Parteitag « vor -

liegen wird uird die Masjen der Partei also jede Gelegenheit haben
werden , dem vffiziellan Aktionsprogramm der Part « die von ihnen
gewünscht « Form zu geben .

So kann schon jetzt mit einiger Sicherheit gesogt « erden , daß
das von Maxton - Coal erhoffte Echo auf ihren Aufruf ausbleiben
wirb unb daß dos einzige Resultat der mißtönende W' ber -
Holl und die Hoffnungen sein werden , die aus bürgerlicher Seil «

ausgelöst worden sind . Wieweit Morton persönlich noch diesem

Vorstoß noch in der Arbeiterpartei verbleiben kann und ob nicht
auch der Mehrheit der Bergarbeiter endlich einmal die Geduld
mit ihrem unmöglichen Generalsekretär Cook reißen wird , ist
daneben eine Frag « zweiten Grades , die wohl binnen kurzem ent -

schieden werden wird .



Schiedsspruch für die Mavierarbeiter .
Ilach elsmöchigan Kamps Hai der Schlichter die beiden Tarif -

Parteien gestern wieder zu Einigungsverhandlungen geladen . Nach
einer längeren Aussprache wurde eine Schlichlungskammer gebildet .
die schließlich folgenden Schiedsspruch fällte :

Bei der Arbeitsausnahme erhöhen sich die Löhne um 6 Ps . je
Stunde , so daß der Tariflohn l,24 M. belrägt . Ab ! . Ottober tritt
eine weitere Erhöhung von 3 ps . in Kraft , so daß der Tariflohn an
diesem Tage 1,27 IN. ist . Die Akkordsätze werden um den gleichen
Prozentsatz erhöht . Des weiteren werden die Lehrlingsenlschädigungs -
sühe sowie der Aurgleich für Werkzeugenlschädigung ebenfalls um den
gleichen Prozentsatz erhöht .

Die streikenden Klavierarbeiter werden heute nachmittag um 5 Ahr
in den Kammersälen zu diesem Schiedsspruch Stellung nehmen und
ihre Entscheidung treffen .

Die Arbeitsämter in der Grenzmark .
Kritik an ihrer Abgrenzung .

Nachdem am 1. Januar die Grenzmark Posen — Westpreußen
dem Bezirk Berlin - Brandenburg des 213X925 . angegliedert ist ,
traten vor einigen Tagen in Schneidemühl der Bezirtsaus -
s ch u ß , die Gauleiter und die Ortsausschüsse der
Grenzmark zum ersten Male zusammen . Der Bezirksausschuß be -
faßte sich mit organisatorischen Angelegenheiten , während die Tagung
der Gauleiter sich auch mit den sozialen Wahlen und den Arbeits »
ämtcrn beschäftigte . 3) cr Bezirksleiter Genosse Bollmershaus
gab zunächst einen eingehenden Bericht über das Ergebnis der
Wahlen zu den verschiedenen sozialen Körperschaften und kam
dann u. a. auch auf die Abgrenzung der Arbeitsämter
zu sprechen .

Allgemeine und besondere Ortskrankenkassen bestehen
in Berlin 27, in der Provinz Brandenburg 24, in der Grenzmark 10.
Betriebskrankenkassen : in ÜZerlin 120 , in der Provinz
Brandenburg 132 , in der Grenzmark 6 Jnnungskranken »
lassen : in Berlin S8, in der Provinz Brandenburg 47 , in der
Grenzmark 1. Landkrankenkassen : in Brandenburg 36 ,
in der Grenzmark 7, Ersatzkrankenkassen : in Berlin 8S,
in der Provinz Brandenburg 4SI , in der Grenzmark 7. Soweit
Neuwahlen vorgenommen wurden , sind folgende Ergebnisse
der gewählten Ausschußvertreter gemeldet worden : Ortskrankenkassen :
1503 Vertreter der freien Gewerkschaften , 186 der anderen Richtungen .
Büriebskrankenkassen : 1544 Freigewerkschaftler und 229 der gegneri -
schen Organisationen , Jnnunkskrankenkassen : 345 bzw . 74 , Land -
krankenkassen 212 bzw . 114 . Insgesamt sind also von 4511 gewählten
Vertretern 3310 oder 86,7 Proz . Freigewerkschaftler . Im Reichs -
durchschnitt beträgt der Prozentsatz der Freigewerkschaftlichen
in den Allgemeinen Ortskrankenkassen 79,1 Proz .

Bei der Abgrenzung der Arbeitsämter hat sich der ZZorstand
der Reichsanstalt von nicht so großen Gesichtspuntten leiten lassen ,
wie bei der Abgrenzung der Landesardeitsämter . Er bat Haupt -
sächlich auf Betreiben der Behördenvertreter in der Grenzmark
Aemter geschaffen , an deren Existenzfähigkeit stark gezweifelt wird .
Die Teilung der Kreis « Züllichou - Schwiebus von den
grenzmürki schen Kreisen Schwerin - Meseritz wie auch die Teilung
des Kreises Deutsch - Krone von dem Amt Schnesdemühl ist
völlig oerfehlt . Trotz der einstimmigen Beschlüsse des ßer -
waltungsausschusses des Landesarbeitsamts gegen die Trennung
ist diese dennoch vorgenommen worden . 3>ie so geschaffenen
selbständigen Acmter Schwiebus - Meseritz und Dentsch - Krone werden
infolge ihrer rein ländlichen Struktur kaum in der Lage sein , die
V- rwaltungskosten zu decken . Durch die Trennung des Kreises

Zülllchau - Schrvtetm » von der südlichen Grenzmark wird dt « etnheit »
liche Landarbeitersiedlungspolitik in der Grenzmark
Schaden leiden . Machen doch gerade die Polen in dem von
Kreis Züllichau - Schwiebus verwalteten grenzmärkischen Restkreis
Bomft die größten Anstrengungen , ihre Landsleute anzusiedeln .
Es ist zu wünschen , daß hier die preußische R- gierung und der
Dorstand der Reichsanstalt bald zur besseren Einsicht gelangen .

Ebenso unglücklich ist die Abgrenzung der Vorort «
Berlins .

Von den zu bestellenden Arbeiteroertretern zu den Ber -
waltungsausschllssen der Arbeitsämter , insgesamt 207 , und eben -
soviel Stellvertretern erhalten die freien Eewerkschoften 184 2Z«r -
treter und 178 Stellvertreter , die Ehristlichen und chirsch - Dunckerschen
23 Vertreter und 29 Stellvertreter . Von den 33 Arbeitsämtern
erhält ein 2lmt je 7 Wrtreter der Arbeiter , Unternehmer uns
öffentlichen Körperschaften , zehn Aemter erhalten je 6 und 23 je
fünf ZZertreter . Die Listen werden vom Bezirksausschuß des ADGB . ,
As2l - Bund , Gewerkschaftsbund und Gewerkfchastsring zentral ein -
gereicht . Die so gebildeten ZZerwaltungsausschüsse werden erst ihre
Tätigkeit aufnehmen können , wenn die Arbeitsämter in die Reichs -
anftalt eingegliedert werden . Dies dürfte kaum vor dem 1. Oktober
der Fall sein .

An der weiteren Tagung nahmen auch die Behördenvertreter
der Grenzmark Posen — Mestpreußen teil . Der Vorsitzende des
2lDGB . . Genosse L e i p a r t , hielt ein interessantes Referat über
„ Die Wege zur Wirtschaftsdemokratie " , das jetzt
bereits in einer Broschüre bei der Berlagsgesellschaft des ADGB .
erschienen ist .

Die Tagungen haben bei allen Teilnehmern einen nachhaltigen
Eindruck Hinterlossen . _

Donnerstag stattgefunden hat . Den mnnsttekbaren Anlaß zu dieser
Sitzung hat außer ungerechtfertigten persönlichen Angriffen Eook »

gegen seine Kollegen im Generalrat Cooks ständiger Kamps gegen die
vom Generalrat offiziell gebilligten Verhandlungen mit den Unter -

nehmern gebildet . In der dreistündigen Sitzung entwickelt « der

Generalsekretär der Gewerkschaften , C i t r i n e , die Schwierigkeiten ,
die in der gesamten Gewerkschaftsbewegung Großbritanniens infolge
der 2lgitation Cooks entstanden seien .

Es wurde beschlossen , Citriues Rede dem Gesamworstand des

Bergarbeitcrverbandes zu übermitteln , ehe weitere Schritte beschlossen
werden sollen . Wie verlautet , hat die 2l u s s p r a ch e , in der deutlich

wurde , daß Cooks Auffassung keineswegs von der Mehrheit seines
eigenen Vorstands gebilligt wird , an Schärfe gegenüber Cook

nichts zu wünschen übrig gelassen .

Aniwerpener Hafenarbeiter streiken weiter .

Die Reeder wollen sich aus der Schlinge ziehen .

Antwerpen , 26� Juni .

Die streikenden Arbeiter haben mst 8000 gegen 1000 Stimmen

den Einigungsvorschlag des Arbeitsministers abgelehnt .
Der Streik dauert noch an .

VsrSandstag der Hutarbeiter .

Wir veröffentlichten im „ Vorwärts " vom 26. d. M. einen ge-
drängten Bericht über den 15. Verbandstag der chutarbeiter in
Altenburg , in dem folgender Satz vorkam : „ Der Sitz des Vcr -
bandes bleibt in Altenburg , da die Bertteter nicht wollen , daß die
Organisation kommunistischen Treibereien überliefert werde , wie das
bei einer Verlegung nach Berlin zu befürchten sei . "

Dazu wird uns vom Hauptoorstand des Deutschen
Hutarbeiterverbandes geschrieben , daß aus diesem Grunde
nicht von der Sitzverlegung nach Berlin Abstand genommen wurde ,
da man die wenigen kommunistisch organisierten Mitglieder in der
Berliner Zentralstell « wirklich nicht zu fürchten hätte . Wenn aus
Zweckmäßigkeitsgründen eine Verlegung des Sitzes nach Berlin
notwendig gewesen wäre / würde der Verbandsvorstand für einen
solchen Beschluß eingetreten sein . Der Antrag auf die Verlegung
des Sitzes nach Berlin wurde nur deshalb aus reinen Ber -
nunftgründen abgelehnt , weil es die Lagerung des Verbandes
oerlange , den Houptvorftand in Mitteldeutschland zu belassen .

Wir kommen dem Wunsche des Hauptvorstandes nach Bericht ! »
gung dieses irreführenden Satzes gern nach , zumal wir Gewi
daraus legen , über alle Vorgänge in der Gewerkschaftsbewegun
durchaus objektiv zu berichten .

Eook vor dem englischen Generalrat .

Roch keine endgültige Entscheidung .

London , 28. Juni . ( Eigenbericht . )
Di « ständigen Quertreibereien , die sich der Bergarbeiter -

sekretär C o o k in den letzten Monaten zuschulden kommen ließ , haben
den Generalrat der britischen Gewerkschaften , dem Cook als Vertreter
des Bergarbeiteroerbandes angehört , veranlaßt , den Verband der

Bergarbeiter um «ine gemeinsame 2lussprache zu ersuchen , die am

„ Libre Belgique " meldet : Der Reederverband trat heute nach »

mittag m Antwerpen zusammen , um die Maßnahmen zu prüfen ,
die infolge der Fortsetzung des Streiks der Antwerpener Dockarbeiter

ergrisfen werden sollen . Die Reeder sind zum Widerstande ent -

schlössen . Es sollen , wie versichert wird , in Uebereinstimmung mit

den Reedern anderer Länder , die Schisse nach Antwerpen schicken ,

folgende Abmachungen getroffen worden sein : Schisse , die nach

Antwerpen unterwegs sind , sollen mit allen verfügbaren Mitteln

nach anderen Häfen umgeleitet werden . Schiffe , die gegenwärtig
im Hafen von Antwerpen liegen , sollen , soweit es möglich ist , be -

laden bzw . entladen werden und dann Antwerpen verlassen . Auf

diese Weise wird der Hafen leer bleiben , so lange der Streik

dauert . ( ? ) _

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter . Angestellten und Beamte «
v . - G„ Berlin . Dallslr . 65. ist tödlich mit Ausnahm « von « onnabenv

von 3— 3 Uhr und 4— 6 Uhr , Sonnabends von 9 —1 Uhr geöffnet .

Ireie Gewerkfchasts - Zuaend Groß - Verlin
Trupixn�im

ugcndhelm Landerstr . U, Ecke Hödrechtstroße . Vortrag : „Die wirt .
eute , ISVi Uhr, tagen die Gruppen : Hermanapla »:

schaftliche Bedeutung des sslugverlehrs . " — oeppellnplag : Jugendheim
des Bezirteamts Wcbding , Turiner Ecke Eccstrahe , Eingang Turincr Straße .
Badio - Abend . Lustiger Abend . — Stordring : Jugendheim Holzhaus auf dem

WWMM ' lg: »Di« WSportplatz Eantianstraße , an der Schönhauser Allee . Vortrag : „Die Bedeutung
des Tarifvertrages " — Autzenfpiclabcnde ab 18 Uhr : Siidostea�iideoesten :
Trainingsabcnd auf dem Sportplgtz Am Urban . Weihenfe «: Spiel , Tanz und
Sport auf dem Sportplatz am Faulen See fBufchallee ) . — Nerisbadeabevd : Oft«
kreis ab 18 Uhr im Städtischen Flußbad Lichtenberg , Köpenicker Chaussee . —
Kursus für Körperfchuluug : Di« Teilnehmer treffen sich am Sonntag , 1 Juli «
8Zb Uhr , auf dem Sportplatz im Humboldthain .

G Iuaendaruppe des Zentralverbandes der Anqesiellten .

Heute , 1ZZH Uhr, sind folgende Beronstalwngcn : Lichteuberg l ! Gesangs .
räum des Nealgnmnasiums Parkaue 12. Portrag : „Zweck und Ziel de»

— « ld » mmArbeitersports . � — Südwest : Jugendheim Belle - Alliance - Etr . 7/10.
„Entstehung der Sprachen . " Referent Rachow .

Vortrag :

Verantwortlich für Politik : Vietor Schiff ; Wirtschaft : G. Klingrlböfer ;
Geoierkschaslsbcwcgung : Z. Steiner ; Feuilleton : Dr. Ioh » Schikowski ; Lokale »

and Sonstiges : Fritz Karstäd «: Anzeiaea : rh . Glocke, sämtlich in Berlin .
Verlag : Lorwärts - Verlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vorwärts - Buchdruckerek
und Verlaasanstalt Paul Singer u Co. . Berlin SW K8. Lindenstraße 2.

Hierzu 2 Beilage », . llllterhaltuu « »ud Wissen " »üb . Stadtbeilage "

WERTHEIM
stznueNile

Zitronen -

G&ningsgetränk

Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz

Preise nur Freitag und Sonnabend , soweit Vorrat
Fleisch , Fische , Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

Verkauf: Drogen >Abieilung
Ausschank

In den ErfrUcbungsrfiumcn

Einkochgläser
V, Ltr . ' /4 Ltr . 1 Ltr . I1/ , Ltr .

eng 0 - 32 0 - 34

weit 0 . 36 0 . 38 0 . 40 0 . 42 0 . 48

2 Ltr .

0 . 32 0 . 34 0 . 36

0 . 36 0 . 38 0 . 40

10 Gummiringe eng 0 . 30 weit 0 . 40

Elnkoch - Apparat kompl . , m. Thermometer 5 . 75

WURSTWÄREN

Landleberwurst P<und i . to

RotWUrSt . . . . .P' und 1 . 10

Dampfwurst . Hund 1 . 20

Speck lelt 1 . 15 mag. , Pld . 1 . 20

Westf . Mettwurst P' und 1 . 30

Martadella P' und 1 . 30

Mettwurst k %' unÄ 1 . 40

Hildesheimer • • P' und 1 . 40

Jagdwurst . . Pfund 1 . 45

Schinkenpolnische pw 1 . 45

Filetwurst . . . . P' und 1 . 55

Pökelfleisch gekocht , pw . 1,55

Feine Leberwurst P' d. 1 . 70

Teewurst P' und 1,70

Schinkenspeck 1 . 80

Zervelat u. Salami
bolalelnlsche 17c

l ' fund , * ' 0

lönKitrat «. HoiernnlH 1tritt . Morttuliti

Speckwurst . » . P' und 0 . 80

Bierwurst - . . . . P' und 1 . 50

hannov . o Ort
Pfund �

KÄSE U . SPEISEFETTE

Ramadour haibieii . sick . 15 P' .

Allgäuer Limburger
halbfeit , Pld , 0 . 55 Vfen 0 . 85

Holländer _ _ _ voii -

Tilsiter voiifeit . Pfd. 0 . 95 , 1. 15
dänischer , o oo

dreiKlerHlfetl U . öo

halbfett . Pld . 0 . 72 Ten 0 . 98
Edamer . _ _ von - A _ _

halbfett , Pfd . 0 . 75 teil 0 . 93

Steinbuscher
' '

p' tund 0 . 78

Steinbuschervoiit . ,Pid . 0 . 90

RÄUCHERWAREN

Schweizer

SchweizervoHiVii ?piurnd 1 . 55

Speisetalg iPfd . - Pakei 50 pi .

Margarine pw. 0 . 52 , 0 . 58

Kokosfett I - PInnd - Tafel 0 . 62

Tafelbutterl Pfund 1 . 88

Dänische Butter P' und 1 . S3

KettbücklingeP ' d 40 , 52Pf .

Seelachs ' siucken,Pid . 38Pf .

Schellfische . . . . .40 P'

SprottbQcklinge % 45 Pf.

Seeaal . . . . .Pfund 60 Pf.

Spickaale ((eln
Qel�| )e(; 2 . 40

W/FJW Preise för Flasche
IL . BI nI ohne Glas

Frankf . Apfelwein , » Rackles Urquell

. . . . . . . .

0 63
Johannisbeer - u. Stachelbeerwein eztraicin . . . . o . 90

Tarragona kräftige Qualität , rot . »üb

. . . . . . . . . . . . .

1 . 15
Oberhaardter milder Tisch - u. Bowlenwein

. . . . . . . . .

1 . 20
1927 Wellener Riesling , »llttiger Tischmoaei . .
1926 Wöllsteiner Höllberg sehr mild, Rheinhesse

1925 St . Justin , feiner spanischer Burgunder
1926 Castilio Romero le ' nsOB. weis , dem Sau -irr�o �aaunu numcro , ,x�es ähnlich
1927 Nitteier Leiterchen Riesling beBl££gyder
1921 Chät . La Lagune Gouny Medoc

quEij ' Mlsreicher Bordeaux

. . . . . . .

1925 Uebiraumllch rote Kapsel , llcbl . bcslcchend

1921 Piesportef Richter
v'

tdnnad . Laner ' mos«!
Fruchtschaumwein Mit Steuer und riatche . . . . 1 . 30

Himbeer - , Johannisbeer - u. Zitronensaft , ' p' . O. SS pi . l . SO

FRISCHES FLEISCH

Schweinebauch » u rw - d 88 n .

Schweinekamm sSr « .

Hammelvorderffleisch p ' ° ° d Im

Kalbskamm u . Brust ' . Phmd 78 k .

Kalbsnierenbraten . . rw - d 85 n .

KalbSkeUle g » us oder getctu . . Phmd 95 Pf.

Querrippe

. . . . . . . . . . . .

pw - d 78 pl

Rinderkamm u . Brust pw - d 85 pf .

Gulasch . . . . . . . . . . .pfm . d SOpi

Schmorfleisch Im

Liesen pm . 70 pt . Gehacktes pm . 70 pt .

Kaßier , Speer u . Kamm Pfand 1 is

Rindernieren - Talg — *u?S««i 50 pt

Prima Gefrierfleisch

Rinderkamm u . Brust Pfand 65 p<.

Hammelvorderffleisch " - K » 2 -.

Herzen r <and 50 » . Kuh - Euter 28 p<.

FISCHE

SeelaChS ohne Kopf , ganze kl »che , Pfand 1 5 Pt ,

Schellfische . . . . . . . . . .p . aod 20 p. .

Goldbarse ohne Kopf . . . . . .Pfand 20 PL

Fischfilet

. . . . . . . . . . . . . . .

p >and 26 «.

KabeljaU ohne Kopf , ganze kl »ehe . Pfand 28 Pt,

Hechte frftdte . . . . . . . . . . .35 Pt. 55 Pt .

Zander trUdier . . . . . .Ptand 48 Pt. 65 PL

Lebende Schleie . . . Pfand t » . I20 « »

GEFLÜGEL u . WILD

Junge Gänse

Junge Hühner

Woigshühner . . . . . .piandro . los »

Rehb ! ätter . . . . . . . . . . .ptond lio »

. , , Ptand Ton 1 1 0 an

. . . iittd » ron 1 10 an

OBST U. GEMÜSE
Süße Kirschen Pfund 13 » . Austral . Aepfel 55 , 65p « .

Stachelbeeren " p�nd 20p ' . Kohlrabi Mandeis u. 22p ' .

Kirschen Wer�er ' 28 " 35 p' Jg . Mohrrüben2Bund 15Pt

Grüne Bohnen p>und 20 Pt.

Schlangengurken Snn 20 an
Tomaten . . . Pfund 25 pi .

Bananen . . . . .Pfund 42 Pf

Aprikosen . . P' und 42 f ' Junge Schoten P' und 20 p' .

Pfirsiche . ■ Pfund 48 p' . Blumenkohl Kopf von 25�
EpHhpfirpn Werdersche , 4öPf .trooeeren plund von « to an Neue Kartoffeln Spw . 4 5 Pf.

KOLONIALWAREN

Bruch - Reis . . p ' und 18� ' . Amerik . Reis Pfund 30 Pt.

Burma - Reis . Pfund 22 p' . Weizengrieß . Pfund 25 ? ' .

Bassin - Reis Pfund 24 ? ' . Hartgrieß . . . . Pfund 27 p' .

Italienisch . Reis pm. 27Pt Eier - Nudeln • . Pfund 45 Pl.

Patna - Reis Pfund 23 ?>. Makkaroni 45 Pl

FRISCH GEBRANNT . KAFFEE ä

Konsum - Mischung p' und 2 . 40

Haushalt - Misch . Ptund 2 . 60 Globus - Misch . Pfund 3 . 80

Sonder - Misch . Pfund 3 m Residenz - Misch . pw. 4 . 20

Olympia - Misch . P' und 3 . 40 Elite - Mischung P' und 4 . 60

Spezial - Mischung » � " Sd 67 ? . . ' 10

KONFITÜREN

Vollmilch - Schokolade H2TÄsr . oo 0 « « ™™ 75 Pt

Creme - Schokolade "•
45 ? ' .

Erfrischungswaffeln � « und 28 pi .

Eisbonbon IL 18 Pt Dessertbrezeln pt�nd 38Pf .

Milchkaramellen p1� 25 Pl Saure Bonbonp' ,� 15 u . 20Pt

KONSERVEN
i Dose Vi Dos »

Br . - u. Schnittbohn . 1 0 . 75 Bruchsparge ! e * fra » tark2 . 90
Junger Spinat . . . . 0 . 48 Apfelmus1 » Dose 0 . 35 0 . 60

Junge Karotten - • . . 0 . 60 Birnen Ranze Frucht . , 0 . 95

Leipziger Allerlei . 0 . 32 Mirabellen

. . . . . . .

1 . 25

Gemischt . Gemüse f * 1 . 50 Ananas Hawan , s sdieib 1 . 05

jge . Erbsen1 - » 0 . 45 0 . 76 Rinderguiasch 0 30 1 . 55

Kaiserschoten 1 . 57 Ceisardinen »•»<» 0 . 45

Konfitüre , 2 - Pfiind - £ lnier
Vierfrucht 0 . 82 Pflaumen 1 . 00 Aprikosen 1. 10

Orange , Johannisbeer 1 . 15 Erdbeer 1 . 20 Ananas 1 . 45
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Hundertzwanzigfacher Spitzbube .
Die zum Rarren gehaltene Lusiiz . - Ltrieil zehn Lahre Zuchthaus .

Nchwadzwomzigmal vorbeftrasi sein vnd dann noch die

ZuslizoermaUnng mik Erfolg an der Rase herumzuführen —
da » ist ehw settene „ Ccistnng " . Der sogenannte fiaufmano
Julius Zacoby hat fie fertiggebracht !

In der » origen Woche ist er nom Amtsgericht Charlotten -
bürg wegen Di « bst « hisin74Fällenjzuö Jahren Iuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt worden , und die Verhandlung
erhielt dadurch nach einen besonderen Reiz , dah Jacofap zu ran¬
dalieren anfing , eine Türfüllung «inschlug und deshalb gefesselt
wurde . Ganz sonderbar aber ist ek , dah der so vielfach Vorbestrafte
durch geschictic « Komödiespielen verstand , über ein Jahr lang die
Strasvollzugsbehörden , Aerzte , Richter und sogar das I u st i z -
Ministerium �um Rarren zu halten . Er simulierte mit Erfolg
den Schwerkranken . Im Brandenburger Zucksthaus „ erkrankte " er
u « - eijKm fürchterlichen Gallen st einleiden und wurde ins
Krankenhaus übergeführt , au « dem der Schwerleidente schnurstracks
— enttmch . Dos geschah im Mai 1927 . Er nmrde erst im September
« irderergrisfen , verstand es dann aber im Gefängnis
wiederum , s » geschickt den Kranken zu spielen , daß er für Haft -
unfähig erklärt wurde und zur E n t l a f s u n g kam . Inzwischen
aber waren bei der Staatsanwaltschaft III

Anzeigen über Anzeigen über die Tätigkeit Zaeoby « während
seines mehrmonatigen Aufenthalts in der Freiheil

eingelaufen , so daß gegen ihn ein umfangreiches Straf -
verfahreu wegen Diebstohl » eingeleitet wurde , das ihm für einen
Teil der Straftaten die fünfjährige Zuchthausstrafe eingebracht Hot .
Ein onderer Teil der Straftaten — 45 Fälle — soll ! « gestern ver -
handeit werden . Während Jaeoby auf den erlassenen Haftbefehl des
Schöffengerichts Charlottenbxrg gesucht wurde , seht « «ine . neu «
Komödie des vielgewandten Schwerverbrechers ein . Im I u st i z-
i » i n i st e r i u m sprach wiederholt ein „ S t u d i e n r a t " I a e o b y
vor . der fich für seinen dem Tod « nahen Bruder einsehte und Be -
schwerd « führt «, daß dieser von der Justiz mit Haftbefehlen
dauernd verfolgt werde . Vas Gericht aber ermittelt «, daß

ein Stodienrol Zacoby überhaupt nicht existiert , sondern daß der
„ schwerkranke " Zaeoby selbst diese Rolle gespielt

und dornst das Iusiizministerrum an de r Nale�erum geführt
Nit . Für gestern war nun der zweite Teil des Strafpro , zesfcs ange -
' eht . Jaroby verisigte diesmal ein « andere Taktik : Er benahm
sich heute sehr ruhig und sprach mit sehr wehleidiger Stimme , wie es
sich für einen Schwertranken geziemt . Das Gericht hatte fünf
medizinische Sachverständige geladen . Jaeoby bezeichnet «
die gegen seine Abiehnmig » - und B« rtagungsonträge zur Verlesung
gebrachte » Beschlüsse als eine „ bewußte Unwahrheit des Gerichts "
und stellt « neu « Vertag ungsanträge . Er verlangte , daß
etwa ein Duftend dirigierender Tlerzte aus fast allen Krankenhäusern
Berlins sowie ans Brandenburg geladen werden sollten , um fest -
zustellen , daß er tatsächlich in schwerstem Maße an Gallen »
sie inen leide » nd verhandlungsunsähig sei . Aus diese Weise vor -
stand e« Jaeoby . die Verhandlung wiederum immer von neuem auf -
. zuholten . Als die Verhandlung dann um 2 Uhr nachmittags wieder

begann , wimchelis es auf den Gerichtskarridoren van Zeugen , deren
Zahl etwa äil betrug . Aus dem Eröffnungebeschliih ging bervor ,
daß Jacvbn ein gemeingefährlicher Hogisdieb ist . Er
war als Frauenarzt , Stadtarzt . Kreisarzt , Vrofefsor ausgetreten , um
Zimmer zu besichtigen . In einigen Fällen hatte . er Frauen auch
untersucht . Immer bat er um ein G l a s W a s s « r und stahl dann .

Der Aag ' tlagle erklärte , daß er unumwunden alle » zugebe .

Es sei gar nicht nötig gewesen , den Prozeß mit einem solchen
„ Trara " aufzuziehen und die Zeugen zu laden . Er habe aber nur
aus Morphiumsucht die Straftaten begangen , weil er sich die
Mittel für die ihm unentbehrliche Droge verschaffen wollte . Di «
Geriebtsörzte hätten böswilliger weise verneint , daß er

Morphinist sei , ebenso wie sie sein Gallenleiden fälschlich bestreiten .
Eine Röntgenuntersuchung hat ergeben , daß Jaeoby kein Gallen -
leiden habe , er sei auch kein Morphinist . Jaeoby sei ein

degenerierter Mensch und habe einen gehässigen UN d räch -
süchtigen Charakter . Der als Zeuge vernommene R e f e -

rent im Justizministerium erkannte in dem Angeklagten

Julius Jaeoby den Mann wieder , der bei ihm als Oberstudien -
rat aus Königsberg für seinen angeblichen schwerkranken
Bruder empfangen worden war . Der Justizminister Dr . Schmidt
hatte es abgelehnt , den angeblichen Oberstudienrat persönlich zu
empfangen , und hatte ihn an den zuständigen Referenten verwiesen .
Medizinalrat Dr . W o k e r hat den Angeklagten seh. ' sargiältig unter -
sucht . Er erklärte ihn nicht für schwertrank . Jaeoby schauspielere .
Der Angeklagte hat noch vier Tage vor der ersten Verhandlung gegen
ihn seine Diebereien fortgesetzt . Staatsanwaltschaftsrat L a t t e g a n
beantragte gegen den Angeklagten unter Einbeziehung des in der
vorigen Woche ergangenen Urteils «ine Gesamtstrafe von
10 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust sowie
Stellung unter Polizeiaufsicht .

»

3n vorgerückter Abendstunde wurde Zaeoby wegen vollendeten
und versuchten vicbsiahls im Rückfall in 41 Fällen unter hinzu -
ziehung der in der vorigen Woche erkannten sünfjährigen Zuchthaus¬
strafe zu einer Gesamt st rasevo « 10 Zähren Zuchthaus ,
10 Zahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei ewssicht verurteil «.

Oer Prozeß der Braun - Refreier .
Philipp 6 Monaten Gefängnis - Seifert freigesprochen .

Das Schöffengericht verll « . Witte verurteilt «

in dem Vroun - Befreiungsprozeh den Z4jährigen Schlächter .

gesellen Karl Philipp zu ö Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von 2 Monaten 2 Wochen Untersuchungs¬

haft . Der Haftbefehl wurde aufgehoben , eine Bewährungs¬

frist auf den Rest der Strafe in Aussicht gestellt . Der An¬

geklagte Seifert wurde freigesprochen .

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende u. a. aus , daß
dos Gericht sich gehütet habe , hier etwa politische Justiz zu üben ;
es habe sich bei der Beurteilung der Tat eineesetts an den von dem

Strafgesetzbuch eng umgrenzten Tatbestand gehalten und sei anderer¬

seits von der Persönlichkeit des Täters ausgegangen . Es mußte

berücksichtigt werden , daß der Angeklayte Phitipp keine Führerrolle

gehabt habe , sondern Mitläufer gewesen sei und unter keinen Um¬

ständen aus egoistischen Motiven gehandelt habe . Wenn die Höchst -

strafe von vornherein ausgeschlosicn schien , so konnte die Strafe auch

nickst ganz gering ausfallen , da die Beteiligung des Angeklagten ein «

weitgehende und die hier verübte V- arletzrmg der Stootsautorität

mit zu berücksichtigen gewesen sei. Es hätte auch unter keinen Um -

ständen dem Straf zweck entsprochen , den jungen Menschen zum Mär -

tyrer einer politisck ?«» Bewegung zu stempeln . Aus all diesen Grün -

den sei eine Gesängnisstnase von 6 Monaten als ausreichend «r -

schienen . Der An « klagte Seifert habe mangels Beweises frei -

gesprochen werden müssen .
Ein äußerst verständiges Urteil . Mit einem scharfen Urteil

wäre nur der . Roten Fahne " gedient gewesen , deren flink « Türten -

spritzer um dieses Urteil herum kein hysterisches Geschrei erheben
können . Man könnt « wähl wünschen , daß so manches andere Ge -

richt , selbst das höchste nicht ausgenommen , sich an diesem Urtekl
de ? Schöffengerichts Berlin - Mitte «in Beispiel nehme , wie man die

Justiz von Politik fernhält und nicht unnützerweise Märtyrer schafft .
*

Die Gerichteverhandlung selbst gestaltet « sich nicht uninteressant .
Der 24iähria « Phitipp . sin kesser Berliner , schien die ganze Sache von

vornherein auf eine sehr leichte Schulter zu nehmen . Der Anyetlogte

Seifert , der an Lungen - und Knochentuberkulose leidet , wegen seines
kranken Beines nur schwer laufen kann , ist für ein Unternehmen wie

eine Gesangenenbefraiung im höchsten Maß « ungeeignet . Seiner

Erzählung nach ist er am 11. April um Ab Uhr morgens aufgestanden
und hat sich ZU seinem Freund Philipp begeben . Er erklärt «, daß er

nur aus Angst , in die Sache verwickelt zu werden , seine Bekanntschaft
mit Philipp , seinen Besuch am 10. wie auch die Unterhaltung im

Flüstertone geleugnet und gegen den Schwager des B. die Drohung
auegesprochen habe . Der Verteidiger Dr . Fritz Rosenfeld zerpflückte
die Indizien der Staatsanwaltschaft in bezug auf Seiferts Teil -

nehmerfchoft . Sollte Seifert von der beabsichtigten Befreiung
Brauns gewußt haben , was auch nicht erwiesen sei , so war er nicht

verpflichtet , eine Anzeige zu erstatten .

Vier tödliche Verkehrsunfälle .
Ein trauriger Rekord .

Die ll n s a l t ch r o n i k hat wieder einmal einen traurigen
Rekord zu verzeichnen : 3m Cause des gestrigen Tages
wurden nicht weniger als vier Personen , darunter Zwri
Kinder , Opfer des Verkehrsgetriebes .

An der Ecke der Falckenstein - und Görlitzer Straße
wurde der dreijährige Kurt Schmidt aus der Falckenstein -
st r a ß e 25 beim Ueberschreiten des Fahrdammes von einem

Wagen der Berliner Mllllabfuhrgesellschaft über -

fahren . Die Räder des schweren Gefährtes gingen so unglücklich
über den Körper des Kindes hinweg , daß der Tod aus der Stelle
eintrat . Nach Zeugenaussagen trifft den Kutscher des Wagens
keine Schuld , da der Junge direkt in das Gespann hin -

eingelaufen ist .
Ein weiterer tödlicher Unfall trug sich an der Ecke M u l a ck -

und Alte Schönhauser Straße zu. Dort wurde der acht -

jährige Schüler Sally Weih aus der Dragonerstrahe 44 von einem

Geschäftsaute erfaßt und üb . rfahren . Das Kind wurde mit

einem doppelten Schädelbruch m das Krankenhaus am

Frtedrichshain übergeführt , wo es kurz nach der Einlieferung an
den Folgen der furchtbaren Verletzungen gestorben ist .

In H a s e l h o r st in unmittelbarer Nähe der H a s e l h o r st e r

Brücke verunglückte gestern abend der 44jährige Friedrich G a e r t h
aus der B r u n n e n st r a ß e 18 zu Siemensstadt , der sich auf seinem
Fahrrade « an seiner Arbeitsstätte in Spandau auf dem Heimweg

befand , ebenfalls tödlich . G. wurde von einer Zugmaschine
der Kabelwerte Siemens überfahren und ist auf der

Stelle getötet worden .
Der vierte tödliche Verkehrsunfall ereignete sich um 18 Uhr vor

dem Hause Friedrich st raße 70. Ein noch unbekannter jugend -
sicher Radfahrer , der nach der Kleidung dem Arbeiter st and

angehört , wurde von einem 2l u t o b u s der Linie 5 von hinten an¬

gefahren . Der Radfahrer stürzte dabei so unglücklich , daß er unter
die Räder des Autobus geriet . Mit schweren inne -

ren und äußeren Verletzungen schaffte man den Ber -

unglückten zur nächsten Rettungswache , wo der Arzt jedoch nur noch
den Tod feststellen konnte .

Eisenbahners Tod .
Auf dem Stettiner Güterbahnhof ereignete sich gestern

abend gegen 18 Uhr ein schwerer Unfall . Der 42jährigc Eisenbahn -
arbeitcr Gustav Lucht aus der Reichen berger Straße 89
wurde beim Ueberschreiten der Gleise auf dem Wege zum Arbeits -

schuppen von einer R a n g i erlo ko Mo ki v e üb ersa hikeN und

schwer verletzt . . Der Verunglückte wurde sterbend von der

Unfallstelle getragen . Die Schuldsrage bedarf noch der Klärung .

�ocarno " - Giart nach Berlin .

Ein französisches Gegenstück zum „ Eisernen Gustav * .

Unter dem Protektorat der radikalen Zeitung Volonte haben
am Donnerstag mittag zwei Journal ! st en in einem im Jahre
1885 in einer Pariser Fabrik hergestellten Automobil eine Fahrt
nach Berlin angetreten . Das Automobil erhielt aus diesem
Grunde den Namen Locarno . Das Signal zur Abfahrt des
mit den französischen und deutschen Farben ge -
schmückten Wagens wurde vom Kammerpräsidenten Bouisson ge -
geben , dem sich der Vizepräsident und Kammerabgeordnete sowie
zahlreiche Persönlichkeiten aus der französischen Politik und dem

französischen Geistesleben anschlössen .

Jade London : QSolfllblUt .
Allein es gab noch so viel anderes für Wolfsblut zu

lernen . Das Leben im Nordland war einfach zu nennen ge -

wesen , mit den verwickelten Regeln und Gesetzen in Sierra
Msta verglichen . Zuerst hatte er die Familie des Herrn

kennenzulernen . Allerdings hatte er schon ähnliches gekannt ,
und wie Mitsah und Klukutsch zum Grauen Biber gehört ,
seine Mahlzeiten , sein Feuer und sein Bett geteilt hatten ,

ebenso gehörten jetzt die Bewohner von Sierra Vista zu dem

Herrn . Aber hier gab es doch Unterschiede . Sierra Bista war

weit größer als das Zelt des Grauen Biber . Viele Personen
waren zu berücksichtigen . Zuerst Richter Scott und seine Frau ,
dann Betty und Mary , die beiden Schwestern des Herrn , dann

Alice , seine Frau , und Weedon und Maud , kleine Dinger von

vier und sechs Jahren . Niemand konnte chm erklären , in

welchem Verwandtschaftsgrade sie zu dem Herrn ständen ,
außerdem , was wußte er von Bluts - oder anderer Verwandt -

schaft ? Doch begriff er bald , daß sie zu ihm gehörten . Auch
lernte er nach und nach , wenn die Gelegenheit sich darbot .

durch Beobachtung aus Gebärden , Reden und dem Ton der

Stimme , in welch verschiedenem Grade die Personen dem

Herrn wert und teuer wären , und behandelte sie danach . Was

dem Herrn lieb , war es auch ihm , und er wachte darüber

sorgsam .
So war es mit den beiden Kindern . Sein Lebtag hatte

er Kinder nicht gemocht . Er haßte und fürchtete ihre kleinen

Hände . Es waren nicht zarte Lektionen gewesen , die er von

ihrer Tyrannei und Grausamkeit in den Tagen erhalten hatte ,

als er in den Jndianerdörfern gelebt hatte . Als der kleine

Weedon und die kleine Maud sich chm zuerst näherten , hatte er

warnend gegrollt und sie böse angesehen . Doch ein Knuff des

Herrn und « in scharfes Wort hatten chn bewogen , chre Lieb -

kosungen zu gestatten , aber er grollte unter den winzigen

Händchen itnmer weiter , und es war kein kosender Ton in

dem Grollen . Später bemerkte er . daß die Kinder dem Herrn

sehr tau » wären , und dann war kein Knuff und kein scharfes
Wort mehr notig . damit sie ihn streicheln durften . Allerdings

zeigte sich Wolfsblut nie überfchwänglich liebevoll . Er be -

grüßte die Kinder des Herrn nicht gerade freundlich , aber er

war auch nicht tückifch mid nahm chre Neckereien hin , wie mau I

eine schmerzhafte Operation über sich ergehen läßt . Konnte

er es nicht länger ertragen , so pflegte er aufzustehen und

festen Schrittes wegzugehen . Aber nach einiger Zeit fing er

an , die Kinder gern zu haben , allerdings nicht in ausfälliger
Weise . Er ging ihnen nicht entgegen , ober er ging auch nicht

fort , wenn er sie kommen sah , sondern wartete auf sie. Noch
später bemerkte man , daß ein freundlicher Glanz in seine
Augen kam , wenn er sie erblickte , und daß er ihnen mit einer

Art sonderbarem Bedauern nachschaute , wenn sie ihn um

eines anderen Zeitvertreibs willen verließen .
Dies alles kam jedoch erst ganz allmählich . Nächst den

Kindern stand Richter Scott am höchsten in seiner Gunst .
Möglicherweise gab es dafür zwei Gründe : erstens weil der

Herr ihn augenscheinlich sehr hoch schätzte , und zweitens weil

er sich ihm nicht ausdrängte . Auf der breiten Veranda lag

Wolfsblut ihm gern zu Füßen , wenn jener in der Zeitung las

und chn von Zeit zu Zeit mit einem Wort oder Blick bedachte ,
zum Zeichen , daß er sich seiner Gegenwart erinnerte . Aber

dies geschah nur . wenn der Herr nicht da war : erschien dieser .
so war für Wolfsblut niemand anderes da . Er erlaubte den

Mitgliedern der Familie wohl , daß sie ihn streichelten und ver -

wähnten , aber nie zeigte er sich ihnen gegenüber wie gegen
den Herrn . Keine Liebkosung der anderen konnte ihn dazu
bewegen , den Kopf zu verstecken . Diesen Ausdruck völliger
Hingebung , völligen Vertrauens hatte er nur für den Gebieter

übrig , und die Mitglieder der Familie erblickte er nur in dem

Lichte , daß sie zu ihm gehörten .
Bald lernte Wolfsblut einen Unterschied - �zwischen der

Familie und den Dienstboten machen . Diese fürchteten sich
vor ihm . und er ließ sie in Ruhe , weil sie ebenfalls zum Herrn
gehörten . Aber es war nur ein Zustand der Neutralität

zwischen ihnen — nichts weiter . Sie kochten , sie wuschen für
den Herrn und taten andere Dinge für ihn , so wie es Matt

in Klondike getan hatte , kurz , sie gehörten zum Hause .
Doch außerhalb des Hauses gab es viel für ihn zu lernen .

Das Besitztum des Herrn war groß , aber es hatte seine
Grenzen , denn es hörte an der Straße auf . Darüber hinaus
gab es noch Straßen und Wege , die gemeinsames Eigentum
aller waren , und hinter Hecken und Zäunen lagen die Be -

sitzungen anderer Leute . Zahllose Gesetze , die man beachten
mußte , regelten dies alles , und , da er die Sprache der Men -

scheu nicht oerstand , so konnte er nur durch Erfahrung diese
Gesetze lernen . Also gehorchte er seinen Trieben , bis er gegen

ein Gesetz verstieß , und war dies mehreremale geschehen , so
lernte er das Gesetz beobachten .

Das wirksainste Erziehungsmittel war ein Puff von der

Hand des Gebieters oder ein tadelndes Wort aus seinem
Munde . Bei der großen Liebe , die er für diesen hegte ,

schmerzte ihn ein Puff mehr , als die ärgsten Prügel , die ihm

je der Graue Biber oder der schöne Schmitt erteilt hatte . Die

hatten ihm nur körperlich wehe getan , im Herzen aber hatte
er sich wütend dagegen empört . Der Puff des Herrn jedoch
war stets zu leicht , uist wehe zu tun , aber er ging tiefer . Es

war der Ausdruck des Mißfallens des Herrn und gab ihm
jedesmal einen Stich ins Herz . Allerdings war der Puff nur

selten nötig , da die Stimme des Herrn genügte . Aus ihrem
Klange wußte Wolfsblut , ob er recht oder unrecht getan hatte ,
und er richtete danach sein Betragen ein . Dies war der Kom -

paß , nach dem er steuerte , um Sitten und Gebräuche eines
neuen Lebens und Landes zu lernen .

Im Lande des Nordens war der Hund das einzige Haus »
tier gewesen . Alle anderen Tiere hatten in der Wildnis gelebt
und waren , wenn sie nicht zu groß gewesen , seine rechtmäßige
Beute geworden . Sein Lebenlang hatte Wolfsblut sie ver -

folgt und verzehrt , also kam es ihm nicht in den Sinn , daß es
im Süden anders sein könne . Bald jedoch sollte er dies im
Tal von Santa Clara kennen lernen . Als er einst früh am

Morgen um die Ecke des Hauses bog , begegnete ihm ein

Hühnchen , das dem Hühnerhof entwischt war . Wolfsbluts
Instinkt trieb ihn an , es zu verzehren . Er machte ein paar
Sätze , ließ seine Zähne blitzen , und das erschreckte , schreiende
Hühnchen war gepackt . Es war gut gemästet , fett und zart ,
und Wolfsblut leckte sich das Maul , so vortrefflich hatte es

ihm geschmeckt . Später am Tage fand er abermals ein ver -
irrtes Hühnchen nahe am Stalle . Ein Stallknecht eilte zu
dessen Rettung herbei . Aber er hatte von Wolfsbluts Ab -

stammung keine klare Idee und ergriff als Waffe eine schwache
Peitsche . Wolfsblut ließ beim ersten Peitschenhieb , der ihn
traf , das Hühnchen fahren und wandte sich gegen den Mann .
Ein Knüttel hätte ihn vielleicht aufgehalten , doch nicht eine

Peitsche . Ohne Laut und ohne sich zu krümmen , nahm er
einen zweiten Hieb im Sprunge hin , indem er dem Manne
an die Kehle fuhr , der laut aufschrie und zurücktaumelte . Da -
bei ließ er die Peitsche fallen und schützte das Gesicht mit dem

Arm , der bis zum Knochen aufgerissen wurde . *

I ( Fortsetzung folgt . )



Oer Menschenfreund aus Leipzig .
Dr . Gchreber , feine Gärten und feine Bücher .

Wenn von Leipzig die Rede ist , so denkt der Gebildet « im oll -

gemeinen nur an diese drei : Messe , Buchhandel und Musik .
In einem Führer durch Leipzig heißt es nunmehr : „ Eine Eigen -
tümlichkeit Leipzigs sind auch seine Schrebergärten , große

Länderkomplexc , Velche in Familiengärtcn mit Spielplätzen angc -
legt , von der Stadt vermietet werden . Sic bestehen in alle » Stadt -
teilen in Tausenden von kleinen Gärten . " Daß aber von dieser
Stadt durch diese genannten Schrebergärten die m o de r n e K l e i n-

gartenbemegung ihren Ausgang genommen hat , das wissen
die wenigsten . Es war ein einstmals weit über die Grenzen Leip -
zigs berühmt gewordener Arzt , Dr . Daniel Gottlieb Moritz
Schrcber , geb . 1818 , gest . 1861 , der sich auch um die Einrichtung
von sogenannten Familiengärtcn , das sind kleine Pachtgärten
aus städtischem Grund und Bode » , verdient gemacht
hat . Nach ihm wurden in Leipzig dies « Gärten , die später in ande -
rcn Städten den wenig empfehlenden Namen Zlrmengärten crhiel -
tcn , genannt .

Schrebergärten und Laubengärten .

In Berlin ist der Name Schrebergärten ziemlich unbekannt
geblieben . . ,Dic Berliner bekamen ihre L a u b « n g ä r te n , die
i » ihrer rechtlichen Grundlage anders waren als die Schrcber -
gärten . Das Laubenland befand sich im Besitz von Staat , Stadt ,
Kirche und Privaten und wurde den Kleinsiedlern , den Laube i -
gärtnern , nur durch Mittelmänner , die sogenannten Generalpächter ,
überlassen . Die unerhörten Mißstände , die sich aus diesem üblen
System entwickelten und die in vielen Fällen dazu beitrugen , daß
die Arbeiter , die ihre Gärtchen behalten wollten , dem Alkoholismus
in die Arme getrieben wurden , sind noch in frischer Erinnerung .
Mit der am 31 . Juli 1919 in der Nationalversammlung in Weimar
angenommenen Kleingarten - und Landpachtordnunq wurde die
Macht der Generalpächler endlich gebrochen . Aber «ine andere , viel
größere Gefahr erwuchs , daß nämlich mit der zunehmenden Be -
bauung die bisherigen Laubengärtcn verschwinden würden , und es
kam schließlich darauf an , einen gerechten Ausgleich zwischen den
berechtigten Interessen der Laubengärtnzr und
den nicht minder berechtigten Interessen derer zu finden ,
die weder Laubengarten , noch Wohnung habe »
und nun zunächst einmal eine Anbauwohnung haben wollen und
baben miisicn . Wie der Provinzialverband Groh - Berlin im
Reichsverband der Kleingartenvereine Deutsch¬
lands kürzlich im „ Vorwärts " berichtet «, sind in Berlin von
den bis heute laubengärtnerisch benutzten 5789 Hektar nur Z 9 5 0
Hektar als Dauergelände ausgewiesen worden . Um die
restlichen 2799 Hektar und um Neuland werden noch harte Kämpfe
entbrennen . Um die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit aus die Be -
deutung der Kleingärten sür die körperliche und seelische Ausbildung
der Jugend zu lenken , hatte der Provinzialverband an verschiedenen
Punkten der Stadt Iugendwerbefeste veranstaltet und in der An -
kiindigung dieser Feste war auch der Name jenes Leipziger Arztes ,
dem im Grunde genommen diese Volks - , Familien - und Jugend -
gärte » zu dcinken sind , eben jenes Dr . S ch r « b e r ehrend genannt
worden .

Oer Mensch auf der Höhe des Lebens .

Dr . Schreber verdient es sehr wohl , daß man heute sich leiner ,
seines Wirkens und seiner Werke auch in Berlin erinnert . Er hat
sich als Arzt ganz besonders durch Einführung und Verbreitung der
Heilgymnastik in Deutschland verdient gemacht , und sein Buch :
, . A c r z t l i ch « Zimmcrgymnastik oder System der ohne
Gerät überall ausführbaren heilgymnastischen Freiübungen als
Michel der Gesundheit und Lebenstiichtigkeit " hat bis in die jüngste
Zeit über 39 Auslagen erlebt . In diesem Buch legt er besonderen
Wert auf Uebungen , die dem Menschen in dem mittleren
Lebensalter betreffen , und er jagt über diese Altersstufe die
folgenden vortrefflichen klugen Worte : „ Die vermeintliche Unver -
wüstlichkeit der Jugendkrast ist vorüber . Soll das Schwungrad des
Lcbensprozesses noch lange Zeit auf dem Gipfelpunkt fortschwingen ,
ohne der abwärts neigenden Bahn zuzueilen , so hängt dies zunächst
davon ab , ob während der aufwärtsgehenden Lebensperiode mit

Ein ganzer Arbeiiszug entgleist .
Lokomotive und drei Waggons entgleist .

Aus dem Bahnhof Heerstraße entgleisten gestern
um 17 . 20 Ahr die Lotomotiveeines Arbeitszuges
und drei Waggon » . Sowohl die Lokomotive , als auch
die wagen stürzten um . legten sich quer über die Gleise und

bohrten sich zum Teil tief in das Erdreich ein .

Sofort nach Bekanntwerden des Unfalles wurde ein « Arbeits -
kolonne der Reichsbahn an die Unfallstelle entsandt , die die Auf -
räumungsarbeiten vornahm . Noch im Laufe der Abendstunden
wurden zwei Kräne herangeführt , um die Lokomotive und die Wagen
wieder einzugleisen . — Der Stadtbahnverkehr wurde durch den Vor¬
fall empfindlich gestört . Ätach einer mehrstündigen Lahm -
legung des Stadtbahnverkehrs m beiden Richtungen
konnte der Betrieb später durch Umleitungen wieder aufgenommen
und plamnäßig durchgeführt werden . Die U r s a ch e der Entgleisung
konnte noch nicht ermittelt werden . — Dein Lokomotiv -

personal und auch einem Bremser gelang es , rechtzeitig a b -

zuspringen , so daß glücklicherweise niemand zu Schaden
gekommen ist .

Potsdamer Llnierschtagungsaffären .
Zur die schöne Zreundin .

Die großen Unterschlagungen beim Potsdamer
Beamtenwirtfchaftsoerein , beim KÄonialkriegerbund und beim

Kriegerverein ehemaliger Ostasiaten beschäftigten das Potsdamer
Schöffengericht .

Zuerst wurde gegen die 23jährige Buchhalterin Eva Che -
valier aus Potsdam verhandelt . Die Angeklagte , Tochter eines
Domäncnoerwalters , war auf Empfshlunq verschiedener Rechnungs -
rät « 1925 bei dem Potsdamer Beamlenwirtschaftsverein als Buch -
h a l t c r i n angestellt . In zwei Jahren ihrer Tätigkeit hat sie hier
IS 000 veruntreut . Die Angeklagte ist gewissermaßen dos Opfer
ihrer bildschönen Freundin , einer Ministerialamtmanns - �
tochter Elisa M. , geworden . Von Natur aus stiefmütterlich behandelt ,
hatte die Angeklagt « nur den einen Wunsch , im Schatten ihrer
üppigen Freundin zu leben . Sie überschüttete Elisa mit Geschenken
in Bar und in Sachwert « » . Brauchte Elisa ein Meid , gab die An -
geklagt « ihr 299 auch 399 Mark . Die klein « Buchhalterin richtete
sich sehr elegant ein und hielt sich auch eine » jungen
Freund , mit dem si « teure Reisen unternahm . Dl « Zechen be -
zahlte sie . Schließlich gewöhnte sich die Angeklagt « immer mehr an
den Luxus . Da » Siloesterfeft 1926 kostete 399 Mark . Endlich traf
im Februar 1927 Ministerialrat K u rt » in den Dorftand , und tnefer
entdeckte den Schiendrion bei d«r Beamtenvereinigung . Gleich
daraus vcrütbt « die Sein « Buchhalterin einen Scibstmvrdvcr -

dem individu ' . llcn Maß von Lebensfülle haushälterisch umgegangen
wurde , d. h. ob dasselbe weder durch Untätigkeit der Verlümme -

rung überlassen , noch durch aus unausgleichbaren Zuvielgebrauch
erschöpft , sondern od das Kapital durch angemessenen Gebrauch ,
also durch Entwicklung der Vollkraft der Organe möglichst vermehrl
wurde , und sodann davon , ob das Leben jetzt , wo «s den Gipfel -
punkt erreicht hat und nicht mehr denselben alles alisgleichmde »
Ueberfluß an Kraft besitzt , durch eine mäßige und mehr berechnete
Lebensweise , d. h. durch einfach natürlich und nach unbcfangerer
Selbstbeachtung zu bemesiende Lebensreize ( unter denen Musket -

tätigkcit obenan steht ) angejrijcht » nd unterstützt wird . " Diese
Worte , vor über 79 Jahren zum erstenmal niedergeschrieben und

gedruckt , wirken vollkommen modern , heim wir sind gerade dabei ,
dieser vernünftigen lebensresormerischen Forderung zum Durchbruch
zu verHelsen und unser « Jugend auf sie einzustellen . Man sieht
aber auch zugleich , daß es nicht allein auf politischem , sondern auch
aus kulturellem Gebiet sehr lange dauert «, bis eine vernünftige
Forderung sich durchsetzt .

Ein wunderbares und in vielen seiner Forderungen gleichfalls
noch nicht Überholtes Buch ist Dr . Schrebers „ kallipädic oder die
Erziehung zur Schönheit " , vor jetzt genau 79 Jahren erschienen .
Schreber war es , der in klugen und überzeugenden Worten schon
damals gegen den Unfug der Schnurbrust , wie er das Wort Korsett

richtig verdeutscht , Frviit macht . Ebenso energisch wendet er sich
gegen die Unsitte , die Unterröcke der Mädchen so einzurichten ,
daß ihr alleiniger Halt im Zusammenbinden über der Hüfte l >csteht ,
wodurch eine aus die Wcichteile treffende einschneidende Wirkung
ausgeübt wird . Auch diese Unsitte ist erst vor einigen Jahren
fallengelassen worden . Kann es da » unter nehmen , wenn Schreber
auch gegen die durch die Made hervorgerufene Verkrüppelung der

Füße von Frone » und Mädchen zu Felde zieht ?

Selbsterziehung zur Gemeinnützigkeit .
Was Schreber dann aber an anderer Stelle dieses tresslichen

Buches über das einem jungen Mann anstehende wahre Streben
kennzeichnet , ist wiederum so werlvoll , daß es verdient , in die Er -

innerung zurückgerufen zu werden . Er geht aus von der Betroch -
tung der Duelle , wie er die studentischen Mensuren bezeichnet , und
meint in durchaus richtiger Erkenntnis ihrer psychologischen Grund -

lagen , daß si « entstehen aus dem natürlichen Drang der Jünglinge ,
Gefahren mutig zu bestehen . „ Nur " , so sagt er in weiterer richtiger
Erkenntnis , „fehlt den jungen Männern die Gelegenheit , diesem
Drang in einer dem Gemeinwohl fördernden Weise zu entsprechen . "
Er schlägt dann , u», diesem Ziel nahe zu kommen , vor . Schutzwehr -
rnannschaslen zu bilden , die bei Fcuersbrünsten . Wassersnot . Un¬

glücksfällen Hilfe leisten . „ Die jungen Männer " , so meint er , „ werden
bei solchen Anlässen reichlich Gelegenheit finden , ihrem jugendlich
männlichen Drang , in Mutproben sich zu bewähren , zugunsten der

Allgemeinheit zu genügen . " Weiter sagt Schreber : „ Die auf eine

praktische Wirksamkeit im Leben gerichteten Ideale werden den

jungen Menschen zunächst aus echten Gemeinsinn , aus wahre Bater -
landslicbe führen und ihn auch mit Achtung vor den bestehenden
Verhältnissen des Staates erfüllen . " Und indem Schreber darauf
hinweist , daß der Erwerbsberus nicht das alleinige Ziel des jungen
Mannes sein darf , sondern daß dieses Ziel gleichzeitig auch das

wohl des Ganzen , die Eemeinnützlichkeit . umsasien muß , konzen¬
triert er seine sozialen Ideale schließlich aus dieser Formel : „ Es liegt
tief in der menschlichen Seele begründet , und läßl sich durch keine
Selbstläuschung wegleugnen , daß das Lechen nur dann volle Vefrie -
digung und inneres Glück gewährk , wenn das Emzellebcn zugleich
mit dem Leben für das Ganze verflochten ist . " So wird dos Buch
des edlen Leipziger Arztes und Menschen - und Jugendfreundes zu
einem Leitfaden für wahre L« benskunst , in sehr vielen Teilen auch
heut « noch mit Nutzen zu lesen . Daß es so stark von unverkennbar

sozialen Geist durchtränkt ist , erklärt sich sehr bald , wenn man
daran denkt , daß es nur zehn Jahre nach der zweiten deutschen
Revolution von 1848 gedruckt wurde .

Es war gut von ' dem Provinzialverband des

Reichsverbandes der Kleingartenverein « Deutsch -
lands , daß er an diesen seltenen Mann erinnert hat . Man sollte
sein Gedächtnis nicht nur in den nach ihm genannten Volks - und

Jugendgä . tten wachhalten . Tr .

such mit Vcronal , nachdem sie vorher dem Potsdamer Staats -
anmalt eine Aufstellung ihrer Verfehlungen übergeben hatte . Auch
ihre Nutznießer waren wohlweislich darauf angegeben .

Das Urteil erging auf sechs Monate Gefängnis : zwei
Mona ! « muß die Angeklagte verbüßen , für den Rest wurde Straf¬
aussetzung zugebilligt .

«

Dann wurde gegen den 52jährigon Renkanten und Schatzmeister
Karl S e e f e l d aus Potsdam verhandelt . Der Angeklagte war
ehrenamtlich beim Deutschen Kolonialkriegerbund und
beim Kriegerverein ehemaliger Ostasiatcn angestellt .
Hier war er nach Unterschlagung von 19 999 Mark Ende vorigen
Jahres flüchtig geworden . Er wurde zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt mit teilweifer Sttasaussetzung .

Ein Raubüberfatl ausgeklari .
Die beiden jugendlichen Täter verhastet .

Ein nächtlicher Ranbübersall wurde kürzlich am Tempelhofer
Berg verübt . Ein Gärtner aus Frie denau besuchte einen
Freund in Tempelhos und trank mit ihm in einem Lokal ein Glas
Bier . An einem Nebentisch saßen vier junge Burschen , die
sehen konnten , daß der Gärtner wiederholt die Zeche bezahlte . Zlls
er gegen 2 Uhr aufbrach , verließen auch sie das Lokal . Nichts
ahnend , ging der Gärtner mit seinem Freunde ein Stück Weges ,
trennte sich dann von ihm und ging allein weiter . Am
Tempelhofer Berg tauchten plötzlich die vier , die heimlich
gefolgt waren , in seiner Nähe auf und sprachen ihn an . Ganz un -
Versehens erhielt er gleich darauf von einem mit einem Schlüsselbund
einen so heftigen Schlag gegen den Unterkiefer , daß er betäubt
zusammenbrach . Als er wieder zu sich kam , waren die Burschen
verschwunden . Sie hatten ihm die Brieftasche geleert und
dann wieder zugesteckt und ihn im ganzen um 68 Mark beraubt .
Die KriminalMizei forschte in allen Lokalen der Gegend nach , er -
mittclte alle Uebeltäter und nahm sie fest . Zwei von ihnen wurden
wieder entlassen , weil sie sich nachweislich an dem Ueberfall
nicht tätlich beteiligt hatten . Die beiden anderen , ein
18 Jahre alter Hans B. und ein 17jäbriger Fritz St . , wurden dem
Jugcndgerichtvorge führt . Beide sind arbeitsscheue Tauge -
nichtse und haben schon verschiedene kleinere Diebstäble und Rä " be -
reien auf dem Kerbholz . Sie hatten , als sie bei dem Gärtner Geld
sahen , gleich den Plan gefaßt , ihn auszurauben . B. versetzte Ihm den
Schlag und nahm ihm die Brieftasche weg , während St . ihm aus den
Kleidertaschen 6 Mark Kleingeld herausholte .

Das Dampferunglück am Ofthafen .
Bon den neun Fahrgästen , die bei dem Dampfer -

Unglück am O st Hafen zu Schaden gekommen sind und durch
dos Städtische Rettungsamt nach dem Krankenhaus am Friedrichshain

gebracht wurden , konnten acht — vier Frauen urch vier Kinder —-

im Laufe des Nachmittags wieder entlassen werden . Lediglich
eine Frau Martha R. aus der Warthsstraße zu Neukölln liegt

mit Kopfverletzungen noch danieder , doch gibt ihr Zustand zu
Bedenken keinen Anlaß . Die polizeilich « Unter -

s u ch u n g über die Schuldfrag « ist noch nicht abgeschlossen .

Die Betrügereien bei der Stervgesellschafi .
Hungerlöhne der Angestellten .

Wir haben in diesen Tagen mehrsach unseren Lesern von den

Bargängen bei der Spree - Havcl - Dampsschifsahrts -

g e feilsch aft „ Stern " Kenntnis gegeben , wo bekanntlich fest¬

gestellt worden ist , daß eine größere Anzahl von Slng - stellte : , Be -

trügereien zum Schoden der Gesellschaft begangen hat . Wenn es

auch übertrieben ist , daß , wie ein Teil der Tagespreise mitteil «,
bereits sechzig Schuldige festgestellt worden sind , so gibt doch
die uns von der Potsdamer Kriminalpolizei angegebene Zahl von
2 9 A n g e st e l l t e n der St - rngesellschasl . die bis zum Mittwoch

dieser Woche ein Geständnis abgelegt haben , Anll - ß zum Nach -
denken .

Man muß nämlich wissen , daß sich unter den Schuldigen so

mancher befindet , der aus Not gehandelt zu haben scheinb .
Sc wissen wir , daß ein greiser Pensionär , der ebenfalls

im Dienste der Sterngesellschast stcht und sich dort ein paar Pfennige

zil seiner spärlichen Pension hinzuverdient , unter der Last des gegen
ihn vorgebrachten „ Beweismaterials " unter Tränen . zusammenge -
brechen ist ; man konnte ihm nachweisen , daß er auf eigene

Rechnung . ? ( ! ) Fahrkarte n »erkauit hatte ! Es soll nicht

beschönigt werden , was das ungetreue Personal getan hat , zumal
bei der kommenden Gerichtsverhandlung die Verteidiger Gelegenheit

haben werden , die gesamle Anqestellieimerhallnisse bei der Stern -

gesellschast und somit den psycho - sozialcn Hintergrund der ganzen
Affäre zu beleuchten . Immerhin wird heute schon die Anfrage an die

Direktion der Slerngesellschas « erlaubt sein , ob sie denn ihre pslichl

aegenüber den in ihren Dienste » befindlichen Männern und Frauen

getan hat . Wir erfahren nämlich , daß das Einkommen der von der

Polizei überführten Angestellten Zwischen 24 und 40 W. wöchentlich

schwankte Die Sterngesellschast betont jetzt , sie habe mit Verlusten

gearbeitet und keine Dividende zahlen können , weil sie von ihrem

Personal betrogen worden sei. Die Herren Direktoren hätten getrost

höhere Löhne zahlen können , dann wäre es ihren Arbeitern besier

gegangen : sie wären vor der Versiichniig . die Geiellichatt zu betrügen ,

geschützt - gewesen und die Gesellschast selbst hätte keine Verluste ge -

habt . Mai , kann wohl sagen : „ Ihr laßt den Armen schuldig werden . . . "

Wie aus Anfrage von der Potsdamer Geschäftsstelle des „ Deut -

scheu B e r k e H r s b » n d e s " . der sreigewerkschastlichen Organi¬

sation des Dampferpersonals , mitgeteilt wird , gehören ' Angestellte

der Sterngesellschast dem Verbände n i ch4 an .
Aus diesem Anlaß noch einige Worte über merkwürdige und

befremdende Praktiken der Potsdamer Kriminalpolizei . An jedem

Vormittag erhalt dort dü Presse ihre Informationen , aber in dem

Falle der Sterngesellschast konnte man wie in manchem anderen

schon vorher feststellen , daß ein ausgesprochen deutsch -
nationales Vlatt ebenso wie die g l e ich g e s i n n t e Bcr -

l i n e r Presse Rachrichten brachte , die nur au » dem Potsdamer

Polizeipräsidium Nammen konnten , die aber der republikanischen

Potsdamer und Berliner presse nicht gegeben worden war . Diese

Dinge ereigneten sich u. a auch schon , bevor der jetzige Leiter der

Kriminalpolizei , Herr Kriminaloberinspektor Degen er . im Amte

war . Es müssen also im Polizeipräsidium selbst hinter dem Rücken

des Herr » Degener Verbindungen zwischen der Kriminalpolizei und

der deutschnationalen Presse bestehen , vielleicht sflhll sich der pol » .
domer Polizeipräsident Herr von Zihewitz bemüßigt , einmal nach

dem Reckien zu sehen . Es wird Zeit , daß etwaige dunkle Kanäle

verschüttet werden , auch wenn dabei noch etwas anderes .

„verschütt " geht . __

Eine Kamilieniragödie in Wandsbek .

Mann , Frau und drei Kindern die Puleadern aufgeschnitten .

Am Donnerslagvormittag wurde in Wandsbek in stiner Woh -

nung der verwallungsdireklor Tegtmeyer mit seiner Frau

und seinen drei Kindern im Alter von fünf , sieben und zehn

Jahren mit durchschnittenen Pulsadern besinnungslos ausgesunden .

Allen Personen war die linke Pulsader durchschnitten .

Sie mußten in vernehmungsunsähigem Zustand dem Krankenhaus

zugeführt werden .

Ein Arzt von Einbrechem erschossen .
Tvoo Mark Belohnung ausgesetzt .

In Putbus auf Rügen wurde am Donnerstag morgen

ün Eßzimmer seiner Villa der praktische Arzt Dr . Brandenburg

mit vier Bauchschüssen tot aufgefunden . Nach den Polizei -

lichen Ermittlungen waren in der Nacht Einbrecher in dos Innere

der Villa , die der Arzt mit seiner Schwester bewohnt « , eingedrungen .

Durch irgendein Geräusch muß Dr . Brandenburg aus die Bande aus -

nrerksam gemacht worden sein . Als er dann » n Eßzimmer aus die

Einbrecher stieß , wurde er durch niehrer - e Schüsse zu

Boden gestreckt . Die Diebe sind unbemerkt entkommen . In der

Villa ist nichts gestohlen worden . Auf die Ergreifung der Flüch -

rigen ist eine Belohnung von 1999 M. ausgesetzt worden .

Das Llttweiker in Schlesien .
Zwei Todesopfer .

Die Unwetter in Schlesien , die über die Stadt und Teile des

Kreises Brieg hinzogen , haben erheblichen Schoden ongerich -

tet . Die Getreidefelder wurden verwüstet . Bei Brieg schlug

der Blitz in ein « Gruppe von landwirtschaftlichen

Arbeitern «in . Ein Zlrbeiter wurde auf der Stelle

getötet , die anderen in der Nähe befindlichen Personen wurden

zu Boden geworfen . Bei dem über Zindel ( Kreis Breslau ) nieder -

gegangenen Gewitter wurde ein 18 Jahre alter Arbeiter

auf den Rieselfeldern vom Blitz getroffen und getötet .

In einer Breit « van drei Kilometern zog auch über den Kreis

Oels ein schweres Hagelwetter . Hagelkörner in der Größe von

Taubeneiern fausten hernieder . Starke Stämme wurden wie Streich -

Hölzer geknickt .

TTtenschenknodzen wurden in der K ö l l n i f ch e n Allee
zwischen Dammweg und Planeteiistrahe bei Erdarbeiten für ein «
Kabellegung aus dem Biirgersteig ausgegraben . Ein Arzt , der zu -
fällig des Weges kam , erkannte zwei Unterkiefer und einige
Röhrenknochen . Er schätzt ihr Alter aus etwa 8 9 bis
9 9 Jahr/ . Vielleicht stammen sie aus der Zeit der Befrriungs -
kriege . Der Fund wurde zu genauerer Untersuchung sichergestellt .

Seit Jahrzehnten die bevorzugte Nahrung fQr Säuglinge ,
die nicht gestillt werden oder die entwöhnt werden
sollen . Unübertroffen bei allen Verdauungsstörungen ,

besonders bo > BrechdurcbfaU und Daivnkatarrh .



( Sine Tragödie der Noi .
Oer Ltntergang der Familie Wiechmann .

Aus Frankfurt a. M. wird uns berichtet :

Vor dem hiesigen Schwnrgericht spielt sich in diesen Togen der

letzte Alt einer furchtbaren Tragödie ob . Es ist die Tragödie eines

Eiestrpuchelten , der trotz aller Fürsorge - und Wohlsahrtseinrich -

tungen mit Frau und drei Kindern hilflos zu Grunde ging . An -

geklagt ist der frühere Eisenbahnobersekretär Wiechmann , der

am i . Märg b. I . gemeinschaftlich mit seiner Ehefrau seine drei
Kinder im Alter von 4, 2 und 1 Jahr in ihren Betten erstickt und

nach dieser Tot feine Gattin auf ihr eigenes Verlangen mit einem
Gürtel erwürgt hat .

Im Verlauf seiner Vernehmung gibt der Angeklagte an , am
31 . Mai 1808 als Sohn eines Gendarmeriewachtmeisters im Saar -

gebiet geboren zu sein . Mit tb ! 4 Jahren kam wiechmann in den

Krieg , aus dem er vor Gericht furchtbare und schreckliche Erleb -

nisse in M c n s ch c u s ch l a ch t c n erzählt . Mehrfach verwundet ,
wird er als Oitizierstellvertrcter entlassen , holt auf der Schule sein
liteifezeiignis nach und macht im Eisenbahndienst eine schnelle
Karriere . Er wird in . stächst a. M. Obergütcroo . rsteher , verheiratet

sich gegen den Willen der Eltern mit einem armen , mittel -

losen Mädchen und begeht , um eine Wohnungseinrichtung zu
kiufen , Unregelmästigkeilen und Unterschlagungen bei der ZZahnkasje .
die ihn seine Stellung kosten . Von einer Anklage wird abgesehen ,
weil der Bater des Angeklagten die unterschlagenen Gelder , die sehr
beträchtlich gewesen sind , ersetzt . Nach seiner Entlassung aus dem

Eisenbahnerdienst geht es mit der Familie Wiechmann bergab .

Der Angeklagte findet nirgends Arbeit .

Er nährt sich kümmerlich von Unterstützungen der Verwandten und

von kleinen Provisionsgeschästen , wandert . mil seiner Frau und den
drei Kindern von Stadt zu Stadt , kommt immer tiefer in Schulden ,
kann keine Miete bezahlen , wird aus das Pflaster gesetzt . Die Familie

hungert und friert , die Kinder erbetteln sich Brotkrusten . Wicch -
mann begeht neue Unregelmäßigkeiten und wird zu sechs Wochen
Kesängnis verurteilt . Es ist ihm unmöglich , irgendwo Arbeit zu
finden . Wiederum sind Mietschulden zu zahlen . Der betrunkene

Hausherr schlägt der Familie mit der Axt Türen und Fenster ein ,
bombardiert das Zimmer mit Backsteinen , weil er seinen Mietzins
nicht erhalten kann . Zuletzt landet die Familie , jeglicher Habe bar ,
in Frankfurt o. M. in einem unmöblierten Zimmer mit Küchen -
benutzung . Auf der Erde werden notdürftig Schlafgelegenheiten als

Ersatz sür Betten hergerichtet . Wiederum der Streit um die Miete .
Die Kinder haben keinen Bissen zu essen . Mitleidige Nachbarn
bringen ab und zu ein Stück Brot und einen Teller Suppe . Da
verbietet eines Tages der Wohnungsinhaber die Benutzung von

Wasser und Licht . Di « Hähne werden abgesperrt . Ein Spiritus¬
kocher ist

das einzige Licht und die einzige Wärme der Familie .

Der Angeklagte selbst hat in wenigen Monaten ( <) Pfund ab -

g e n o m m e n. Die Frau und die Kinder siechen dahin . Bittbriefe
an Eltern und Verwandte bleiben unbeantwortet . Scham und

falscher Ehrgeiz . verhindern , daß die Angehörigen persönlich ans -
gesucht werden .

Der erste März kommt heran , und es ist kein Geld sür die Miete
da . Da wird der unglücklichen Familie sogar die kloseltanlage ab¬

gesperrt . Nachdem auch das Wohlfahrtsamt versagt hat , reift der

Plan zum Selbstmord der Familie heran . Abschiedsbriese werden

geschrieben , die Türe wird versperrt . Frau Wiechmann kleidet ihre
Kinder morgens an , und kurze Zeit daraus sind sie

von beiden Eltern erwürgt .

Vater und Mutter halten dann noch eine Abschiedsstunde . Daraus
zieht Frau Wiechmann ihr schwarzes Kleid an , holt den Gürtel -
ricmen ihres Mannes , legt sich auf das Lager , betet mit dem Gatten
und küßt ihn noch einmal , legt sich dann den Gürtel um den Hals
und bittet den Gatten , zuzuziehen . Das geschieht . Bald darauf ist
auch die Mutter ein « Leiche . Zum letzten Schritt , zum eigenen
Selbstmord , reicht es jedoch bei Wiechmann nicht mehr . Er sieht die

erstarrten Augen der Gattin und der Kinder , flieht aus dem Hanse .
Tagelang treibt er sich durch Westdeutschland herum , will heim zu
seiner Mutter , findet den Mut nicht , geht an die sranzösische Grenze ,
um sich für die französische Fremdenlegion anwerben

zu lassen , wird als untauglich zurückgewiesen , kommt zum deutschen
Zollamt und läßt sich oerhosten .

Vor Gericht kommen erschütternde Einzelheiten über die grausige
Tragödie bei der Vernehmung des Angeklagten zutage . Der

72jährige Vater und die Schwester Wiechmanns zeugen jetzt unter
Tränen und Jammer für den Sohn und Bruder , bis Wiechs
mann ohnmächtig zusammenbricht und die Verhandlung vertagt wer -
den mußte . — Das Urteil wird voraussichtlich Mitte nächster Woche
gesprochen werden . Als Sachverständiger ist der von der Verteidi -

gung geladene Dr . Magnus H i r s ch s e l d ( Berlin ) erschienen .

Beiriebsneuerungen bei der Aboag .
Oer erste AuiobuS mit Vorderachsenantrieb .

Die Allgemein « Berliner Omnibus - Aktiengescllschaft , die am
23. Juni dieses Jahres auf ihr blljähriges Bestehen zurückblicken
konnte , hatte aus Anlaß dieses Jubiläums am gestrigen Donnerstag
zu einer Besichtigung ihres neuen Betriebshofes in Trep -
t o w in der Eichenstraße geladen .

Unmittelbar an der Spree ist hier seit dem 17. März ein groß -
angelegter O m n i b u s h o f dem Betrieb übergeben , der zurzeit
noch durch weitere Anlagen , unter anderem durch den Neubau
von B e i r i c b s w c r k st ä t t e n und einer geplanten Ersatz -
teilfabrik erweitert werden soll . Die neue Wagenhalle fällt
besmiders durch die große Spann - weite ihrer Eisenkonstruktion —
nämlich 72 Meter — uns und stellt eigentlich nur einen über -
dachten st o f dar , da man auf sämtliche den Verkehr innerhalb
der Garage hindernden Stützpfeiler verzichtet hat . Die Garage
Hot einer . Raum von 7000 Quadratmeter und ist mit
allen modernen Einrichtungen ausgerüstet . Interessant ist auch ehre
große Tankbrücke , durch die sämtliche Fahrzeuge mit Bc -
triebsstofs versehen werden . Neben ' der großen Garage , in der die
ans dem Betr - eb zurückkehrenden Wagen untergestellt , gesäubert
und repariert werden , verfügt der neue Betriobshof über umfang -
reiche Werkstätten zur Reparatur schadhaft gewordener Fohrzeuge ,
die nach dem Prinzip der Fließoröeit «ingerichtet sind .
Direktor Quarg . der den Gästen die Airlagen erläuterte , gab bei
dieser Gelegenheit auch einige Betriebsvcrbesscrungcn
der Aboag bekannt .

In der nächsten Zeit wird aus der Linie 7, Bahnhof
st a l c ii s e e — Z e h l e n d o r s , ein neuer , sehr langgestreckter
Wagen dem Verkehr übergeben werden , der etwa 30 Personen
faßt . Der bisherige gewöhnliche Autobustyp rentierte sich nicht , da
die Linie trotz ihrer steten vollen Frequenz wegen der vielen Laug -
streckenfahrten nicht die Kosten aufbrachte . Dieser Wagen ist auch
mit neuer Nicderdruckballonbereisung auf sämt -
lichen vier Rädern ausgerüstet . Die Aboag beabsichtigt auch ,

Em gutes Nachmittagskonzert . Lieder und kleine Kompositionen
von Mozart bis Richard Strauß . Keine schwerverständlichen Dinge ,
sondern sehr vjgl blühende Melodie . . Es ist reines . Musikanlentum
aus Freude an der Musik , und selbst Richard Strauß bleibt in diesen
Ledern völlig unproblematisch . Hilde Weyer singt Strauß besser als
Mozart . Ihre Höhe klingt stellenweise scharf , und der Stimme fehlt
die technische Virtuosität , die Töne leicht und mit spielerischer Sicher -
heit zu bewältigen . Deshalb nimmt Hilde Weyer Mozart zu schwer
und mit zuviel Stimmstärkc . Die Cellistin Eva Heinitz und Luba
Judkowska am Flügel sind gut im Technischen und im Ausdruck . Den
beiden Neuklassikern der Operette Franz Lehar und Leo Fall gilt das
Abendprogramm . Wertvolles steht neben Kompositionen , die nicht
immer das Niveau wahren können . Aber keiner der modernen
lebenden Operettenkomponisten hält einen Vergleich mit Lehär aus ,
in dem die besten Traditionen der Wiener Operettenmusik lebendig
sind,' selbst in seinen schwächeren Werken . Leider ist der Tenor Erik
Deutsch - staupt kein vollwertiger Ersatz sür den erkrankten Bötel . —
Dr . Kurt Zarek behandelt in seinem Zyklus „ Dichtung und Gegen¬
wart " den Dramatiker Bernhard Show mit sehr viel Fremd -
warten und mit der Absicht , sich philosophisch zu geben . Dabei kommt
der Ironiker , der lächelnde Weise in Shaw zu kurz . Noch dem Vor -
bild Julius Bobs stilisiert Zarek den irischen Dichter allein auf den
Puritaner . Das hat Shaw bestimmt nicht verdient . — Pros . Dr . Ge¬

org Wegener bekommt das Wunder fertig , in einem kurzen Rund -
funkoortrag die verworrenen Verhältnisse chinesischer
Politik auch sür den Laien klarzulegen . F. S .

in den nächsten Wochen einen ganz neuen Wogentyp
auszuprobieren , und zwar den ersten Autoomnibus
mit Vorderradantrieb . Dieser Wagen zeichnet sich besonders
irnrch einen besonders ruhigen Gang aus und läuft auch fast geräusch -
los . Dieser Wagentyp , der auch in Amerika noch nicht zu finden ist ,
wird voraussichtlich zuerst auf der Linie 20 versuchsweise
eingeführt werden . Der Typ ist übrigens von der Aboag in den

eigenen Werken konstruiert worden .

WohnungsSauien in Schmargendorf .
Ein Wohnungsbauvorhaben soll in Schmargendorf aus -

geführt werden . Es handelt sich uni 0 0 7 Wohnungen , die dort
die D e u t j ch e B a u g c n o s s c n s ch a f t herstellen will . Der Magi -
strat hat beschlossen , die Finanzierung durch Uebernahme einer

Bürgschaft der Stadt Berlin zu ermöglichen . 473 dieser
Wohnungen sollen nur an Berliner Wohnberechtigte vermietet

werden , wobei die Jahresmietc nicht über 13 Mark je Quadratmeter

Wohnfläche betragen darf . Die übrigen 132 Wohnungen darf die

Gesellschaft frei vermieten . _

Nobile will seine Mannschaft suchen ?
Wie aus Rom gemeldet wird , hat General Nobile den

Wunsch geäußert , sofort Nachfoischvngen nach seinen verschölle -

neu Gefährten von der „ Jtalia " einzuleiten . Die italienischen

Behörden konnten diesen Wunsch infolge des stark mitgenommenen

Gesundheitszustandes des Generals nicht berücksichtigen . Jetzt er -

fährt man , daß auf wiederholtes Drängen Nobiles hin und mit

Rücksicht auf seinen gebesserten Zustand die gewünschte Erlaubnis

erteilt wurde Sobald die Witterungsverhöltnisfe es gestatten ,
will Nobile gemeinsam mit den Fliegern Pen so und Madda -

le n a aufsteigen , um das Gebiet abzusuchen , wo die mit dem Luftschisf

fortgetriebenen Schiffbrüchigen vermutet werden . — Sollte der

General wegen seines Verhaltens Gewissensbisse bekommen

haben ?

Reinfall völkischer Studenten .

Mit großem Tamtam hatten die de u t s chn a t i o n a l - v ö l -

tischen Studenten der Handelshochschule Berlin

zur Poahl ihres Vereinsparlamenis aufgerufen . Sie erzielten ober

nur eine Beteiligung von 42 Proz . , womit bewiesen ist ,

daß diese Studentencliqu « sich den Namen „ Allgemeine Studenten -

schaft " völlig zu Unrecht anmaßt . Die Mehrheit der Studierenden

ivar vernünftig genug , der Parole des „Sozialistischen Studenten -

Ausschusses " zu folgen und sich an dieser , gegen die preußisch « Re -

giening gerichieicu , antirepublikanischen Demonstration nicht zu bc -

teiligen .

karten sür die Ausstellung „ Die Ernährung " zum verbilligten
Preise von 1 M. (statt 1,30 M. ) sind in allen Gewerkschaftsbureaus
sowie im Zigarrengeschäst von Horsch , Engelufer 24/23 ( Gewerk -
schaftshaus ) zu haben .

_ _

Sport .
Rennen zu Ruhleben am Donnerstag , dem 28 . ) uni .
1. Rennen . 1. Albrccht Dilrer lJauh jr . ), S. Oberstleutnant

kRittgius ! , 3. T- ufelSbursch ( Fl Mills ) . Toto : 26 : 10 . Plalz : 20, 38,
32 - 10. Ferner liefen : Marone , Heinz , Diamant , Fliegerin , Idyll .

2. R e n n c n. 1. Flaggcnlicd lLautenbcrger ) . 2. Baron Gabler
( CzerionI , 3. Heideblume ( I . MIllS ) . Toto : 41 : 10. Platz : 17, 29. 14 : 10 .
Ferner lieien : Jngelinde . Marienwahl , Lebemann , Tcrraria , Eulcnfpiegcl ,
Dancirm Girl , Lindow - Peier . ' . . , • ■

3. R c iui c ii . 1. Pannenio ( Cb. MillA ) , S, Paffer lKnöbnadel fr ),
3. . Rell » Arnold Schröder ) . Zoto : . 13 : 10. . Platz : 12, 29 : 10. Ferner
liefen : Zlbendstcrn , Alpenfeuer .

4. Rennen . 1. Isegrim ( Kozal ) , 2. Cotta ( «chlcuscner ) , 3. Michael
Knöpnadel fr. ). Toto : 26 : 10. Platz : 14, 18, 42 : 10. Ferner liefen :
Kapitain Halle . Morgentau , Wainsca , Peter Harvcsler , Doierit , Coro »
Bube , Jcauclte .

ö. Nennen . 1. Edelsteins Sohns ( Maltern ) , 2. Graf Dorn ( Haller ) ,
3. Crita ( Gtvosdz ) . Toto : 47 : 10 . Ptatz : 21. 17, 18 : 10. Ferner liefen :
Erbprinz jr . . Wartburg , Lombardei , Jram . Lesung , Einsicht , Hellina , Lu,
Geldstmi , O' Caplain Lcerberg , Pclconclla A, Langcmann .

6. R e n n e n. 1. Magowan jr . ( Eh. Mills ) , 2. Jodanniskäfer ( Eberl ) ,
3. Natalis lSchlcuiener ) . Toto : tö : 10. Platz : 12, 18, 20 ; 10. Ferner
Uesen : Trolteur , ManzanareS . Lockung , Copal , Aga , Alvcngeicr , Karneval .

7. R e n n e n. 1. ZNippsache ( Schröder ) . Toto : 57 : 10. Platz : 33 : 10.
1. - fNaturburtche ( Frömming ) . Toto : 86 : 10 . Platz : 19 : 10 . 3. Heliogabal
( Ezcrson ) . Platz : 60 : 10 . Ferner liesen : Friesin , Peter Spinne , Silber -
Pappel , Frlederikus , Modedame , Haga Burton . Biedermann , Long Albert ,
Zierde , Artisex , Ladhship . Erich S, Linne , Ludzina .

8, Rennen . 1. Turiddu ( Luulenberger ) , 2. Louisiana ( Ch. MillS ) ,
3. Kerrigan jr . Toto : 24 : 10. Platz : 11, 12, 15 : 10. Ferner liefen :
Dante , Dwisionär , Flamingo , Peter A.

9. R e n n c n. 1. Regenbogen ( Jaust fr . ), 2. AIcibiadcs ( Schulz ) ,
3. Eitelsried (Tirichtigel ) . Toto : 44 .' 10. Platz : . 30, 17, 17 : 10. Ferner
liesen : Cilly Dillon , Ruth L, Max Kuser , Efsi, Beate , Diana Magowan ,
Erster Scchoscr , Trottel , Jram , Rehoscrtn , Eampannla , Hellina ,
Harsenmädchen .

Lido- Jigriclalen
blau,rot und bclffe ,

fred. . Grft ' nr 4 Qr \
31. 35 IM*», 2Y30 / ■
«, <*) . 27 28 8. 50,
23- 26 5,00 , 20- 22

4
Trott eurschuhe
beiße - ro»<S prau
und weiss Ldnen ,
mit bequemem
amerikanischen
Absuto . Gr. 36- 42

Lido - Sandalen
beige und rot , /�ürt
mit Strftäpange ,
Gr. ?5- 42 ». SV, ff
31- 35 7. »0. 27- 30 V /

Lido - Sandalen
blau und beige ,
mit biegsamer
Sohle , In sehr
apart . Ausföhrung

Gr. 36- 41

50

Für « Irn Strand !

Lcmeo - Sdinürsdiuhe
weiM und «and - pF QCi
larbcn . mll weisser
Gummisohie und '

|G. Ab#aiz,Gr . 36- 42

Unser Schlagrer !
Lido - Sandalen
beige , mit bieg - �Qf )aamer Sohle , be - J W
crucmcr englischer M
Absatz Gr. Z6- 42 *

Crepcpummisohlen
braune Sduiür -
Rcfauhc, echt jA
rahmengenähr , ■ ■
Gr. 31- 35 12,50

27- 30

Spangensciiulie
bi den neuesten
Modefarbcn,njlt
Louis XV. - und
ameiik . Absatz ,
L grosser Ausw.

Trotteursdniha
In den »ller -
neuesten Mo-
dellen�rlnfarb�
der eleg . ReUc-
xbub

. . . . . . . . . .

Crepegummisohlen
beige , grau und � - f )
br . un . mitSpan - M �
ge,ed >I raluncn - ■ I 1
genthtjGrJd - «! * V

müssen Sie sich vor allem neue Schuhe besorgen ,
Nirgendwo unterwegs finden Sie so reiche Auswahl und

so billige Preise wie bei uns !

Reiseschuhe
aas feinem Dlmdlstoff , fn
verschiedenen geblümten
Musfern , m. starker Kordel -
sohle . . . . . . . .Grösse 36- 42

95
pf.

Sportsdiuhe
für Rasensport , sdiwarz SegeT-
tudi , mit prima Wildledersohle ,
Grftsse 43- 46 1,60 , 36- 47 | ,4S ,
31- 35 »elö

. . . . . . . . . . . . . .

27. 30
1 25

Bootsschuhe
braun Segeltuch , mit angegossener
Gummisohie , für St rand u .Wassersport ,
Grösse 43 - 4b 3,00 , 36- 42 3,50 ,
31- 35 3,00 , 27 —30 2,75

. . . . . . .

22 - 26

125
Scglerschuhe
weiss Leinen , mit angegossenerGumml -
sohle , zum Schnüren und mit Spange ,
Grösse 43 —40 4,90 , 36 - 42 4. 50.
29 - 35 2,05

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

27,28

Aef festes Schuhhaus grössien Umlanges

Reiseschuhe
verschiedene schöne Farben , fa Filz -
niedertreter , mit Sclddnbanddurch -
mg und dauerhafter Chromlcder -
sohlc , sehr beliebt . . . . . .Grösse 36 —42

Strandschuhe
weiss Leinen , mit 1, auch mit 2 Spangen ,
mit überzogenem Louis XV. - AJbsatz ,
der vornehm « Schub für den Sommer ,

�
Grösse 36 —41

Versond dardt Zentrale
Sinter , Bertin SW 19,
Jerusalemer Str . 32- 35.

ßeige - rose
und sandfarben , mit
LooiaXV�tt . Block ab »
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Totaler Ausverkauf ff f
la Pelzmäntel

Seal Electric

früher bb 250 . - 550 . - 65a .

Persianer

900 . - 1600 . . 230a -

Autrerkoiifs preis | T5 . ' 2 SS . - SSO . « 415 . « 150 . - 1650, -

PeczanlKi
850. - 1100 . .

45S . « 580 . -

Gazelle
145. -

SS . «

210 . -

125 . -

Br • IleniSrfctle
früher bis 79 - 118 - 185 -

fcaipiafclimfiiifcl
bekannte

Westmann ' sche Qualllfiten

Wintermäntel
mit und ohne PeU Ansrerfceafrpret * OSO 29 . - 48 - "

finmmlmfinlcl , Spart «. Bdsanintel
früher his 42, - Ausrerkanfrprets IS "

Ausrerkauhpreis

froher bis

49 . -

29 -

50 . «

65 -

§ 5�

135 -

Wollplflfdunäntel unverwüst - Mh « Ws 85 - 158 -

lldie Qualitäten Ausverkaufsprels 3 » . - « 5 . -

frflher bis 99 - TO- 125 -Bnnstf etdenc Mäntel
auch t allentftrkste Figuren Ausverkaufspreis 14 . . 28 . - 45 . -

BOftflmC UMraSe . früher bU 65 - 95 - 125 - 195 -

Reise , Sport Ausverkaufspreis 18 . - 21 . « 42 . « 55 . «

frfllllalirsmänlel aus nur la Sloffen , auch für allersUfrksle

Figuren früher bis 49 —
_

74 — 115 -

Ausvtrkaufspreis 18 . « 28 . «

Bomplcls n . WoBKlelder ��75 - 119 .

39 . «

185 . -

Ausverkaufspreis 25 . « 39 . « 50 . «

Es kommen nar die besten Qualitäten zum Verkauf ! In allen Abteilungen Passendes für stärkste Figuren !

VerlCaiif

10 - 1, 3 - 7 imr Westmann Berlin , Mohrenstr . 37a
an den Kolonnaden

Dnfcrfjrnnd - BahniiaHon Friedrlchstadi / Ausgang Mohrenstrafre

Freitag . 29. 6. 2S

Staats -Oper
Unter d. Linden

Ab. - V. 53.
Anf. 197. (71; . ) U.

Staats -Oper
Am Pl. d. Republ .

Res. - S. 121
Anf. 20 (8) Uhr

Freitag , 29. 6. 28

Städtisdie Oper
Bismarckstr .

Turnus IV
Anf. 20 (8| U.

Die neogieripn
Fragen

Stutl . SAaospiiik.
in SeahrmBimarkt

Ab. - V. 132
Anf. 20 (8) Uhr

Lonls

Ferdinand

OeitidieiTtieater
Norden 12 310

8 U. Ende nach 10«/ ,
Artisten
litis Max Reinhardt

» Uhr Nollendor » 7380

JTerß . Tfilllams
der eigenartigste amerikanische
Exzentrik - Star und die übrigen

Variete - Sensationen l

Sonnabends n. Sonntags
le 3 VortteUunüen :

310 u. I Uhr — 3 » zu «rmifilgtsn
Prsisen das qaazs Programm .

Thalia - flieater
Dresdener Str . 72- 73

Täglich 8 Uhr

Dycteotts IM

Iheater des Westens
Steiilpl -931 ««/ «Uhr

Täglich ;
Max Adalbert

»»
r

Die Komödie
Bismarck 2414/75 ) 6
8' / , U. Ende UP/, U.

Es liegt in
der Luft

Revue von Schiffer .
Musik v. Spollansky

OtrllDir WM
iumltmitr . JO/äl . Msli. nt
3' /«, Ende nach 10«/ ,
lastilrii ) il . DtalsdiegTh.

» er fröre »
Narf Diutan

Kliio » TDeater
Täglich 8' / . Uhr
Kaiser - Tleti

Lotte minder
in

Galante
Nacht !

Lustsplelbaos
■ )r. larlis fiite

farlititi VinteDngl
»' / « Uhr

iaido ThieUciier

m jBtir
Oesdiättnotsidit "

Hur noch 2 Tage I

FI w

. . . . 1
DASSCMUQEATS/MOSPfei |

dreimäöerihaus
Alfred Braun

v. Tbcllmann , Jankubn . Hesterberg ,
Morgan , Perry , Brandt .

Ballett Wiakelstern , Sunstainegirls .

Grosses Schacspielhans
Erik Charell .

Valhaila - Tii .
Weinbergsweg 19/20

Täglich 8' / « Uhr
XSthe SdüTiidt-Sanff in

Vgrloreoe Töditer
Sittenst in 4 Akten .
Ir Enridun labet ZtMII
Park . auch Sonntags

statt 4 . — M.
nur 60 Pf .

Rclchshallen - Theater

Stettiner Sänger
Zum ScbluB :

�« Mutter uff Reisen "
Burleske von M e y s e I

Anfang 8 Uhr.
Uöohoff . lSrett ' l :

( Saal und Garten )
OnVariet�TOgramm�onzert��r�

20
Freitag , den 29 . JdhI

nachmittags 3 Uhr

Berliner Prater
Kastanlenallec 7/9.

7' / , Tätlich 7«/ ,

„PolnisdieWirtsdiaff
Außerdem

Konzert , Variete ,
Anf . 5U. ,Sonnt . 4lJ .
Tanz. Kaffeekochen .

Planetarinni ai Zoo
' irilar . JcnbimltilerSInli

Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternhiniine )
der Heimat

18 Uhr
üde und Weltearams .

■ 20 Uhr
Dw EißfloßlöKtiroc

£l «tritt I M,
iwtttrgai . tblilm 0. 19—

Rose - 7heater
Gr. Frankf . Str . 132

8' /4 Uhn

Heimat
Gartenbohne :

' /16 Uhr nachm .
ionitrt oid birater Till.

6«/« Uhr
Der flclele Bauer

Ssnemkr-äSli ««»
rtuKöniggrälz . St,

8' / , Uhr
Leinen ans

iriand

Komödienhaas
Heute

Zum 101 . Ma' e
t V4 Uhr :

Broadway

Residenz -Theatei
Blumcnstr . S,

Täglich 8' / « Uhr

dm Rüdesheiniei
SdiioS steht eioe Linde

Loni Pyrmont
Krafft - Lortzing
Gaston . Briese
Emma Klein

Parken auch Sonnt .
statt 4 . — Mk.

nur 1 . — Mk .

Geben Sie 9hrer Wohnung
imrniiiiiniHinintiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiuiiiiiiiiiuiiiiiiiiuiiiiiiiinuiiiniiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiuuiiuiiuiiuiHMiiiuiHiniiiiilnmi

jene warme , behaglidie , herzlidie Note , die eben zum
„ Gluck im eigenen Heim " gehört Die „ Driha " - Möbel¬
häuser , Berlin , Elsässer Str . 37 , am Oranienburger Tor .
und Brunnenstr . 33 , nahe Invalidenstr - , statten Ihre

Wohnung ganz nach Ihrem Gesdimack aus . Sie aber
zahlen naen Ihrem Können — 2 Jahre Kredit und
länger — . Bitte besuchen Sie unsere Verkaufsräume ,
wir helfen Ihnen zu einem schönen Heim durch

«nmnimniiiMininniniiiinfntinwiiinnnniiniiniiinNiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiuiiuiiiiiiiiniiiuiiiiiiii

» f
3 ) riha " - ( niöbel

ohne Anzahlung

Renaissance - Theater
Steinplatz 901.

uhr Krankheit der Jugend

Komische

1 8l/9 Ohr Oper 8V, Ohr]
JAMES KLEIN ' ü

gewaltiges neues
Sevue - Stück ;

Zieh '
didi aus !

200 » itwirKenfc .
Vorverkaul ab 10 Uhr

ununterbrochen .

- Ziehung vom 5. 11 . Juli "
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" Lotterie !

u 332 Gewinne i � Prirniän zus M

H 400000
150000

" SC 75 600
Eiutiln H. « « s VNS » »

. 50000
i 25000
f 20000

i 10000
Lost 21 1 Dßpjellou zu 2 M

' ulflcksWei ajs »erscV Taus.

ßlöcksÄ fÄrlS ; 10 M,

Porto und Gewinnlisten 35 Pf
In ollen dnroh Plakate kennt « I
Hohen VerhaulsateUen und oe! [

H. C. Kröger h- t . ]
Berlin WS, Friedrichstraß « 192- 193 1
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zu unseren bekannt niedrigen Preisen und bequemen Zahlungsbedingungen

Vorteilhafte Angebote für Ferien und Reise
Aus unserer Abteilung Herren ■ Konfektion

Herren - Anzug
■ n * gut . » , haltbar « a
Stoffen

. . . . . . .

Wochenrat « 2 -

Herren - Anzug
mod. Sommcrfarbea in woil . CA
Cheviot , gute Paßform . . . « 7 JRt

Wochenrat « 3. —

Herren - Sport - Anzug
mit 2 Hosen , «trapazierfähige f C m
Qualität in neuen Mustern

Weehanrata 8 . —

Herren - Sport - Anzug
68 . -

Wochenrata 4. —

Kammgarn - Anzug
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Wochenrat « 4r —
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. . . . . . . . .

« V .
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�
micrung , Schlüpferform . . . ' w »

Wochenrat « 1. —
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Gummi - Mantel
Kunstseide , in schonen Karo - 1 C w
mustern , gute Gummierung M � 0

Wochonrata 1 . —

Kasha - Mantel
fesche , jagendlichn Form , O « _
apiuR verarbeitet

. . . . . .

mm *
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■us reinwolI . Gambia mit Sattel ,
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Wochenrat « I . SO
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auf Seide gefüttert . . . . .wiwt

Woch « nrat «
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entzückende Muster in gutem ( D CA
Voll - Voile

. . . . . . . .

örDÜ
Wachanrata 1, —

Wollmoussel . - Kleid
apartes Sommerkleid � ' ti �
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Bade - Mantel
aus gutem Frottestoff , ■1 � fi j |schonen Mustern . . . . .. AUPa

Wechanrat « Ze—

Leinen n. BanrnvoRnren , Teppiche, Eanlinen , Trikotagen , Wollwaren , Schuhwaren , Bettfedera

Mauflaaas
■ m Ostfnent mm MMSt aMj

Gl Fiiitn U 101 Moaera WHMI
Am Stniusbergcr Platz ▼ dmam Tqjgpr nWb tMb
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LVHA
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Sonnabend , den SO: Juni ,

Pest der Berll « er Kriminalpolizei

1000 Mark n a ,ü

&

die richtige Lösung des
krlmirallstiscben Prcisbewerbes

: Wsr sind die Drei ? "

�eMPrelsbewerb�sT��eiriüTT��Bc�
suchcr des Lunaparks . Berufskriminalisten

sind vom Bewerb ausgeschlossen .

Theater am Kotlbusser Tor
Berlia , Kotlbusscr Str . i . Tel. : Mpl. 16077

§
Täglich 8 Uhr :

Elite - Sänger
Wie innici intliiatsiges rttzlin » ! ü. i.
„Ein t etisnüer Siwiejetsohn " (Sihwank)

Jia Mainas Qeuhaäk" Cäiwank)
E. ae ( ten u . Stimmung :

Volkstümliche Preise : SO Pf. bis 2 M-

Ssllenüiirg -SälineB
3U. Kansilcr - ih .

b1/, Uhr
„ Das sind ja

reizende Leute . . "

Lessing - Tneater
Voranzeige i

Ab Sonntag , 1. Juli
Täglich 5« . . Uh«

„�iel m Mlats "

Sf ®dil &( ernen 7�' Psf. ,0CkP. DJk.�
Dtz. 6j Pf. Lampions Dtz 75 Pf. an, echt «
Jananlnternen von 60 Pf, an Papier «*
mutzen von 20 Pf an Girlanden
Dtz. von 50 Pf. an. Wach fackeln . 1 Stunde
Kr. , 25 Pf. Feuerwerk sehr billig . Benga ! -
feuer Pfd. 60 Pf. und 1 Mk. Verlosung » -
nrtikel für Kinder , Diz 60 Pf an
A. Maas A Co. G. m. b . H. . Markgrafen str . �4,

an der Lindenstra &e , Kommissionsware bei teilw . Festkauf .

Auf Wunsch vieler

Hunden » M'-- . w.

J Eröffnungs - Angebot :

Kredit bis zu 24 Monaten i
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Anzöge, tiislep, Paielots , Rspiuänlei, Traas' Cöats
M. 36 . - 48 . - ö4 . — 72 — bis 120 . -
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zum Au» sueKen Ivl . BöV »
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Bett - unü OberhemUen
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Einzelne Möbel u . ganze Einrichtungen

Gardinen — Teppiche
Diskrete Bedienung

W

Gegen Schwaben
gibt es nur »in sicheres Wüiel , das nicht
»In » mehr übrig lädt . Reichels „ Poodrc
MutUl - , stärkstes RabiKalmMel oon oer .
beerender Wirkung , zerstört die Brut «
nester restlos . Man nehme nichts anderes .
Sicherer Erfolg durch laujend » Anerken¬
nungen verdilrgt . Sprilzdol « Mk. 0. 60
0riginalpach »ng»n M. 1. 20. 2. 25, Pfd .
W 4. 50. In Apolh . u. Drag , «rhillll . Sonst
bei Ollo Aelchel , Berlin SO. ciiienbahnlir . 4
E ch l nur mit her derühmlen Mark «

Tod und Teufet
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Agrarpolitik in der Gackgaffe .
Scharfe Kritik der Oomänenbank an der deutschnationalen

Vcrsackungspolitik .

Auch in chrem Geschäftsbencht für das Jahr 1927 hat die

Deutsche Pächterkreditbank ( Domänenbant ) Berlin , aus der be-

tanntlich der jetzige Präsident der Preußenkasse Dr . Klepper hervor -

gegangen ist , eine eindringliche und wissenschaftlich solide Kritik an

der im wesentlichen von den Deutsch nationalen geführten

deutschen Agrarpolitik geübt . Die Deutsche Domänenbank

ist eine Selbsthilfeorganifation deutscher Pächter , in der heute rund

37 Proz . der Gesamtfläche aller reinen Pachtbetriebe organisiert sind -
Es wäre nur zu wünschen , daß sich auch manche der staatlichen
und halbstaatlichen Londwirtschaftsinstitute , insbesondere aber die

übrigen genossenschaftlichen Organisationen in ihren Geschäfts -

berichten einer ähnlich rückhaltlosen Kritik der landwirtschastlichen

Zustände in Deutschland befleißigen würden . Die Sanierung der

landwirtschaftlichen Verhältnisse , die Sanierung des Genofsenschafts -

wesens könnten dadurch nur gewinnen .
In scharfer Gegenüberstellung wird die heillose Wider -

s p r ü ch l i ch k e i t der die Agrarpolitik der letzten Jahre beHerr -

schenden Ideen und Forderungen aufgedeckt . „ Von der Intensivierung

und Autarkie bis zum Käuferstreik , von dem Ruf nach wirtschaftlicher

Freiheit zur Forderung der Staatshilfe , von der Forderung der

freien Preisbildung und privatwirtfchaftlicher Beeinflussung des

Marktes zu dem Gedanken der Valorifation der Produkten - und

Substanzenwerte " ' hätten sich die Parolen der landwirtschaftlichen

Berufsvertretungen in vielfachen Ueberschneidungen gewandelt . Die

daraus erwachsenden agrarpolitischen Maßnahmen der letzten Jahre

kennzeichnen sich so vielfach als Versuche , die „ negativen Er -

folge " bisheriger Maßnahmen oder Unterlassungen zu mildern

oder auszugleichen . „ So erwies sich bald , daß Z o l l s ch u tz und

Einfuhrscheinfystem einen angemessenen Getreidepreis nicht sicher -

stellen konnten , daß vielmehr die innere Spannung der finanziellen

Verflechtungen die preishaltende Wirkung der Zölle überwog . " Halte

man die danach in der Getreidehandelsgesellschaft und im neuen Not -

piogramm der Reichsregierung verfolgte Stabilisierung der Getreide -

preise und der Schweinepreis « mit der gleichzeitig weiter

verfolgten Autarkie - und Produktionssteigerungspolitik zu -
fammen , so zeigen sich die inneren Widersprüche der Gcsamtpolitik .
Obwohl sich zeigte , daß die meisten agrarpolitischen Maßnahmen der

Vergangenheit nicht durchgehalten werden konnten ,

wurde in den versuchten Stabilisierungsmaßnahmen ein Ausgleich
der schändlichen Wirkungen versucht , ohne den schädlichen U r -

s a ch e n zu Leibe zu gehen . Auf diese Weise lasse sich eine Ächerung
der landwirtschaftlichen Verhältnisse nicht erreichen .

Dieser Bloßstellung der bisherigen Agrarpolitik als einer Masse
einander sich grundlegend wideifprechender Ziele und Maßnahmen

folgt der Nachweis , wie sich durch eine unzulängliche landwirtfchast -

liche Kreditpolitik auch die finanzielle Sanierung der

Landwirtschaft im Kreise bewegt .
Die ganze Kunst der landwirtschastlichen Kreditpolitik hat nach

den Darlegungen der Domänenbank letztlich darin bestanden , daß

der Verschuldung ? umfang nicht verringert , vielmehr die Ver -

schuldungsart nur durch die Fundierung der schwebenden Agrar -

schulden verbessert wurde , wobei aber eine finanzielle Sanierung
unerreichbar blieb , weil der Kapitalmarkt nicht aufnahmefähig

genug , die DeleiHungsgrenze bald erreicht und die Möglichkeiten
der genossenschaftlichen Kreditbeschaffung zu gering waren . Daß durch
die Unwetterschäden in den Gegenden des östlichen Groß -
b e t r i e b e s schließlich das Krisengeschwür platzte , scheint der Do -

mänenbank nur ein Symptom dafür zu sein , daß die ganze landwlrt -

schaftliche Kreditpolitik in einer Sackgasse fe st gefahren ist .

Daß die öffentliche Hand in Vorpommern und Ostpreußen mit Sub -

ocntionsmaßnahmen eingreifen mußte , scheint ihr nur ein weiterer

Beweis für den fehlerhaften Kreislauf dieser Kreditpolitik .
Sie scheint kein Vertrauen zu der Umschuldungs -

a k t i o n des Reiches zu haben , die von oben , ausschließlich durch

langfristige Umlagerung der Verschuldungen , auch nur die Krise

umlagert , statt sie zu löse n. Sie begrüßt aber die von

Preußen gemachten Vorschläge , oie bekanntlich die i n d i v i -

d u e l l e und genossenschaftliche Sanierung der Betrieb « und

Risiken ins Aug « fassen , mit dem notwendigen Besitzwechsel zum
besseren Wirt und der unvermeidlichen Umwertung der Bodenwerte .

In dieser Richtung fordert die Domänenbank s e l b st die Ausnutzung
der durch die T r e uh a n d st e l l e n geschaffenen Möglichkeiten ,
wobei sie in dem düsteren , von ihr entworfenem Bilde in der be -

triebswirtschaftlichen Durchleuchtung der Finanzlage der letzten

Kreditnehmer , die sich jetzt durchzusetzen beginne , einen Licht -
blick findet .

Di « Entwicklung der Pächterkreditbank im ver -

gangenen Jahre war günstig . Einschließlich der Untergenossenschasten
ist die Zahl der Mitglieder von 1368 auf 1819 , sind die Hastsummen
von 51,4 auf 57,1 Millionen Mark gestiegen . Der Gesamtumsatz
erhöhte sich von 1,11 auf 2,33 Milliarden . Die nach dem Pächter -
kreditgesetz gewährten Kredite stiegen von 31,5 auf 39,8 Millionen ,
wobei die Bank selbst ihren Kreditgebern längerfristig verschuldet ist ,
als sie die Gelder selbst auszuleihen brauchte . Die Domänenbant

hat keine Bankschulden mehr : durch die Erhöhung des

Kapitals der Domänenbetriebsgesellschaft sind die B e t e i l i -

g u n g e n auf 297 599 Mark erhöht .
Die Einnahmen sind um 299 999 Mark auf 1 Million

gestiegen . Der Gewinn wird zur Stärkung der Reserven ver -
wendet , wobei die gesetzliche Reserve auf 399 999 Mark ~ 19 Proz .
des Kapitals erhöht und die besonderen Rücklagen auf 259 999 Mark

verdoppelt wurden .

Die Gaar baui auf .
Einheitliche Elektro « und Goswirffchast .

Aus Saarbrücken liegen Meldungen vor , die erkennen lassen ,

daß das Saargebiet vor der endgültigen Vereinheitlichung feiner
Elektrowirtfchaft und seiner Ferngasinteressen steht . Die Stadt -
» erordneten Saarbrückens haben ein « Entschließung ange -
normnen , wonach die Stadt die im Gange befindliche Zusammen -
fasfung der saarländischen Elektrizitätsversorgung mit
allen Kräften fördern will . Sie will dahin wirken , daß die Kraft -

zentralen des Saargebietes technisch und wirtschaftlich verbunden

werden und daß die Verteilung des elektrischen Stroms durch eine

einzige Gesellschaft erfolgt . Ferner wurde beschlossen , daß sich
Saarbrücken an der „ F e r n g a s g e s e l l s ch a f t Saar " beteiligt .
Nach den Worten von Oberbürgermeister Dr . Neikes geschieht das ,
um damit die gesamte saarländische Gaswirtschast zu fördern . Sie

Eozioldemotratilch « Partei hatte den Antrag gestellt .

Mitteldeutsche Braunkohlenbilanz .
Rekordjahr - 1927 , — Troh des großen Streiks . — Löhne und Leistung .

Das Jahr 1927 war für den Braunkohlenbergbau ein Rekord -

jähr und ein Jahr des weiteren Fortschritts in wirtschaftlicher urd

technischer Hinsicht . Der Bericht des Deutschen Braunkohlen - Jn -

dustrie - Vereins für das Geschäftsjahr 1927/28 übertrifft die Er -

Wartungen bei weitem , die wir gehegt hatten . Unsere Aus -
f a s f u n g e n über die Entwicklung des mitteldeutschen Braun -

kohlenbergbaus sinden ihre glänzendste Bestätigung in

dem jetzt herausgegebenen Bericht . Ueber die Rohkohlenförderung
und sonstige Produktion der im Deutschen Braunkohlen - Jndustrie -
Verein zusammengeschlossene 1 Werke für das Geschäftsjahr 1927/28

gibt die nachstehende Tabelle Aufschluß :

Kohlenförderung ( in Tonnen ) .

Die Rohkohlenförderung ist von 96,8 Mill . Tonnen im Jahre

1926/27 auf 196,1 Mill . Tonnen gestiegen . Die Steigerung beträgt

mithin 9,6 Proz . gegen das Vorjahr . Von der Gefamtförderung

entfallen auf den Tagebau 92,3 Mill . Tonnen ( Vorjahr 81,9 Mill .

Tonnen ) , auf den Tiefbau 13,8 Mill . Toinen ( Vorjahr 14,9 Mill .

Tonnen ) . Während der Tagebau eine Erhöhung der Förderung
von 12,8 Proz . zu verzeichnen hat , ist beim Tiefbau ein Rückgang
von 7. 7 Proz . festzustellen . Der Tagebau hat demnach im Berichts -

fahr den Tiefbau weiterhin beträchtlich zurückgedrängt . Von der

Gesamtförderung des Vereinsoebietes entfielen 98,6 Mill . Tonnen

auf die K e r n revier « und 7,5 Mill . Tonner auf die Randreviere .

Die Kernreviere waren mithin an der Gefamtförderung mit

93,9 Proz . ( Vorjahr 92,7 Proz . ) und die Randrevier « mit 7,9 Proz .

( Vorjahr 7. 3 Proz . ) beteiligt . Das Anteilverhältnis der kernrevier -

zur Randrevierförderung hat sich weiterhin zugunsten der Kern¬

revierförderung verschoben .
Die Rohkohlentrockenstauberzeugung steigerte sich von 29 298

Tonnen im Jahre 1926/27 auf 118 639 iornien im Berichtsjahre

Sie . hat sich also mehr als vervierfacht . Die starke Erhöhung
der Braunkohlenstauberzeugung ist vor allen Dingen

auf die Einführung der Stoubverwendung in der Klein »

eifenindustrie und anderen industriellen Betrieben sowie seiner

Verwendung als Zusatzfeuerung zurückzuführen . Die weitere Ver -

breitung in entferntere Bezirke wird heut « noch stark durch fracht -

liche Belastung , da der Transport in Spezialwagen erforderlich ist ,

gehemmt . In kurzer Zeit sind ebenfalls eine Reihe von Kraftwerken

dazu übergegangen . Braunkohlenstaubzusatzfeuerungen einzubauen ,

so daß eine gute Absatzmöglichkeit für die Zukunft zu erwarten ist .

Die Absahverhältnisse im Braunkohlenbergbau waren

günstig .

Der Brikettabsatz war im ganzen Jahr außerordentlich lebhaft .
Im mitteldeutschen und ostelbischen Braunkohlensyndikat betrug der

Absatz im Geschäftsjahr 1927/28 :

Rohkohle ( in Tonnen )

Zeitraum

2. Bierteljahr 1927
3. „ 1927
4. . 1927
1. . 1928

Bahn » und
Wageroersand

2 311 625
2 619 968
3 796 917
3 991 994

Land -
adlah

353 757
329 999
498 759
497 994

angeschivssene
Werke

643 799
733 691
997 318
886 594

Gesamtergebnis : 11819 694 1599599 3171222

Zeitraum

2. Vierteljahr 1927
3. . 1927
4. . 1927
1. . 1928

Brikett » ( in Tonnen ) .
Bahn - und

Wasserverland

. 5 679 883

. 6 969 199

. 5 668 441

. 6 451 952

Land - angeschlossene
absatz Derle

295 385 39 Z57
294 438 35 997
268 799 44 224
313 794 48 136

Gesamtergebnis : 23 851 475 992 326 168 124

Di « Preis « für die Braunkohlenprodukte erfuhren während
des Berichtsjahres keine Erhöhung . Maßgebend waren die amtlich

festgesetzten Höchstpreise . Nur insofern trat ein « Erhöhung im Früh -

jähr dieses Jahres ein , daß die Staffelung der Sommerpreise zum
Teil aufgehoben wurde . Der Selbstverbrauch an Kohle zeigt im

Berichtsjahr eine weitere erhebliche Abnahme . Der Kohlenverbrauch

in Grube und Abraum ist je 100 Tonnen Gefamtförderung im

Durchschnitt des Vereinsgebietes von 3,54 Tonnen 1926/27 auf
3,14 Tonnen im Berichtsjahr gesunken .

Jnteresiant sind die Angaben des Berichts über die Beleg -

schastsentwicklung . Die Behauptungen der Arbeitgeber an -

läßlich der Arbeitszeitverhandlungen im vergangenen Jahre erfahren

durch den Bericht des Braunkohlenindustrie - Vereins eine glänzende
Widerlegung . Die Unternehmer hatten bekanntlich

behauptet , daß durch die geringe Arbeitszeitverkürzung rund
10 000 Arbeiter mehr eingestellt werden mühten .

Vergleicht man nun noch dem Becicht den ersten Monat des Ge -

schäftsjahres mit dem letzten Muirat dieses Jahres , so ergibt sich,
daß die Belegschaft von 83 117 Mann im April 1927 aus 84 985

Mann im März 1928 gestiegen ist .

Die Belegschastsvermehrung beträgt also 963 Mann .

Auch der Versuch , durch allerlei Rechenkunststllckchen nachzuweiseil .
daß die Belegschastsvermehrung auf die Arbeitszeitverkürzung zu -
rückzuführen sei, ist ebenfalls vorbeigelungen . Der Bericht
sagt selbst : „ Ein Vergleich der Gesamtbelegschaftsziffern der Bezirks -
vereine in den beiden Vergleichsmonaten läßt kein gleichmäßiges
Verhallen erkennen . Bei den meisten Vereinen macht sich eine Be -

legschastszunahm « geltend , bei anderen dagegen ist eine Abnahme
zu «rken - nen . Der monatliche Zahresdurchschuitt der angefahrenen
Belegschaft weist gegen das Vorjahr einen Rückgang von
3,9 Proz . auf . "

Zu der Untersuchung des Braunkohlenbergbaus durch die

Schmalenbach - Kommission nimmt der Bericht kaum

Stellung . Er verweist lediglich auf die beiden Gegenäußerungen
von Handel und Produktion . Einen um so größeren Raum nehmen
die

Betrachtungen zum Oktoberslreik

ein . Es wird in diesen Betrachtungen unumwunden zugegeben ,
daß die Gewerkschaften und Arbeiter Sieg « ? in
diesem Kampfe waren . Bemerkenswert ist , daß der Bericht darauf
verweist , daß das Durchhalten de ? Arbeiter wesenllich durch die
sozialistischen Konsumverein « , die den Streikenden

Unterstützung zuteil werden ließen , erleichtert wurde . Daraus er -
gibt sich für die Arbeiter die Notwendigkeit , sich restlos den Kon »
sumvereinen anzuschließen . Im Zusammenhang mit
diesen Dingen stehen die erneuten Versuche der Unternehmer , so-
genannt « Werks konfumvereine ins Leben zu rufen , um bei kllnf -
ttgen Streiks Schwierigkeiten zu machen . Der Erfolg in dieser
Sache ist aber bis jetzt ausgeblieben .

Die statistischen Angaben über die Zahl der Arbeiter , die
während des Streiks gearbeitet haben und die er -
zielt « Förderung , können wir leider nicht nachprüfen . Festgestellt
muß aber werden , daß die von den Gewerkschaften gestellten Not -
ftandsorbeiter , die Schwerkriegsbeschädigten und Unfallverletzten ,
Lehrlinge und olle von den Unternehmern herangeschleppten Be -
amten und Angestellten in diesen Ziffern enthalten sind . Selbst -
verständlich wird im Bericht auch über die hohen Soziallasten leb -
Haft Klage geführt . Dos gehört schon bald zum eisernen Bestand
sämtlicher Veröffentlichungen des Braunkohlenindustrie - Vereins .
Wir verwerfen demgegenüber nur darauf , daß die Rechenkunst -
ftückchen der Herren Piatfchek und Leopold auch schon
andererorts öfters «ine Korrektur erfahren haben .

Ueber die technische Entwicklung enthält der Be- icht ausführliche
Angaben . Die Rationalisierung schreitet fort . Hauptsäch -
lich im Tagebau wird auf die wirtschaftlichst « Ausgestaltung des
Abraumbetriebes das Hauptinteresie gelegt . Es kamen eine Reih «
neuer , großer maschineller Anlagen während der Berichtszeit in
Betrieb .

Ueber die Löhne
wird im Bericht folgendes ausgeführt : De ? Durchschnitts -
lohn aller Arbeiter stieg auf 7,19 M. je Tag im März 1928
gegen 6,31 M. im April 1927 . Nach der Dereinsstatistik stiegen die
Löhn « auf 169,92 Mill . Mark ( 153,31 Mill . Mark im Vorjahr ) .
Die gesamten Aufwendungen für Sozialversicherung auf 19,37 Mill .
Für Löha « , Gehälter und Sozialversicherung wurden 182,26 ( 174,94 )
Mill . Mark aufgewendet oder 4. 19 Proz . mehr als im Vorjahr .

In der gleichen Zell stieg die Förderung auf 196,1 ( 96 8) Mill .
Tonnen , also um 9. 6 Proz . , und die Briketterzeugung aus 26 5 ( 24,9 )
Mill . Tonnen oder um 6,5 Proz . Der Förderanleil je Wann und
Schicht stieg im Berichtsjahr von 4. 31 Tonnen auf 4,81 Tonnen .
Die Erhöhung beträgt michin 13,5 Proz .

daß Preußen als der zukünftige Besitzer der Saargruben weiter als

bisher möglich an der Gesellschaft beteiligt werden soll «.
Der Beschluß der Stadt Saarbrücken zeigt deuttich , wie die

wirtschaftliche Selb st Hilfe der Saar , die das große Ziel

verfolgt , der die Existenzgrundlage der Saar bildenden Saarkohle
«in « sichere Zukunft zu verschaffen , erfolgreich aufbaut . Es ist zu
hoffen , daß die letzten Schwierigkeiten , die für den Stromexport der

Saar bestehen , bald behoben werden können und daß auch nach Süd -

deutschland das Saargebiet für feine Ferngasinteresien ein Tor

geöffnet erhält , durch das das Saargebiet jenen Absatz bekommt , den

es braucht , und die öffentlichen Interesien in der südwestdeutschen

Ferngaswirtschast jene Stütze , die gegenüber den monopolistischen

Ruhrbestrebungen notwendig ist .

Die deusichen Benziupreise sind wieder erhöht worden . Das ist
die zweite Benzinpreiserhöhung durch die deutsche Benzinkon -
oention im Laufe des Monats Juni . Mitte Juni wurden die - Preise
für Benzin und Benzol um 2 bzw . 3 Pi . in Berlin und Hamburg
erhöht mit der Begründung , daß durch diese Preiserhöhung ein

Preisausgleich im Reiche bezweckt fei . Jetzt erfolgt für das

ganze Reich eine neue Preiserhöhung um durchfchnitttich 2 Pf . für
den Liter , so daß der Zapf stellenpreis beispielsweise
in Berlin jetzt für Benzin 32 Pf . , für Benzin - Benzol - Gemifch
36 Pf . und für Benzol 42 Pf . beträgt . Damit aber soll es noch nicht
zu End « fein . In etwa 14TagenwilldieBenzinkonv « n -
tion ein « neue Erhöhung der Bettiebsstoffpreife vornehmen
und zwar wiederum um 2 Pf . Man muß der Benzinkonventton e»
lassen , daß sie ihr Geschäft versteht . Die Interessen der deutschen
Autoindustrie , deren inländischer Absatz auch von den Benzinpreisen
in Deutschland abhängig ist , die Interessen der Landwirtschaft , die

für ihre Motor « große Benzinmengen verbraucht , scheinen der
Benzinkonvention schnuppe zu sein.

Die Gemeinnützige Aktiengesellschaft für «ngeslelltenheinrställen .
tue im Jahr « 1918 gegründet wurde und an der die Reichsoersiche -
rungsanstalt für Angestellte erheblich mit Krediten beteiligt ist. hat
sich im Jahre 1927 günstig entwickelt . Aus dem Jahre 1926 waren
1911 Wohnungen zur Fertigstellung übernommen worden . Der Bau
von 925 Heimstätten und die Errichtung von 2 3 9 3 Stock -
Werkswohnungen wurden in Angriff genommen . Insgesamt
befanden lich bei ihr 4329 Wohnungen im Bau , 1724 neue Woh -
nungen wurden bezogen . Gegenüber dem Vorjahr ist die Zahl aller
im Bau befindlichen Wohnungen fast oerdoppelt . 58 Millionen Mark
waren zur Finanzierung der 1927 bearbeiteten Wohnungen erforder -
lich . Im Durchschnitt kostete eine Wohnung allerdings den hohen
Betrag von 13 599 Mark . Di « Bilanzsumme ist mit 37 . 9 Millionen
mehr als verdoppelt . Es wurde ein Reingewinn von 592 999 Mark
erzielt , aus dem auf das jetzt 4 Millionen Mark betragende Kapital
die bei gemeinnützigen Gesellschaften beschränkte Dividende von
5 Proz . verteilt wird .

Reue Goldpsandbriefe . Die Hannoversche Boden -
kredit - Bank in Hildesheim , an der sich die Bank der
Arbeiter . Angestellten und Beamten A. - G. zu Beginn des Jahres
maßaeblich beteiligt hat , legt für die Zeit vom 29. Juni bis 29 Juli
den Betrag von 2 599 999 M. ihrer hprozentigen Gold - Hypotheken -
Pfandbriefe Reihe 13 zum Vorzugskurfe von 97 ) 4 Proz . zur öffent -
lichen Zeichnung auf : ebenso 1999 999 M. ihrer in Preußen mündel¬
sicheren 8prozentigen Gold - Kommunalschuldoerschreibungen Reihe 1
zum Vorzugskurse von 94 ) 4 Proz . Zeichnungen nimmt die Bant
der Arbeiter , Angestellten und Beamten A. - G. in
Berlin und ihre Filialen , sowie all « übrigen Banken
entgegen .



Metallarbeiter vor die Krönt !
Macht Schluß mit den Gewerkschastszerstörern !

Jjn wenigen Tagen fallen die Berliner Metallarbeiter entscheiden ,
welch « Delegierten auf dem Derbandstag in Äarlsmb « ihre ynter -

esftn »ertreten fallen . Die Gonecalnersominlung der Metallarbeiter

hat zwei Listen aufgestallt , je ein « der Amsterdamer und der

Mostauer Gewerkschaftsrichtung . Beid « Richtungen kämpfen
darum , die Mehrheit der Berliner Metallarbeiter für ihre Liste zu
gewinnen .

Die Kommunisten versuchen , unter

Anwendung oller Mittel der Demagogie

die Metallarbeiter zu verwirren , um für die sogenannte „Opposition "
die denkbar günstigste Situation zu schaffen . Schon wochenlang
führen di « Kommunisten einen a » Unsachlichkcit unüberbiet -
baren Kampf gegen die Berliner Ortsverwoltung des Metallarbeiter -
verbände ? wegen der T a r i f b c w « g u n g in den DBMI . -

Betrieben . Anfänglich erkannten sie die vom Metallkartell auf -
gestellten Forderungen als richtig an und erklärten , diese Forderungen
unterstützen zu wollen . Wenig « Tage darauf aber oerfielen ste in ihre
alte Krontheit zurück und schraubten die Forderungen wieder in die

chöhe , getrieben von ihrem durch die KPD . eingeimpften Gruirdsatz :
Alles , was von der Leitung der Organisation gemacht wird , laugt
nichts .

Das .<? au p t a r g u m « n t der Kommunisten ist , dah der Bor -
stand des DMV . und namentlich die Berliner Ortsverwoltung In den

Kämpfen eine verkehrt « Taktik angewandt haben . Diese »
„ Argument " ist nicht mehr neu . Als im Jahre l9ZS die Delegierten
zum Berbandstog in Bremen gewählt werden sollten , stand die

Frage der Gcwerkschaslstotlit und des Schlichtungswesen »

ebenfalls im Bardergrund der Auseinandersetzungen . Auf dein
Bremer Berbandstog fanden aber die Führer der „Opposition " keine
Warte , um die Taktik der Vorstandes so zu kritisieren , wie sie es in
den einzelnen Ortsverwoltungen vor der Wohl der Delegierten getan
hatten . Ei « fürchteten , daß ihre Ausführungen auf dem Berbandstog
sofort widerlegt werden könnten .

In der „ Roten Fahne " von , 28. Juni schreien die Komnmnistcn
Aeter und Mordto über die angebliche Vergewaltigung des

Selbstbestimmungsrechtes der Mitglieder im DMB . Dieser
Artikel ist wieder einmal von dem Grundsatz diktiert : verleumde und
lüge nur . soviel du kannst , es wird schon elwa , davon hängen bleiben .
In diesem Artikel wird behauptet , daß die Bezirksleitung im
ersten Bezirk der Ortsverwoltung Berlin ohne Angab « von Gründen
kommissarisch besetzt worden sei . Di « Bezirksleitung ist k o in -
m i s s a r i s ch besetzt worden , weil der Bezirtsleiter die Beschlüsse
der Organisation nicht so ausführte , wie es im Interesse der O. iani -
sotion notwendig war .

Weiter wird behauptet , daß bei den Wahlen der
Bronchcnleiter der Maschinenschlosser und WerkzeuWimcher

Unregelmäßigkeiten vorgekommen seien . Dies « Behauptung
der Kommunisten ist , als sie zum erstenmal erhoben wurde , sofort

nachgeprüft worden und kannte von denen , die sie ausgestellt hatten .

nicht aufrechterhalten werden . Das ist aber für einen echten

Kommunisten kein Hinderungsgrund , diese längst widerlegte Dchoup -

tung erneut aufzustellen , um Leichtgläubig « zu ködern , Der

Märchenerzähler bemerkt dann weiter , daß in diesem Jahre
die Rewohl der Branchentommissionen resp . Bronchenleitungen ver -

hindert worden sei. Zur Steuer der Wahrheit muß festgestellt
werden , daß In einer Berwaltungssitzung der Beschluß , die Branchen

nmzuarganisicron , einstimmig gesaßt wurde , also einschließlich der

Kommunisten . Auch die Behauptung , daß die Organisation eigen -

mächtig das O r t s st a t u t geändert Hobe , ist eine glatte Lüge . Es

kann nachgewiesen werden , daß nur die Aenderungen im Ortestotut

vorgenommen wurden , die sich durä ? wiederholte Beschlllsi « der

Generalversammlung zwangsweise ergeben hoben . Di « Kommunisten
reden serner von der

Ausschluhpraxis der Berliner Orksverwalkung .

Sie sind schon sehr bescheiden geworden ; früher redeten sie immer

von Tausenden , die aus dein Metallarbeiterverband wegen ihrer

politischen Neberzeugung ausgeschlossen morden seien . Aus dem

Deutschen Metallarbeiterverbond , Ortsverwaltung Berlin , sind vom
1. Januar 1920 bis zum 31. Dezember 1927 im ganzen 2äS Mit -

gliedcr ausgeschlossen worden , darunter di « Mehrzahl

wegen Streikbrnchs , Unterschlagung und ähnlicher
Delikt «.

Diese Verleumdungen werden von den Kommunisten nicht aus -

gestreut , um , wie sie zwar behaupten , die Organisation zu stärken ,
sondern um sie zu diskreditieren . Der Berbandslag In Karlsruhe hat
die Aufgabe , nachzuprüfen , ob di « Leitung des DMB . von Bremen

bis Karlsruhe alles getan hat , um die Lohn - und Arbeitsbedingungen
der deutschen Metallarbeiter zu verbessern , und ob sie ihr « Taktik so
angewandt hat , um , wenn irgend möglich ,

ohne große Opfer die größten Erfolge

zu erzielen . Die Gesamtheit der deutschen Metallarbeiter wird , genau
wie am Mittwoch die Dersammlung der Berliner Funktionäre , den

Kommunisten bei der Ilrwahl zum Berbandstog die richtige
Antwort geben .

Der Teil der Metallarbeiter , der durch die Parolen der

Kommunistischen Partei gezuningen wird , systematisch den
anderen Teil der Zlrbeiter zu verleumden , muß wieder zur sachlichen
Arbeit in die Organisation zurückgeführt werden . Um dieses Ziel
aber zu erreichen , müssen die Metallarbeiter einmal im Kampf
gegen das Unternehmertum geschlossen zusammen¬
stehen , zum anderen aber mit den Drahtziehern , die die Einheit der

Gewerkschaft zerstören wollen , am Montog tadul , rasa

machen .

Darum » Metallarbeiter , wählt am Montag Liste A .

Vunöesbruöer der Droifabrikanten .
Christen vnS Hirsch ' Ounckersche orgonifleren Streikbruch .

Di « Berliner Brotsabrikanten haben in ihrem Kampfe gegen di «
Bäcker «iorb «it «r in der christlichen und der Hirsch - Dunckerschen Bäcker -'
gewertichoft Bundesbrüder gefunden . Nachdem am Mittwoch die
Verhandlungen zwischen den Vertretern des Brotsabrikanten -
verbände » und dem Verband der Nahrungsmittel - und Getränte -
arbeite ? gescheitert waren , wurde von den Unternehmern noch mit
dem Bertreter des Hirsch - Dunckerfchcn Äewcrkoerelns
Schettler gesondert verhandelt , der sich zur Annahme des
Angebots der Unternehmer auf 3 Mark Lohnerhöhung bereit
erklärte , obwohl seine Gewerkselzoft in den bestreikten Großbäckereien
so gut wie gar kein Mitglied aufzuweisen hat . Der Bertreter der
christlichen Gewerkschaft , der vorher an den - offiziellen Ber »
bandlungen teilgenommen hatte , wurde zu diesen Sonderverhand -
lungen ebenfall » zugezogen und schloß sich dem Vorgehen des Hirsch -
Dunckerschen Gewerkvereinlers an . Darüber hinaus wurde den
Unternehmern von diesen „ Gewerkschaftsvertretern " die Z u f i ch e -

rung gegeben , daß sie ihnen am Montag , wenn die bestreikten
Betriebe geöffnet werden sollen , etwa 309 Arbeitswillige zur
Verfügung stellen wollen . Da der größte Teil der streikenden
Bäckereiarbeiter freigewerkschastlich organisiert ist , bleibt es ziemlich
schleierhaft , woher die christlichen und Hirsch - Dunckerschen Rousreißcr
diese Strelkbrecherkompagnien nehmen wollen .

Daß sich die Brotsabrikanten von dieser Hilfe selbst nicht viel zu
versprechen scheinen , geht schon daran » hervor , daß sie heut « in der

bürgerlichen Presse durch Inserate Streikbrecher bei
einem Wochenlohn von 61 bis 199 M. suchen wollen . Durch alle dies «

krampshasten Versuche wird es den Unternehmern jedenfalls nicht
gelingen , die g e s ch l o f s e n « K a in p f s r o n t der streitenden Ber -
liner Bäckereiarbeiter ins Wonken zu bringen . Dies « werden heute
in einer Dersammlung , die um 12 Uhr im Gewerkschastshaus
statfindet , zusammen mit ihrer Organisationsleitung zu der Sachlage
Stellung nehmen und die notwendigen Beschlüsse fassen .

Die KPO . hat ausgespielt .
Bei den Setränke - und Mühlenarbeitern .

Die im Verband der Nahrungsmittel - und Getränkearbeiter

organisierten Getränte - und Mühlenarbeiter hielten am Sonntag
eine Sektionsversammlunq ob . Genosi « H o d a p p berichtete zu¬
nächst über die im ersten Quartal geführten Lohn bewegungen
und gab zugleich auch bekannt , daß der Mitgliederdestand in der

jetzigen Sektion I der Getränke - und Mühlenarbeiter zurzeit 691Z

beträgt . Er machte dann näher « Aussührungen über den Aufbau
der neuen Organisation und oerwies schließlich auf da »

stew eingeiuyrt werden , ach je rn) Mitgiieoer ennaiu « n
legierter , so daß die Sektion I tGeträNke - und Mühienarbeiter )

Delegiert « , die Sektion II ( Bäcker und Konditoren ) 82 Dele -

vom Berbandsvoostarch genehmigte Ortsstatut . Da di « neue Organi -
sation über U> < Wi Mitgkieder habe , wüst « da « Delegierten -
system «ingeführt werden . Aus je 69 Mitglieder entfällt « n
Del « '

" * ' ~ ■ - *
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95 Delegiert
gierte , die Sektion III ( Fleischer ) 41 Delegiert « und die Sektion IV

( Böttcher ) 10 Delegierte erhalten miijse . Don den Kommunisten
wurde die Versammlung ein wenig in di « Läng « gezogen , indem

sie die vorschriftsmäßige „ Opposition " mochten .
Am Mittwoch abend nahmen dann die gesamten Funktionäre

der Sektion I in einer Versammlung zu den in den einzelnen
Gruppen von den Funktionären aufgestellten Kandidaten Stellung .
Genosse Hodapp machte darauf aufmerksam » daß man sich bei
der Aufstellung der Kandidaten vom rein gewerkschast -
lichen Standpunkt habe leiten lassen . Soweit wie möglich
U IT ' gm ( Ii U - - - -

-
IM

- - - - - -

"

ch«

- ■ ' zei
baten habe 19 bis 25 Jahr « als Vertrauensmann oder als Arbeiter -

seien solche Mitglieder als Kandidaten aufgestellt worden , die in

langjähriger praktischer Arbeit bewiesen , daß ihnen das Wohl der
Organisation am Herzen liege . Der größte Teil der 118 Kandi -
langjähriger praktischer Arbeit bewiesen , daß ihnen das Wohl der

rat die Interessen der Kollegen in den Betrieben vertreten .
Die Beauftragten aus dem Liebknecht - Haus wollten dieses Ar -

gument nicht gelten lassen . Sie versuchten den Nochweis zu er -
bringen , daß nur der tüchtig ist , der der Kommunistischen Partei
angehört . Die Mehrheit der Funktionäre gaben ihnen die ge -
bührende Antwort . Bei der Abstimmung erklärten sich von den
zirka 359 geladenen Funktionären nur 39 für die Vorschläge der

Opposition .
So ist trotz des am Mittwoch in der „ Roten Fahne " ergoitgenen

Ausrufes an alle „ klassenbewußten " oppositionellen Funktionäre ,
restlos in der Versammlung zu erscheinen und gegen die Kandidaten -
liste zu stimmen , der Ansturm der Kommunisten wie das Horn -
berger Schießen verlaufen .

Ausfchußfihung des AOGS .
Der Allgemein « Deutsche Gewerkschoftsbund hält dieser Tage

in Köln eine Ausschutzsitzung ob , die sich vor allem mit organisatori -
scheu Fragen beschäftigen wird . Im Mittelpunkt der Berotungin
steht die Regelung der bereit » aus der letzten Bundesausschußsitzung
angeschnittenen Frage , wie durch die Aufstellung besonderer Funttlo -
närc und Spezialisten die Vertretung der Gewerkschaften in den
Prozessen vor den Arbeitsgerichten vereinheitlicht und ver¬
billigt werden kann . Im Anschluß an die Tagung wird der Bundes -
ausschutz die Press « besuchen . _

Gpeditionsarbeiterstrei ? in Köln beendet .

Der Streik im Kölner Hofen - und Speditionsgewerbe ist beendet .
Unternehmer haben nach anfänglicher Weigerung dem Schieds -

Ipruch zugestimmt . Der Spruch bringt
Löhne u

■ "
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eine Erhöhung der

Eistendusge » fSr Meie Rubrik finb
• tili * 69 «8, Lwdeustratze ».

parieinachnchten fürGroß - Berlin
stet » <-» da » T- tz - risekretarlat
2. Hof. 2 Trep . recht », ju eichte ».

Erweiterter Bezirksvorstand .
Sitzung am Sonnabend , 39 . Juni , pünktlich IS Uhr ,

im Konferenzzimmer der „ Borwärts " - Rcdaktion , Linden -

strafte 3 , 4. Hof , 4 Treppen .

Heule . Areitag . ZK. Juni :

II . Abt . Sur IVimrfctfalitt am 10. Aull nach Zlegenchal » bei gmitben sind
Karte « bei der Eenosiin Dietrich . - CrinecnaQce 4Pa, 2 Tr . ju hab - n.
AM. SchS»e»erg . 30 Ubr bei mV, Maettn . Lutber . Etr . 09. Zufawm - n .
kunft sämtlicher Funktionäre . Wichtige Tagesordnung .

Morgen , Sonnabend , 39 . Juni :

101
Veegeo .

. AM. Treptom . DaMpterlabrt «er Können «ende In den chos - ner j

. «bfohrt 18 «de »»» der « ldeobeuchbrucke . Teitnehmeriaeten h,
fite «nrochfene l R. . Zugendlich « 80 Ps. u » »ohleeiche Beteiligung »Ith
gebeten . X« nur eine deichränlte Teilnebweezahl in Frage leiann , find - -
die gaete » möglichst im Boevertoof »ll lösen .

t�Ab�Med�chönh�se ». '
3�111)1 "bei K >dt / Am ehe n � Voesi�s.

und Funktionärsitzung . Erscheinen aller dringend cesorderlich .

Frauenoeranfialtungen .
?. Abt . FoNeabeeg . Heute , Freitag . 29. Juni , 20 Uhr . im 2BMT Stet «,

gejlkenherg . Strotze « m Falk - nberg . Frouenabend . Bottrogenbe . ! lbegsiun
Hennn Reinald . Rlle Genossinnen sind hietju her»iich eingeladen , de».
gleiche » „Bormäri »" . Leser und Snmpathisterende .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und

Lehrerinnen . Bezirk Berlin .

Am Freitag . 2». Zuni , III Uhe. In »er »nla de» »orotde - nstäbtischen
-j Reolgymnasiu «, . Xerottzeenste . 18 1«, autzerordentllche «eneratversainiu - -
jj , Inno . Boestnudswadlen und Vortrag der Genossin K. Weqschelder ,
� 9 . d, L. . Uber: . Zrauen - vberschulen und hähere Zachschulen . -

t AJa- Iafai - ii trf - 4. 3. i » -

Jungsozialislen .
Seuppe Wedding . Gesundbrunnen : Heute , Freiing . ZI Uhe, Im Zuqendbe m

Vethstr . 10. beginnt geauj Lepinsli mit seiner Aedeitegemeinschnst Uteri
„Rethabe und Technik der praktischen Arbeit " Die Mitglieder mutze « puntt . ich
anwesend sei », «äste willlommen . — Gruppe Süden : Heute , Freitag , 20 Ugr,
im Jugendheim ?>orckftr . 11 «ortrag ! „Die parlamentarische Tätigke », der - - Pi
Reserentin Tora Fabian . Eäste sind herzlichst eingeladen . — Gruppe Echote .
Heeg! Heule . Freitag . 20 Uhr, im Jugendheim Hauptstr . I » Vortrag : „Jack
London . " Reserentin Anna Hartoch .

A Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Slniendunpen sllc diese Rndril nur an da« Jugendsekrelorlat .
Serlln SW «8. «Inden ItraSe 5

Gesunden «us der Konnenwende in den Gosener Bergen : eine Mädcheniackt ,
eine Uhr. Abzuholen im Selreiariat .

heute . Freitag . 23 . Juni , 19K Uhr :
Zkosentbaler Vorstadt : Der Mödcherobend sindet nicht im Selm Zehdenicker

Strotze , sondern beim Genossen Glntznee , Elsatzer Str . 20, statt . — Hanio :
Helm Bochumer Str . 8h. . . Da- deutsche Junkertum . " — «oabtt 1- Schu . e
Waidenserstr . 2l
turt " U
Geschichten? - Beitzensee : Heim «rkstr . 86. Fährterlehnlsse . — Wärt her Vlad :

t
Schule . «kastanienallee 81. , . Doe Mädel in der £ « ? . * — Franksueter vrertcl :

es » Litauer Ktr . 18. Funktionärsitzung . — Warschauer V: ertel : Heim Litauer
froste 18. „Di» Fahrt . " — Kchöneberg l! Heim Hauptstr . 15. „«- better .

Mchtung . " — Westen I: Heim Hauptstr . 15. „ Da» neue Rustland . " — Tbar .

Schule
ortlln

t Bochumer Str . 8h. „ Da- deutsche Junteclum . - Mio »»» >: aiaiu . e
denserstr . 21. . . Tagespolitische Fragen . " — Falkplatz II - Schule sonnen .
er Str . AI. „Die sexuelle Frage . " — Hetmholtzplad : Schule Scherenherg .
>1 7. Bunter Adend . � Raedosten : Heim Danzigee «tr . 62. „Werlwiirdtge

." — Hatensee :

Stratz »
eo ; Funktionäesitzung beim Genossen Gebert , tn

mannstratze . «rschetnen iff Bsltchk . --- »festerschöntza - se » : AustentzpiMSttT
zur. f . onnenaende . Britz : annr .

? re ».
48. �Xie Sc.

aae . " - Bettz tSIedMugl : Fulammenrpnsl ' . DiN
'

Heim
ilnktlcche ? Erscheinen Ist "Pflicht . - - Reuköstn V: Funkimnor .

«unkl I»' / , Uhr. "Frieoensplotz . - . �ftankoep »
deutung der Ju�endtage . "■ ■ ■ WWWWWWW�rMi
Ehaüsse' estr . 4«. ' Hsinttlicheo Erschein
tztzung Zugenbdeim Steinmetzstr . 148.

Schäaedera N' ltzkote Falken ) ! Gelellschaktshau » de» Westen «. Saunt 3
stratz , .80, Bunter Abend . Gesang . Rezitolion , J: igendtz >: el . Lzchtdild - r . Z

WWWWW
»eebedezirk Zienlöll «: Engere W. . B. . BoiN - ndM>tzun | im H- im Steinmetz .

stratze . Beginn ' pllnkilich lt % Uhr. Sämtliche ausstehende Abrechnungen sind
vorzunehmen .

ffiethebezirt «- euzdeeg : Bunter Abend in Gruppe Süden , Dorckstr . ll . Alle
Gruppen nehmen daran teil .

ZNorgea , Sonnabend . 30 . Zuni :

Falkplad Ni Fahr » nach Tiesensee . Tresspunkt 19U Uhr Bahnhos Schön .
Häuser Allee. — Renkölln Vj Fahrt : Uedersee . Abfahrt 18 Uhr Untergrund -

��Äerch� ?�Ä°itte� BorNdndek?nserenz im Heim Lanheheeger Str . 30. Er .
scheinen aller Senoffen ist Pslicht , da wichtige Zage - ortnung .

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäst « stelle : Berlin S. 14, Seoastianstr . 37/88, Hof I Xr.

Sonntag , 1. Zuli 1128. Ritte : Die für Sonntag angesetzte Auto .
fahrt - nach Löwenberg findet nicht statt . Sceitzhceg : Der Dampfer

nach Reu- Helgoland sährt pünktlich 7sh Uhr von der Schillingbrücke . Reinicken -
dors tDrt »vereiu ) : Antreten l Uhr Bahnhos Oranienburg mit Zambouetorpo
und Fahnen . Pflichtveranstaltung . Hermedors : Abfahrt nach Oranienburg
12. 24 Uhr. Pklichtveranstallung . T«lt »»: 8 Uhr bei Linke gahrrodauokahrt zum

SM
W

Bäben . ' — Montan , 2. Juli , streuzberg : Zungmanr . schost I Bunter Abend bei
Seehak . Willibalb - AIelio - Str . 3.

_ _ _

Typographische , Orchester . Dirigent Kapellmeister Erich Gutzeit . Uebung ».
abend jeden Fmtag ZOVtz—28M Uhr In Neukölln . Hermannftr . 199. bei Johann
Lausch sSängerhelml . Gäste stet » willkommen . Zrefspunkt der mutzkiibenden
Buchdrucker . Heraus au » den bürgerlichen Mustkvereinen . Leistet Kulturarbeit .

wetkerdertchk dir SsteaNtche » wellerdieuflstelle Serlio und Umgegend
( Nachdr . verb . ) Meist ziemlich stark bewölkt mit Neigung zu emjeinen
leichten Regensällen . Temperaturen wenig verändert . — ISe veutsO ' laad :
Im Nordwesten trübe und regnerisch . In Mitieldeuischland weslostwärtS
sortschreitende neue Eintrübung . ZLestiich der Oder Neigung zu Regen -
fällen . Im Süden keine Veränderung .

tldergidt man nur dem Rachwel » de,
Deutschen Mutzkerverbande », Berlin , Rom-
wandantenstr . 62,64. Dönhoff ZZ7,' —78l
Geschäftszeit 0—3 . Sonntag » >0 —9 Uhr.
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Gxisiologien .
Don Kaloddrichkeit .

Das Likörglas .
Das Likorglas ist eigenllich gar kein Likörglas . Es war ein -

mal ein Likörglos . Jetzt wird es benutzt als Behälter für eines

jener tropfenden Stearinlichte , die die Nächte der kranfen Groß
mtittsr spärlich und trübsinnig erhellen . Die Vergangenheit des

Likörgloses hat viel Achnlichkeit mit der einer alten , schön ge-
wesenen , verblühten Dirne .

Als es hinauskam in die Welt , tranken gepflegt « Männer —

verstohlen mit ihm liebäugelnd — wieder und wieder die feurige
Süßigkeit aus seinem Kelch . Damals stand es in der Vitrine der

gnädigen Frau . Dann wurde seine Form , seine äußere Gestalt
unmnderir . lind es wanderte in den Küchenschrank , wo die Herz -
ollerliebsten der Köchinnen es an die Lippen führten , leerten , es
wieder stillten und seinen Inhalt hinunterstürzten ( es war ihnen
nur um den Inhalt zu tun : das Glas selbst beachteten sie
kann » . .

Eine Köchin warf es bei einem Streit der . gnä ' Frau " vor
die Füße . Aber es zerbrach nicht . Nur «inen Sprung hat es be -
kommen ( seine Seele — wenn man so will — war endgültig
dahin ) .

Nun steht es angefüllt mit dem schwelenden Kerzenstümpfchen
am Bett der kranken Großmutter . Wie eine einzige Träne rinnt
da » Stearin über das Glas , so daß sein Schliss schon ganz un

kenntlich geworden ist . Wenn Großmutter ihr armes , altes Leben

ausgehaucht haben wird , wird man das Likörglas aus den Kehricht
bauien werten . Wenn man es rechtzeitig gereinigt hätte — wer

weiß ? — es wäre vielleicht noch brauchbar gewesen ( für die mensch
liche Gesellschaft ! ! 1 1).

Der 2 9. Februar .

Der 29. Februar ist ein sehr ungewöhnlicher Tag , weil er
nur einmal im Laufe von vier Jahren auf der Bildsläche erscheint .

Ich habe einen Bekannten , der ist über der Problematik dieses
Tages wahnsinnig geworden .

Eine Sybille hatte ihm geweissagt , daß er an einem 29. Fe -
bruar eines gewaltsamen Todes sterben würde . Als auf seinem
Kalender — in einem Schaltjahr — der 28. Februar angezeigt
war , war er säst tobsüchtig vor Angst . Er schloß sich in seiner
Stube ein und ließ keinen Menschen zu sich. Die Nacht war furcht -
bar gualvall für ihm . er fühlte sich von unsichtbaren Mördern

umgeben . . . Als er am nächsten Morgen bleich und übernächtigt
ins Bureau kam , merkte er , daß es bereits der 2. März war . Er
hatte In seiner hypochondrischen Angst vergesien , das Kalenderblatt

abzureißen .
Jejzt fitzt er verhältnismäßig vernünftig in der Prov - nzial «

irrenanstalt . Nur wenn es Frühling wird , muß er noch mit kaltem

Wasser und Zwangsjacke behandelt werden . . .

Das Monokel .

Da » Monokel hat ein « eigenartig «, fast menschlich « Metomor -

phos « hinter sich.
"> H Es war einmal die Utensilie des Moulaufre ' hens . des „ höheren

Betehls " . des Kuschdich , der schnöseligen , geistesarmen Offizier «
und diverser Schmifleschweme . Es war einmal das Objekt des

Augen - gerodeaus - Geistes .
Heute ist es dos klägliche Symbol jener Leute , die sich die

Ah - Schnauze erhalten wollen für eine „herrlichere Epoche " . Es

ist dos armselige , gläserne , also : leicht zu durchschauende und zer .
trümmerbar « Wahrzeichen des „ Rückworts - Gedankens " .

( Von monokellrogenden Portokassenjünglingen , Dichterlingen ,
Eindruckschindenwollenden und Damen ist hierbei abzusehen . Di «
können — nach Lombroso — nichts dafür . .

Das Mannequin .

Es hat einen gebobbten Hinterkopf . Es hat eine große Sohn -

sucht : Modekönigin zu' werden . Es hat einen Freund . Es wartet

vor der Tür des Modesalons der Hilfsregisseur vom Film , dessen

verwanztes Bett die erste Station nach Hollywood ist . Es ißt

gerne Rührei mit Speck . Geistige Interessen : keine . Adelsprädi -
tat ( möglichst : Prinzessin ) ist auch in diesem Beruf nicht zu vcr -

achten .
Der Sträfling .

Er sitzt in der Zelle . Er wird hier zehn Jahre sitzen , stehen ,

gehen , csien , trinken , schlafen , seine Notdurst oerrichten . Er hat

getötet . Seiner Jugend hat er es zu verdanken , daß er nicht

schwerer bestraft wurde . Er hat getötet : ein lebendes Individuum .
Er war hungrig und hott « kein Geld . . . . .Der Sträfling hat
schon zwei Jahr « hinter sich. Sein Blut hämmert . Seine Gedanken

sehen «inen grauenvoll nackten Frauenleib . Er möchte kilometer -

weit gehen , gehen , gehen , um einen blühenden Mund zu küssen .
Um eine Frau zu suchen , die ihm Ruhestatt gewährt an ihrer
weichen , knospigen Brust . Er nimmt sein « Arbeit zur Hand ; eine

Tüte fertigt er an , noch «ine . Da wieder : der grauenvoll nackte

Gedanke . - - - - - -Ein ganzes Jahr hindurch , ZOZ Tage
hintereinander wird ihn sekündlich das Bild des grauenvoll nackten

Frauenleibes verfolgen . Im nächsten Jahr wird er bei Tag und

Nacht ein rohe » Ei vor seinen armen Augen hoben , das mit einem

Hammer zerschlagen wird , daß dos Eidotter hochspritzt ( wie Blut ) .

Im darauffolgenden Jahre wird er sekündlich die Ohrring « seiner
Mutter sehen . . . . .Der Gesängnisgeistlicha nennt ihn einen ver -

stockten Sünder , dem «ine Zigarette wichtiger sei , denn die ewige
Seligkeit .

der Naturmensch .

der Naturmensch hat einen chriftuskopf . er wickelt feine lenden

in tappen , er schreibt alles klein , well er sich von den kleinen buch -
stoben und von der freien eh « viel , sehr viel für die « rneuerung
der moral verspricht , er spricht bei ansammlungen . er verkauft
Küider . welches gejchäft ihn ernährt , wenn er im „romanischen
cofe " sitzt , fällt er nicht besonders auf .

Afrikanischer Ariist .
Don Paul Laven .

Der Neger Bell steht seiner Truppe vor mit der listigen

Freundlichkeit des Managers und mit der Sicherheit ejnes Sentle .

man . Er ist zwar ein Idealtyp afrikanischer Rasse , ebenholzschwarz .

wulstige Lippen , wolliger Schädel , dazu riesengroß , aber sein Auf -

treten ist wie in den Salon » der Weißen geschliffen , ist wie beste ,

g. frrfqchrtfMch . Zucht undurchdringlich , liebenswürdig , intelltgent

„ Neuland der Liebe und Che . "
Liebestechnik in der Bier - und Weinabteilung .

Iägerstroße . Kurz noch 20 Uhr . Am Abendhimmel ziehen rot -

umhauchte Lämme - rwölkche » . Wer sieht nach ihnen ? Niemand . . . .
An den Häuserwänden schießen bunt « Feuergorben hinaus und hinab .
Farbensprühende Flommenräder drehen sich in sausenden Kreisen .
Laufschriften huschen an den Häusergiebeln entlang . Reklame , Re -
klame . . . . Und über den Fahrdamm donnert der Lärm der Auto -
busse und Automobile . In langen Reihen fahren sie hupend , qua -
kend und blauen Benzindimst hinter sich fassend den Boulevard ent¬

lang . Auf den Bürgersteigen stauen sich die Menschenmassen , schieben
sich an den Auslagen der Schaufenster fangsam vorbei . Di « Straße
brodelt und quillt wie ein Kanal , in dem sich der Menschenbrei als

zähe Laoamafse varwärts wälzt . Aus dem Bett des großen Stromes

flutet sie in die Nebenflüsse hinein .
Die Jagerstraße ist so ein Nel >ensluß : aber noch bunter , ver -

führerischer und raffinierter als der Mutterstrom . Hier trifft die

Masse Mensch aus die Schleusen , vor denen sich die Klassen scheiden :
Wer Geld hat , kann hindurch , wer keim oder — richtige ? gesagt —

nur wenig hat , bleibt draußen und wird von den Schleusenwärtern ,
Portiers in roten , grünen und blauen Livreen und „ Spannern " m

eleganter Monatsgardervbe , weiter mit „ Herr Doktor " , „ Herr Ba -
ran " und „ Ivos " tituliert in der Hoffnung , daß der schlechteste Zwirn -
anzug doch noch eine dicke „ Marie ( gefüllte Briestasche ) in seinem
Futter birgt . Der letzte soll heran - und hineingeschleppt werden , um
dos letzt « aus ihm herauszuholen — oder herausholen zu lasten .

Hier in den schmalen Häufen : der Iägerstraße stehen , neben

einigen Pfandleihen , die großen Bergnügungsmaschmen der Welt -

stadt . Rechts und links vom Eingang Schaukästen , in den Aktbilder

hängen . Ems neben dem anderen . Eine nackte Frcm , zwei nackte

Frauen , fünf nackte Frauen , zehn nackte Frauen . . . . Der Portier
in der roten Livree mit den schwarzgewordenen Goldborten auf
Kragen und Aermel verspricht , daß man „die Weiber " oben all «

sieht . „ Ienau so! Kommen Se rein , Herr Baron ! See ? jemiitlich ! "
Ein Mißtrauischer , der „ Nepp " wittert , beäugelt scharf die An¬

kündigungen : „ V o rt r ä g e über alle Fragen der Ero -

tik " , „ Das Liebesleben im Zeitspiegcl " , „ Viel -
weiberei — Freie Liebe — Einehe " , „ L i e b e s k u n st

undLiebestechnik " , „ Packen deLiteratur b « ispi « le " ,
„ Lebende Plastiken " — Bier - und Weinabteilung ,

Unterhaltung und Tanz !
Man klettert die Treppe zu dieser sanderbaren Hochschule hinauf .

Erst die Garderobe , dann eine Bor . hinter deren blinkenden Schank -
tisch die „ Bardame " gerade ihre Toilette vervollständigt , und dann

öffnet sich ein kleiner Raum in der typischen Aufmachung eines
intimen Kabaretts . Gedämpftes Licht aus den Lampions über den

Logen : Tische , Stühle , Sesiel , und in der Mitte eine kleine Tanz -

flach «. Es ist noch leer . Schwarzbesrockte Kellner diskret im Hinter -

grund . Rechts von der Bühne eine Kapelle . Drei Mann . Sie

lärmen unvermittelt lös . In de » Pausen hört nran durch die dünnen
Wände di « stampfend « und hämmernde Musik der Kapellen aus den

benachbarten Kabaretts . Das ganze Haus zittert . Die Vergnügungs -
Maschine steht unter Hochdruck . Die Spanner arbeiten . . . .

Die Gaste kommen . Nehmen Platz . Setzen sich schüchtern auf
die Stühle , kvachen sich wurstig in die Sessel oder gehen gleich sir

die Logen in dem Bewußtsein , daß — komme , was kommen mag —

sie ja doch alles bezahlen können . Erster Schreck für den Stuhl -

Hocker : „ Bier ist leider noch nicht eingetroffen " beantwortet der

Kellner den geflüsterten Wunsch noch einem „Pilsener " . „ Aber

bittä : Sodawasser mit Wisty oder Kognak , Eherry Eobler , Mokka . . "

Was hllft ' e? Während in der Weinabteilung die Sektkübel blinken ,

lutschen die entlarvten Barone w der Bierabteilung ihr « winzigen
Liköre .

Damen tauchen auf . Mit glänzenden Lackledertösferchen . In

perlenbessickten Luxuskleidern , durchsichtig und kmefrei . Gefärbtes

Haar , bemaltes Gesicht , schillernde Seidenstrümpfe . . . . Zigaretten -

rauchend sitzen sie in den Logen . Wie Spinnen . Eine Luftschlonge

schwirrt plötzlich durch den Raum und fällt zu eurem Herrn in ein «

Loge . Der zupft an dem bunten Papierstvetfen — die Spinne

zwinkert mit den Slugen — er zwinkert zurück — der . Kellners eilt

schon mit einem zweiten Glas herbei — — — der Anschluß ist

hergestellt . Die neidischen Blicke der anderen „ Damen " unterstreichen

den schnellen Triumph der Siegerin , die lächelnd ihren Kavalier um¬

halst . lind dann sausen die Luflfchlairgen dyrch den Raum , bis ein

buntes und raschelndes Gestrüpp von der Decke herabhängt , bis alle

Herren sdie von der Bierabteilmtg ausgenommen ) nicht nur symbo -

lisch eingewickelt sind .

Die Jazzmusik bricht ab . In einer Loge erhebt sich ein Herr
im Smoking : „ Meine Danren und Herren , ich heiße Sie rm Namen
der „ Neulandgemeinschaft " herzlich willkommen . Zwei Damen des
Neufandballetts werden Ihnen jetzt etwas vortanzeii . " Die Musik

heult aus . Der Raum verdunkelt sich, und auf der mit wechselndem
bunten Licht bestrahlten Tanzfläche galoppieren zwei Mädels umher .
Tanzen irgend etwas , wobei sie rmunterbrochen ihre Beine in die

Luft werfen , ihre Seidenhöschen zeigen rmd in die Logen lächeln .
Beifall . Dte Stimmung steigt . Auf der Tanzfläche drehen sich die

Paare . Unter ihnen ein eleganter Eintänzer , der mit den Damen
der „ Neulandgemeinschaft " — in Ermangelung anderer — steppt .
Wieder dunkelt ' s . Der Bühnerroorhang teilt sich. Hinter einem

Rednerpult steht wieder der 5) err im Smoking . Er verneigt sich
lächelnd und beginnt mit Pose und Limgenkrnft seinen Vortrag aus
dem „ weiten Gebiet der Erotik " . Nachdem er einen „Blick in die

Jahrhunderte " geworfen und den „ überwättigenden Sieg der

Sexualität " verkündet hat , wirft er mehrer « Blicke in indisch : und

arabische Liebesfibeln und läßt auch Van de Veldes „ Vollkomrnene
Ehe " nicht in Ruhe , ans der er ein kleines Kapitel über praktische
Liebeskunst ( allgemeines Grinsen und Gekicher der Damen , die den
Redner mit Luftschlangen bewerfen ) liest . Mit der Versicherung , daß
er auf den „ Geschlossenen Veransiattungen " manches deutlicher sagen
und dort den praktischen Weg zur wahren Liebestmrst zeigen werde ,
schießt der Bortrag .

Der Vorhang füllt , das Licht glüht auf , die Jazzkapelle paukt ,
auf der Tanzfläche drehen sich wieder die PaaN : . Die Damen am -
mieesn fleißig . Eine geht herum und verkauft teures Obst , das
von ihren Kolleginnen gern genominen und von den Kavalreven mit
säuerlichein Lächeln bezahlt wird . Eine andere verkauft „ frmrzö -
fische Postkarten mit Akten irr verschiedenen Stellungen " . Eine dritte

Luftschlangen . Eine vierte die Zeitschrift der „ Neufarrdgemeinschast " ,
deren Profitmacher Karlheinz Tiedt — eine erloschene Leuchte
der kommunistischen Reichstagsfraktton — ist . Jetzt betätigt er sich
als erfolgreicher Bodenspekulant auf dem „ Neufand der Liebe und

Ehe " nach eigerrem Patent . Das Neuland ist ja , weil es in der

Jägerstraße liegt , ein schon viel „beackerte, " ( wie der Fachausdruck
aus dem Nuttenlexikon lautet ) , aber von der anderen Seite begorrgen ,
läßt sich auf ihm eine gut « Ernte erzielen . Karlheinz mit der leuch -
fanden Glotze naht nicht in Toga und Sandalen , seine Mägdelein
pflücken keine Gänseblümchen und zripsen keine Klampfe , nein — sie
hocken vor dem Schanktisch in der Bar , zupfen ihr « Kavaliere am
Smoking und schließen mit chnen diskrete Gefchäste ob . Einige
Pärchen verschwinden . Nach einiger Zeit tauchen die „ Damen "
wieder auf — aber allein . Das Programm tobt weiter . Karlheinz
auch : „ Eine berauschende Damenwohl bei besonderem Licht ! " Noch -
dem dieser Rausch verklungen , liest eine schwindsüchtige „ Sonsa " in

rotseidenem Russeykittel „ packende Lifamtur bei spiele " , wobei sie
kinnfar vergißt , die Namen der Autoren zu nennen . Erötische „Lifa -
ratur " schlimmster Sorte . . . . Aus der Tanzfläche produzieren zwei
Mädchen perverse Akrobatik und erzielen einen durchschlagenden Er¬

folg . Die Stunde für die „ Plastiken " ist also gekommen . Erst gibt
es , wie Soirja mit der Gretchen - Ssirnm « verheißend lispelt , einige
„ Kostproben " . Nach einiger Zett mehr . Sonja erklärt : Die Jagd
nach dem Glück , Sehnsucht , Eitelkeit , Neugier , Laster usw . Karl¬

heinz macht sich wieder bemerkbar : „ Meine Harren ! " — es sind mit
Herren gekommen , die „ Damen " der „ Neulandgenreinschast " sind
sowieso jeden Abend da — „ Beweisen Sie , daß Sie noch Kraft
haben . Klatschen Sie , denn je mehr Sie klatschen , desto ösfar zeigen
sich die Damen ! " Es klatscht doranf nach jedem Bilde dröhnend
durch den Raum . Immer wieder öffnet sich der Vorhang , die

„Nacktplostiken " grinsen , Luftschlangen fliegen zu ihnen hin und

Sonja lispelt neue Verheißungen . Aber auch Karlheinz ist nicht
müßig : „ Die Damen , die Sie soeben bewundert hal ' en , ziehen sich
etwas an und kommen dann zu Ihnen zum Tanz ! " Borher noch
eine Kabarettnurnnrer ( ausgeborgt von den anderen Kabaretts des

Haufes ) : „ Das Schicksal der Frau ist das Kissen . " Der Aufstieg eines
armen Mädchens zur Kokotte wird an den verschiedenen Kissen ,
di « an den halbnackten Körpern mehrerer Mädchen hängen , demon¬

striert . Beksollssalverr . Di « „ Damen " vom Ncufandballett sind er¬
schienen . Nach der Fleischbeschau kann das „ zwanglofe Beisammen¬
sein " beginnen .

Und es beginnt . Gegen drei Uhr nachts . Di « Stuhlhocker »er -
schwirrderr , die Briestaschen haben das Wort

- - -

Alfred Fritz ich «.

lächelnd und mit unverbindlicher Zuvorkommenheit . Bell trägt im

Gegensatz zu den anderen Negern der Truppe ernen roten Fez . Er

sticht ob durch eine rasche Eleganz der Bewegungen . Die Vorsfallun .

gen inspiriert er als Vorsänger des näselnden , brummenden Neger -

chors , der mit dem Bauch und mit dem Hintern wackett . Der Black

Bottom wirkt hier wie ein natürliches Amüsement schwarzer Lause -

bengels .
Bells Haltung kommt vom Bewußtsein überragender Kunst in

diesem Kreis und vom Erfolg , beruflichem wie menschlichem . Er

war in jungen Jahren Dudelsackpfeifer bei der deutschen Schutz -

trupp « in Kamerun , zwölfjährig schon ein wichtiges Glied im Mufit -

chor . Er war ehrgeizig . Wenn er erzähtt , legt er die deutscher ,
Wort « mit hellen Augen vor wie ein studierter Mann . Bell wollte

höh « ? hinaus , wollte Offizier oder Löwenbändiger werdcn .
'

Beides

schien aussichtslos .
Darm sagte er sich : ich werde Artist , natürlich «in grnßer Artist ,

der im Zirkus sich in der Manege verneigt , während die Massen

toben . Gelenkig war er immer und springen konnte er wie eine

Katze . Aber da waren viele , di « springen konnten . Das mochte so

mutlos .
Bell war ungeduldig . Er hatte viel von Flammensperern gehört ,

und war hinter ihre Schlich « gekommen . Dreizehn Jahre war er

alt , immer noch Pfeifer beim 7. Askariregrmenl Ein Jahr ließ er

sich Zeit . Das Petroleum wußte er sich zu verschasfen , täglich „ eine

Lampe " . Dann ging nachts die Arbeit los

Der künstige Ruhm machte ihm zur Bedingung , nächtlich ein «

Lampe Petroleum zu trinken und dann aus dem Hals heraus Feuer

zu speien . Dell schütelte sich und trank , wenn der Magen dos Brenn -

öl nicht holten wollt «, Nacht mn Nacht spie er Feuer , abseits vom

Loser , Manchmal bekam er selbst Angst vor sich . Er wurde matt , er

wurde mutlos , aber er trainierte weiter . Zeitweile konirfa er keine

Nahrung zu sich nehmen und die alten Askaris , die in seiner Reihe
beim Ausmarsch gingen , hielten sich die Nasen zu und wußten nicht ,
woher der furchtbare Petrolcumgcstant käme .

Er wurde ein großer Feuerspeier . Bei aller Skepsis , die den

Umgang mit ihm so angenehm macht , wirft er sich stolz in die breit «

Brust , wenn er versichert , daß der Mann gesucht werden müsse , der

soviel Petroleum auf einmal trinkt wie er und solche Flammen speit .
Von Petroleumgrruch merkt man ihm gar nichts an , denn er produ -
ziert sich jetzt selten . Er führt sogar ein feines französisches Parfüm ,
das aus ftincm weißen Talar bricht . Seine Zähne erstrahlen in
blendender Gesundheit .

Bell ist nun 42 Jahre alt , im besten Maiinesalter . Er hat die

mühseligen Kurven seines Lebens hinter sich und kann , wenn er will ,

schon von seinen Zinsen leben , denn in der Inflation hat er Glück

gehobt . Der Nachmuchs in seiner Grupp « experimentiert nun mit

Petroleummengen . Wenn Saison ist , will zwanzigmal am Tag ge¬
trunken und gespien sein , zwanzigmal auch in einer dunklen Ecke

gewürgt : eine alte Afrikanerin führt die Gänsefeder . Alle Leiden

des Magens werden dort neu durchkostet . Aber es soll seinen Mann

nähren , besser als das Säbelschwingen und Umherfteigen auf Eisen -

klingen .
Bell weiß um . oll diese Dinge des Aufstiegs und Erfolges genau

Bescheid . Er ist weiß geworden in langen Fahrten und ist über -

zeugt , daß jeder etwas leisten muß , will er zu leben verdienen .

Bell schreibt eine schmucke , energische Handschrift . Seine Hände sind

gepflegt und in der Innenfläche ganz weiß — als wären sie nur

dazu da , die weiße , volle Frau zu streicheln , die in farbigem

Morgenrock und Plüschpantosfeln im Schaukelstuhl träumt und der

Glanz von Bell » Hütte ist , _ _ __ , _ _ _ _ _ __ _ . . .
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Pa- Rinflerleber

...................

Pfand 1,18
Pa . NiereatalO ansgelaesen . . . . . . .Pfand 50: '

Pa. Maslhalb- Sciinitzel . Pfand 2,40

tftefglccftelftft
Pl . rchmorf . eisdl Xeale ekne Xnoeli . . Pfand I . BS
Pd. BllldZlil ndne Xnocdea . . . . . . . .Pfund 80Pf.
Pd, Suppenflelsdl . . . . .. . . .Pfand ven 64 Pf. an
HammelverdBillelSCll . . . . . . .Pfand von 82pt . an
SuhBOtBr

...........................

Pfand 28pf .
H0; ieil

.............................

Pfnnd ZI Pf.
Rrficrlnntra

.......................

Pfund 28?, .
ScbirrtBSkSffS Mi, Pettbacke . . . . . .Pfnnd 48Pf .

wm

Sninal 48pt .
�ZSUnt . . . . . . . . .Pfand SOpf .

Sellerie fn Scheiben 9CPf �oeikvarsl . . . . . . . .Pfnnd 9- 5 Pf

Aplelmus . . . . .58pi Ban5raach . LebBrWIirStpfd . 1,10

PHournen mit stein"
'

68?! Berliner Meteursl P,and MO

Bimen mm u «

tVuvfiwaven

P| irsiche halbe Fracht . . 1,40
Kürbis . . . . . . . . . .' / , Dose 41 Pf

Birnen bald« Frucht, >/, Dom53Pf .

Preiselbeeren - ,,De « e6 ? Pf
Sauerkirsch . «. snin . M«, 69pf

Ananas d ' H
lub

Sportkonserven
erstklassJ�e Fabrikate
in grosser Auswakl

20

Knoblanchvnrst . . . Pfund 1,20
Äbsorsl . . . . . . . .Pfund 1,20
Metlwursl Braunschw. Art, Pfd. 1,25

Camembert Hiibmond. kst . 35pf .

Spiizkäse l . Pfd . . Xarton 35pf .

Allg . Slangenkäsepfd . 50pf .

Edamer od. Holllnder , Pfd. 72pf .
T ilsifer ohne Binde , Pfund 88pf .

Dan . Schweizer Pfd. 88pf .

Sleinbuscher »onicttPioad 90pf .

Münster Käse . . Pfand 98pf .

Tilsiler Tolliett . . . Pfund 96Pf .

Bayr . Schweizerpfnnd 1,50

Scb' okeniiolDische Pfund 1,30
HildeslieiiDer . . . . . . .Pfand 1,40
Feine Leberwurst . . Pfand 1,50
ilierwnrsl . . . . . . . . . .Pfand 1,50
ScbiDkenwunt . . . . .Pfand 1,60
Teewnrst

. . . . . . . . . . . .
pfnnd 1,70

Zenelat a. Salami Pfand 1,75
Macsschisksn . . . Pfand 2,00

Berliner Schlachtang
Speck mager . . Pfand 1,20 Schinkeneckenptdl . lO
Speckfett . . . Pfand 1,12 Schlnkenspeckpfd1 . se

Fische und Rauchevwaven
' Kabliauo . xei >f . f . g. . Pfd. 28pf . Trisfte Zander . . . Pfand 4Spt .
Seelacbs o. xopf . i . g�pfd . 15pf . Feil - BüiiüD�e . . . . .pfand59pf .

SeelacbsuRoibars ptand40p, .
Flundern

. . . . . . . . . . .
Pfand 48 »

Räncberterln�B . . . stock 15pi .
Bundaale . . . . . . . . . .Band 45pf .
Seeaal

. . . . . . . . . . . . .
Pfand 60 Pf

• Scbellüxcb . . . . . . . .pfand32pt
' Rolbars . . . . . . . . .Pfand 24pt ,
*FlSlJlIilel . . . . . . . . . .Pfand 2«Pf .
' Makrelen . . . . . . . . .ptund ISpl

Leb. Sdllele o. Hechte �. , . 1,20 an

Kirschen . . . . . .Pfand 15u. 2Spf .
Bananen . . . . . . . . . . .Pfand 42pf .

Pfirsiche . . . . . . . . . . .Pfand 46pf .

iprikesEe . . . . . . . . .Pfund 42pf .
ÄBSlfaiisclie Aaplelpfnnd 5Spf .

Slorhelbeeren tnreife . Pid ISpc
GnrkCn . . . . .Stück von 20 » an

feu &HWKlwCWflH '

Bruchreis . . . . . .. . pfnnd 1 8 »

Burma - Reis . . . Pfnnd 22pf ,

lajelreis . . . . . . . . .Pfand 28pf .

Weizengriess . Pfund 26 »

Hartgriess . . . . . .Pfund 27 »
E ierbruchmaccaronl Pfd. 45 »
Eierhörnchen . . . Pfund 52 »

Malzkaff eei - Pfi - Pake » 35 »
Bosn . Pflaumen . » and 28 »
Entsleinfe Pflaum . pfd . 38 »
Kalif . Pflaum . Pfd. 55, «5,38pf .

Kalif . Birnen . . . . Pfand 76pf ,

' Nur LeipzigerStr., Alennderp' itr , fricklurla Allee, KotlboserDanun. Beile-Atliince-Slr.

Sbfi und GemMe

Frisch
u c!g. I !Ssä. Pfd. ?,SS, ?, «>.

Sebr , Kailee 2*°

Puddings
erstklassige Fabrikate in

reicblialUgcr Auswählt

Erdnussöl
l/i fi . 1,80 » SS. >1, Fl . SSPf.
Olivenöl Fi. 3,70 1,95 1,10

Kcblrabl . Mandel von 10pf . an
Incie Möhren . . . 3 Band20kf .
InnLe Scholen . . . . .pfnndlSpt .

SüüZkGhl

. . . . . . . . . .

» und 10 »
Ür, fiChCen I (Vereeeeer) 3 FId. 58 ? f .

SchrnoMken . . . Pfund 16 »
EplI . Elümkolilgr . x. pt45pf .

Neue italienische Ksrtoffeln . . . . . . . . . .3 » und 28 »

StUUt '

Margarine » d . 52 und 62 » .

Kokosfelf 1- Pfd . - Paket 62 » .

ßralenschmalz » und 78pf .

Qriebenschmalz Pfd. 80 » .

Rohschma . ' z . . . . Pfund 80pf .

Molkereibulier Pfnnd 1,68

MccKibg . Grasbuller pfd. 1,80

GeMseßttttdtVttd

WolgahQhner . . . Pfand von 1 05 an

Suppenhühner mmh m ». 98pf . an

Junge Gänse . . . . .» und vonl10 an

Junge Tauben . . . . . . . .stock 75 »

Rehblätter . . . . . . .Pfand von 1 10 an

Wildschwein » und von 70 » . an

Besoaders preiswerte

Weine, Fiucüts &tte u. Spiritaosen

j. , .n12C
j 10 FL 12

eh « ;::.i � �LTischw . f * L ■
iro . . . . . .J 10 Fl. 15

Preis « ebne Flasche
1828 er Domre; lerer , mlttelroll. Titchwwa1
1827 er 81. Marliner , vorzOgl. RhoinpfllzerVfi Fl.
1126 er Enkircher , angenehm . Mosel j 10 FL 12,00
1t26er Ksstener Herrenbsrg . . . . . . . .i �0 SC1825 9r Ediqeror OiterlÄmmchen 1 ' �
1926 er Ensheimei , vorzfl�L Tiat

_ _ _ _
,

1925erHahnheimer Mooabcrg . . . . . .J 10 FL 15, OO
FL 10 FL

1925 er Hlersteiner - Ratshorrenweiii . . 2,50 24,00
1825 9r Winketer li &sensprung . . . . 3,00 27,50
lS25er Johannisberger Ernlejringsr 3,50 32. - 3

Äa , Restposten feiner Tnlelweine
Zur Bowle 1

10Fl. Obarhaardler Weiuwela

. . . . . . .
.

1 Fl. Fruchttehtumwein

. . . . . . . . . . . . .

1 Dos, Ananas in Scheiben

. . . . . . . . . .

5 Fl. Lislifraumilch , vorzügl . Qualität
1 Fl. Saar- Risallng Schaumwein

. . . . . .

1 Doso Ananas in Scheiben

. . . . .

.

13

14 '
Weine vom Fassi

SpezIal - ApMweln, herb
C a 10 Ltr .

Ltr . Oißpt 4,80
Roter Jahannlsbetrwslu

CiS b I. ,r .
J Pf. 4,50Ltr .

RbtinpfAlztr Wsliiwiln

125 6 Ltr .
0 . OO

Deutscher ** ' Vfelnbrand
Unsere JlOObLtr .

■» 10,00Saeziaii' . . Ltr . 1

Orangeade , vorzügliches i
Kifrischungegetrlnk . . . . V, FL

I Kantorowici -
| Orangeade . . .4/4Fl

WIWBtl —

| Ou ü , �. 5FL

I06 fL' 180 ä230 3

J

neue

GKQSSER SACHSENPREIS - 265 km - 24 . 6. 28

SIEGER PiEMONTESI mit 7 Minuten

Vorsprung
5. Weltmeister Binda - S . Manthcy - 10. Oskar Tletz - 11 . Feder - liWeyer

AUF MIFA - MEISTERSCHAFTS - RAD T�Äd Rot « Piemontesl

Radrennen sind Materialprüfungen
Nur Qualitätsräder sind den Anforderungen von Bahn - und Strassenrennen ülier Hunderte von
Kilometern gewachsen . Das \ lifa - Rad mit seinen treuen Helfern , dem Polack - Reifen , der l ' orpedo-
und Rotai - Nabe , meistert spielend alle Hindernisse . Unaufhörlich reiht es Erfolg an Erfolg .

Darum , Radsportfreunde , kauft eine in gleicher Serie mit den

Sieger - Rädern hergestellte Original - Mifa - Rcnnmaschinc I

M1FA - RÄDER VON 64 M AB , WOCHENRATEN VON 2,50 M AN

MIFA • FABRIK - VERKAUFSSTELLEN :
N 54, Schönhauser Allee 177; O 34, Petersburger Straße 8; SW 61, Belle - Alllance - Straße 6; SW 68, Alexandr . nenstr 15;

I Ch Irlottenburg , r. Tauroggener Str . 12; Kalserin - Augusta - Allee 44: Friedenau , Cranachstr . 57, direkt am Wannsee -
hahnhol ; Bln . - Lankwitz , Kaiser - Wilhelm - Straße 89; Neukölln , Friedelstraße 27; Pankow , Schloßstraße 18; Potsdam ,
Berliner Straße 1; Spandau , Potsdamer Straße la ; Tegel , Berliner Straße 15; Tempelhof , Berliner Straße 62.

ZESSSZSS .

gesunde »

Schlaf
und damit eine
Kräftigung de»
ganzen Nerven¬
systems erzielen
Sie nur durch den

echten

. Baldravin *
Patentamtl . gesch .
unter Nr. 3426Si .
Er enthält sämtl.
LxtraktivatoHe d.
Baldrian - Wurzel
in kräftigen Süd¬
wein gelost . Alle
Nachahmungen ,

die als ebensogut
angeboten wer¬
den, weise man
entschied , zurück.

Zu haben in
Apotheken und
Drogerien .

Herstell er :
Otto Stumpf A.-(L

Chemnitz .

Papierhaus

Ljuergens
j e lz 1
Nr . 43

Neue Könlgstr .

Danksagung
Für dir ühcrous Aahlrrichrn Br»

weise herzltdtrr Teiinulim » beim
Klnscheidm meine » unvergeßlichen
Nunue » , unsere » guten Vater »

Bruno Fiedler
sagen wir aas diesem Wege allen
Beteiligten unseren herzlichsten Danf
Im Namen der trauernden Hinter »

dliedenen :
Ww . Gertrud Fiedler .

Für die herzliche Anteilnahme
beim Heimgange meine » lieden
Manne » spreche Ich, zugleich im
Namen aller Hwterbliebenen . meinen
aufrichtigsten Dank au».

Sophie Schelem

geb . Sussmana

Berlin , im Juni 1928.

Ortslraakentasse
für das Buchdruckgewerbe

zu Berlin .

Die 28. Abänderung der Xastenfahnng ,
deichlosten in der Ethana de» Ait «schuise »
vom 3. Mai I92s , ist vom Oderversich crung »
amt am 4. Juni 1928 genehmigt wurden ,
nud tritt am l. Juli 1928 in Kraft .

Die Aenderung betrifft de » 8 27 der
Gatzung ( Bestimmungen über die Familten .
Hilfe) sowie z 30 (ärztliche Behandlun , der
Mitgliederl .

Diuckftücke der Eatzungsändenmg sind
Im Xaffenlofal zu haben

Berlin , den 26. Juni 1928
Ott Oocffoab .

Richard Lmu, Bursitzender .
Alfred Etstrd », Schriftführ «.

Hannoversche BodenkreditBank
Einladung zur Zeichnung

Zorn bevorstehenden Anlagetermin legen wir

GH . 2 500 000 . -
unserer

80/oigen 6old - Knpothekeapfandlirie | e, fleihe 13

mit Januar/Juli - Zinsscheinen , unkündbar bis I . Januar 1933,
rurn Vorzugskurse von 92 ' T ® ' # ( derzeit Berliner Börsenkurs 98 %)

und GN . 1 000 000 . unserer

8 % igen Gold - Kommanalsehnldpersehreibiingsn
Betue i — la PreuSen mflnflelslAer -

mit Januar/Juli - Zinsscheinen , unkündbar bis I. Januar 1933,
zum Vorzugskurse von 94 � ' z */ • ( derzeit Berliner Börsenkurs 95 %)
in der Zeit vom 29 . Juni bU 20 . Juli — fchiherer Schluß der Zeich¬
nung vorbehalten — zur öffentlichen Zeichnung auf .

StQckeeimeilung 100, 503, 1000 und 3000 Goldmark . — Die Stücke
sind sofort porto - und spesenfrei lieferbar .

Die Beleihbarkeit der Qold - Hypothekenpfandbriefe In Klasse A der
Reichsbank wird alsbald beantragt werden . Für die Gold - Kommunal -
schuldvcrschreibungen Ist sie bereits beantragt worden .

Zeichnungen nehmen entgegen ;
Gebr . Arnbold , Berlin und Dresden .

Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamten A. - G. , Berlin .
Ephraim Meyer & Sohn , Hannover .
Schwarz , Qoldschmldt & Co. , Berlin .

J. Breyins & Co. , Berlin nnd Frankiurt a. M
Hildesheimer Bank . Filiale der Deotscben Bank , Hildesheim .

A. E. Wassermann . Berlin nnd Bamberg
sowie alte übrigen Banken und unsere Kasse .

Hlldeshcim , am 29. Juni 1928

Hannoversche Bodenkrcdft - Banis
Dr . Meyer . A s t o r.

iert
Faltboote wd %lte

Fabrikniederlage
BERLIN C 2
Erich Blasch . Jüdenstr . 51/52
Besuchen Sie mich oder ver»
langen Sic kostenlose
K. italog . Zus . endun « »

> x .

lottern
Sprechangst usw. ist nur aus
den Ursachen heraus gründ¬
lich zu beseitigen . Nicht

andersll Das einzigste Ursachen -
System ist nachweislich das wissen¬
schaftlich begutachtete Verfahren des
Fachinstituts Q. Naeckcl , Berlin -
Wilmersdorf , Brandenburgische
StraBM��Auslc�A —7)��>rosp�reä

KLEINE ANZEIGEN

MtsMIl PI.
FettgeilniitKWort25Pt.
zulässig 2 fettgedradet�
ÄortB). — itailMgesodie
das 1. Wir! (fettgidruikt)
15 Pf., .edesweitereWon
10 Pf. Wortemit mehr
als 15 Baästabenzählen

für zweiWorte.

Anzal;eo. veläz für die
nächsteHammerbestimmt
sind. mSssenbisspätestens
4V2 ühr nadimittagsin
der Haopt-czpeditiondes
Vorwärts. Lindeostraße3.
abgegebenwerden.Dieselb«
.slwcchiBtsgseonmorgens
8' stihr bis nadin. 5 Uhr
unanterhrcchenqedffnet.

1 Ul l ! . I, ! l - IM ? ? ? '

Verkäufe

stiutpian », . überaus preiswert . Biano -
fabril £int . Brunnenftratze 15 _

•

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge¬
braucht . in grvher Auswahl verfault
Herer . Brunnenitratze 191. 1 Treppe ,
Nofenlhaier Platz . Langjährige Sarau »
lir . kleinste Ratenzahlung .

Fahrräder

Teilzahlung . Snmgt
kleine Aale , trotzdem billig .
tätsräder , drei Jahre Sarantie .

Anzah 9
Nur Duait »

_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _

radbau Wim» . Ackerftratze dreitztg . _
•

Lahrräber , gebrauchte . Statt 15, —,
20, —, 85, —. Reu « Taurenräbev

Waldparzellea , herrlich , baureif , 950 . —, mit Torpedo freilauf . prima Bereitung .
Anzahlung 100, —. Wagner , Wandlitz , komplett mit DhNamolampe . 5 Jahre
see, a- toizenhagenerstraße . _

• 0- arantte , Mark 68. —. Fahrtadrahmen
Landparzellen , nur 750�- , Anzahlung 1�—, 2ir - , . 23r —. _ Azetylen .

lüür —. tnestaurant Hosmann , Oranieu - lampen l -oO, 2jo , ir
durg . Berlincrallee 21. • 2. 25, 2,60, . S, —. _

zethlen -
Laufmäniel

. Sontinental - Snkiop
Lausdetken 2. 75. Dunlop und Sonlinen »

Billig « Schuhwaren und tragdem halt » � pttma £aufmantEl ( stahlblau ) 4�0.
bar kaufen Sje am besten bet N. Herrn . Luftschläuche 0 « . 1�- . 1,50. s. Mach .
ftabt , C. 25, Biünzstratze 7.

LeitlFlifui >Z55liiki <k. h35rii « z >5W

Wenig getragen « «avaltergarbetode
oon Bi . llwnären , Aerzten . Anwälten .
Fabelhaft billige Preise . Empfehle
Taillenmäntc ! , Paletot ». Fracks , Emo»

Tosen . Sport
Gehpelze . Selegenheitskäuse in
Garderobe . Wettester Weg lohe
Loihrinacrstratze 56, 1 Treppe . Sil
thaicr Platz .

npw, größtes Fahrradhaas Deutschlands .
Weinmeistetstraße 14.

reildahln »»!
Sörickeräder ,
räber .
räber ,

2M. Diamanträder ,
Triumphräder , Wittler »

Wafsenfahrräder , Reckarfuln ».
_ _ _ _ _ _Multiplerräber , Monopoiräder .
Schlaw «, Weinmeisterftraße Pier . _ _

2,50 wöchentsich . Erstklassige Fahr .
neuer räber . 5 Jahre Garantie . Sämtlich «
nend . Markcnräder . Großbtrliner Fahrrad -
osen. vertritbsgesellschaft , Tarmsttaß « 70. '

Leihhaus Rorigplatz 58». Berkaui na »
Kaoalier - Garderoce . teils aak Seide ,

« WMZWWMWW

binemäntei , Baachanzüge .
passend . Exlta - Angedote
derobe . Pcizjackcn 50, —, Pelzmäntel
95, —, Sportpelze 85, —. Gehpelze 100, —.
steine Lombardwarei _

»

Wenig getragen «, teil » auf Seide ge.
arbeitete , erstklassige Zackettanzüge , Frack.
auzüge . Smokinganzüge . Gehrockanzüge ,
Sommerpa . eiots , Gadardinemäntel .
Baudianzüg «. für iede Figup passend . �
außerdem hochelegante neu «
von erstklassigen Schneidern
zu staunend billigen Preisen .
oillig : Pelzjackcn , Pelzmäntel im Leih
Haus Lowtcki. Prinzcnstraße 106. eine
Treppe steine Lomdardwar «. '

Anzahlnnqsfrei . Nähmaschinen sämt .
tlio,, » lidler Snsteme . Wer braucht oder nach»

ede Figur hof) t Vergütung . Pech. Berlin .
Torfstraße 14. Laden .

Jackett . , Frack- , Smokinganzüge , Dadar .
M !>, Bauchan , üg«, für jede Figur - - ■, £ «i . rautuna

Ertra . Angedote für neue Gar . -

«Sdmailbiaen . Billige , erstklasstg «

tabrikake
für Haasdedaef und Gewerbe .

löchentlich 3. - - Fischer . Potsdamer .
straße 103

m . mnmaM
neue Garderobe , gahngebisse , Silbersachcn , Finn .
dern gear bettet . Quecksilber . GoldschmelM , Chris
tsen . Besonders stzpenickerstt . 39 ( nahe Adalbertstra

»«tragen « Herrengardetod «. Speziali .
tat Bauchfiguren , spotldillia . Naß . Gar »
mann straße 23/26. frllher Mulackstraste '

1000 Feühjahes - AnzSge , Gabardine .
mänlel , Trench - Coats . der Allwctter . i
mantel , 42. —. billige Preise , bequeme
Teilzahlung . Walter Stein , Invaliden .
straße 135. •

| inn, Blei ,
ristionat ,

aße) . •

Beieimarlen . Münzen lauft Groß ,
mann . Johannisstraße 4 _

_ _ _ _ _

_
Pistolen , Armeeformale , höchstzahlentz .

Pteußnet , staiser - Friedrich�Straße 244
( Hermannplatz ) .

■ g getrag . .
ans Seide / 18. —. Smokinganzüg «. Baach -
anzüge . Taillenmäntei . Paletots , stau .
nend billig Geiegenheitekäafe in neuer
Herrennarderode Leihhaus Nssen thaler
Tor , Linienftraße 208 —204 , Ecke Rosen .
tdalerstraße steine Lomdardware

Herrenhosen , großen Posten gebe
Fabrikpreisen einzeln ad. 2,96,

Verschiedenes

Gmaille Bereinsatzzrich «». hochfein ps»
t. 18 Millimeter groß .

1? Stück 1,1».
lierl . pcrgoibel .
kosten per Stück bei
25 ~ M, 50 - . 70, 100 - . 60, dreiiatbia .
ein » und zweifarbig billiger ! Alb.
Vetich . Vereinsabzeichen , und Stempel ,
fabrik . Betlin . Riederschönewcide , stöll .
Nischestraße 58 Mafterpreisliste frei ,
Geschättszeil » - 6 Uhr.

zu
MB,

4L5. SL5 Reichsmark . E. Riemer, . ,
HcrrenIIeiderfabrik . Blumenstraße 95.

Beelcid hocheleganter Gesellschaft s-
Anzüge Leihhaus Lowicki. Prinzen .
straße 105.

Patentmatratzen . . Primissima ' - Metall .
betten , Auflegematratzen , Chaiselongues
Walter , Stargarderstraße achtzehn . Spe »
»mlaeschäft � _ _

_ _ _ _ _

*

Möbelhaus Stet », Weindergsweg 86.
Besonders günstiges Angebot : Schlaf »
zimmcr 475. —. Speisezimmer . Ruß .
daumbületts , Ankleidefchränke mit
Spiegel 195. —, stüchen . Polstermöbel .
Jablungserleichterung . _ __ _

•

Mödelkredit bis 20 Monatsraten
Schlafzimmer . Speisezimmer Einzel .
möbei . stüchen. Metalldetten Möbel »
haus Luisenstadt . »öpenickerstratze 77/78,
Eck» Brücke » straße

Vermietungen

Hictgcsuchfe

Handwerkee , junger , sucht einfaches ,
sauberes möbliertes Jimmer , möglichst
im Südosten . Preisangebote unter
R. M. 192 an die Filiale des . Bor .
wärts *, Lausitzerp latz 14/15, erbeten .

Nolsien , stastanienalle « 57. Anrichte -
fUdi n, komplette Zimmer , Einzellmodel
spottbillig . Kleinste Rattnzahlung . *

stamerling . Kastanienallee 56. Ruß -
baum- Büsetts , strebenztn . Schreibtische ,
Sofaumbaue . Riesenauswahl . Spott »
preis «, gahlungserlrichternnst .

Qrdeitsmsrht

g » sttot » „ szswats

Rn « eestklaffig « Figueenklebertnne »
werden bei höchstem Lohn sofort gesnchl .
Okserten unter G. 11 an die Expedition
deo . Borwörts " . Linbenftraß « 3.

15 30

Steinmetzer
rönnen (ich melden
d Ottpr . «nnftstein -
werke , stönlgiberv
1. Pr . , Fuchoberper
Allee 69 Slunden »
iodn 1. 60 M. Fahr -
gdfcsfigtttitiifla

rei
luckl für ihre Erve »
oition einen drnnche -
fund - gen. energische «
Beamten . Schrirtlich .
Ossetten unter B. II
an die Exped- lton b.
SonDäcts�UihtuitCal



Gittlichkeitsdebatte im Rathaus .
Kein Beschluß über den Wohnungsbau .

Die Stadtverordneten hatten gestern ihr « letzte Sitzung
vor den Sommerferien . Leider tonnte zu dem im Ausschuß de -
ratenen sozialdemokratischen Antrag aus Verwirk -

lichung eines zusätzlichen Wohnungsbauprogramms
kein Beschluß gefaßt werden , weil die Verwirklichung wegen Mangel
an Mitteln einstweilen nicht möglich ist . Jnlandsgell » ist in
der erforderlichen Höhe nicht zu beschaffen , und « ine Aus »

landsanleihe wird der Stadt Berlin nicht ge »
n « h m i g t , weil angeblich der Wohnungsbau keine produktiv «
Anlage ist . Unter diesen Umständen mußt « die zweite Beratung
des aus dem Ausschuß zurückkommenden Antrages bis nach den

Ferien verschoben werden . Aus der Reih « der übrigen Be -

ratungsgegenftände hob sich ein gegen die tatsächliche Fortdauer
einer Art „ Sittentontrolle " gerichteter kommunistischer
Antrag heraus . An der Debatte über ihn beteiligten sich aus der

Stadtverordnetenversammlung nur Frauen , und neben ihnen
nahm nur noch Stadtmedizinalrat Dr . von Drygalski als

Sprecher des Magistrats das Wort . Für die sozialdemokratische
Fraktion sprach Genossin Dr . F r a n k e n t h a l im Sinne der Aus -

schußbeschlüsse , die jede Mitwirkung des Gesundheitsamtes der Stadt
bei der von Polizeibeamten betriebenen Jagd auf Frauen o e r -

werfen . Ein « solche Mitwirkung lehnt « auch der Stodtmedi -

zinalrat ob . Di « Beschlüsse des Ausschusies wurden mit einer Mehr -
heit aus den Fraktionen der Kommunisten , Sozialdemokraten und
Demokraten angenommen .

«

Der „ Deutschen Bolkserholungsheime G. m. b. H. "
wurde eine Bürgschaft von SSl ) 0l ) l ) Mark mit der Maß -
gäbe bewilligt , daß alsbald Stadtverordnete und Magiftratsmit -
gliader in den Aussichtsrot der Gesellschaft eintreten . Zu einem An -
trag der Kommunisten , der dagegen protestiert , daß immer noch

Polizei beamle eine Art Sittenkonlrolle

« usüben , sprach die Stadtverordnete Frau Hofsmann - Gwinner
( KPD ) . S>« fuhrt « aus , daß sich in Berlin die Fäll « mehren , in
denen Polizeibeamt « willkürlich weiblich « Per »
so neu , die ihnen verdächtig erscheinen , anhalten und versuchen ,
ihre Personalien festzustellen . Dogegen müßte beim Polizeipräsidenten
Einspruch erhoben werden , und es ginge nicht an , daß , entgegen
dem Geletz , weiterhin eine Sittenkvntrolle misgeübt werde . Dem

. Hauptaefundheitsamt sollte Anweisung gegeben werden , dies « Kon -
troll » der Polizei zurückzuweisen . Frau Dr . Meyer ( Dtsch . Dalksp . )
meint « . Polizisten hätten nur dann «ingegriifen , wenn sich die Mäd -

chen in sittenwidriger Weis « männlichen Pastanten näherten oder

sonst gegen ordnungsvolizeiliche Porschriften verstießen . Genossin
Dr . Franken khal betonte gegenüber der Dorrednerin , daß das Gesetz
zur Bekämpsung der Geschlechtstrantheiten durch »
auch nicht so klar ist , wie es hingestellt wurde ; die Auslegungs -
Verordnungen sind in verschiedenen Ländern sehr verschieden .

Daraus hat nun die Berliner Polizei das Recht hergeleitet , wieder
eine An Reglementierung einzuführen . Die Polizei hat Personen ,
die sich sehr ausfällig benehmen , festgenommen und sie der Gesund -
heitsbehörde zur Untersuchung vorgeführt . Das Berliner Gesund -
heitsamt hat allerdings eine Untersuchung abgelehnt , weil eine ge -
setzlich « Verpflichtung nicht zu erkennen war . JmanderenFalle
hätte sich ja auch gegen früher nichts geändert .
Ueber die Begriffe „ Sitte und Anstand " seien allerdings die Mei -
nungen zwischen den Parteien sehr verschieden , und zwischen Volks -
parte , und Sozialdemotratte sei eine Einigung kaum zu erzielen .
Im übrigen spreche das Gesetz nur immer von „ Personen " : daraus
ergebe sich dach die Frage , ob nicht auch Männer , die sich ausfällig
auf der Straße benehmen , von der Polizei sestgenonunen und der
Gesundheitsbehörde vorgeführt werden müßten . Der Stadtmedizinal -
rat Prgf . Dr . v. Drigalski meinte , das Reichsgejetz schreibe
klar und deutlich vor , „ Die Reglementierung ist aus -
gehoben " . ' Das will das Hauptgefuirdheitsamt unter allen Um-
stäinden beachtet wissen . Jode polizeiliche Mithilf « ist abzulehnen , da
das Amt nicht polizeiliche , sondern sürsorgerische Maßnahmen für
geeigneter hält .

In der Abstimmung wurde einem Ausschußantrag mit
großer Mehrheit zugestimmt , der folgenden Wortlaut hat :

„ Dle JBersamtnluiig ersucht den Magistrat , dem Haupigefuich -
heitsamt Anweisung zu geben , die Aufsorderung der Polizei zur
Mitarbeit bei der Sittenkontrolle zurückzuweisen . Folgende Eni -
schließung fand ebenfalls Annahme : „ Die Versammlung steht
aus dem Standpunkt , daß ein Vorgehender Polizei gegen
Personen , die häufig wechselnden Geschlechtsoerkehr « verdächtig
erscheinen , nicht angebracht ist . Es erscheint der Versamm -
tung erforderlich , daß durch einen Erlaß des Preußischen Ministers
des Innen , die Funktionen , die die Polizei auf diesem Gebiete
auszuführen hat , geklärt werden . "

In einer Reihe Vorlagen , die ohne Debatte angenommen
wurden , ist erwähnenswert die Zusttnrmung zu einer Darlehens -
gewähruvg an die Reichsbahn für die Elektrifizierung der Vorori -
streckc Kaulsdors - Mahlsdors . — Ein bemerkenswerter Vorfall spielte
sich in der gestrigen Sitzung dann noch ab . Für naturwissenschastliche
Berät « und für die Räum « des köllnischen Gymnasium » war eine
soft unerhebliche Suimne vom Magistrat gefordert worden . Der
deutschnationole Studienrat Herzog erhob Einspruch gegen die
debattelose Erledigung der Vorlage , meldete sich zum Wort m,d
beantragte die Ueberweisung der Sache an einen Ausschuß . Das
hätte die Berzögerung der Angelegenheit bis nach den Fetten be¬
deutet Der Denwtro « Prof . hlldebrandl . ebenfalls ein Schulmann ,
trat für die sofortig » V«rabsch ! »du >y, «in , da di « ,F ) öhe " der ge .
forderten Summe sich aus der Bausälligkeit der häuf er ergebe .
Schließlich wurde der Antrag auf Ausschußübenveisung ab g e .
lehnt , dafür erhoben die veurschnatianalen Einspruch gegen die
zwett « Lesung , so daß di « Verabschiedung der Vorlag « bis nach den
Fetten vettchoben ist . Und warum dies « ganze Aktion ? Die Schule .
das Köllnlsche Gymnasium , ist eine Ausbauschule und wird vom
Genossen Dr . Kamera » geleiteti

Dann traten die Stadtverordneten in die Sommerserien ein .

Partei stehen . Genosse Harnisch gedachte der Wahlkämpfc im
Jahre 1903 , bei denen sich die Sozialdemokratie nach längere » Aus -
einandersetzungcn in ihren eigenen Reihe » an der Wahl zum Preußi »
schen Landtag beteiligte , und wohl keine Mandate , aber einen beacht -
lichen Stimmenersolg erringen konnte . Damals standen die Genossen ,
die wir heute als Jubilare begrüßen , schon in den Reihen der Partei .
In den weiteren Wahlkämpfen gelang es der Sozialdemokratte
dann , Mandate auch in Preußen zu erobern . In der Neuköllner
Stadtverordetenversammlung hatte die Sozialdemo -
kratie trotz Dreiklassenwahlrecht schon vor der Revolution fast die
Mehrheit errungen . Mit Dankesvorten an die Jubilare schloß Ge -
nosse Harnisch seine Ausführungen .

Oerpropst als Keind berAationalflagge .
Sine FestfiellvngSNage des Bezirks Mitte .

Die Stadt Berlin hatte in gleicher Weise , wie es Reich und
Staat taten , die Beflaggung der in städtischem Eigentum be -

findlichen Gebäude am 80 . Geburtstag « des Herrn Reichspräsidenten ,
dem 2. Oktober 1927 , mit den Reichsfarben angeordnet .

Diese Anordnung bezog sich selbstverständlich auch auf das der
Stadt Berlin gehörige Gebäude P r o p st st r a ß e 7. Die Weigerung
des Propstes , die Beflaggung geschehen zu lassen , hat den Ober -

bürgermeister veranlaßt , die Vermittlung des preußischen
Staatsministers für Wistenschaft , Kunst und Volksbildung . Dr .

Becker , anzurufen . Nachdem auch diese ergebnislos ge -
blieben ist , hat das Bezirksamt Berlin - Mitt « beim bürgerlichen Ge -

richt auf Feststellung geklagt , daß ein Einspruch gegen die Be -

flaggung städtischer Gebäude mit den Reichssorben dem Propst von
Berlin oder dem Kirchcnrat der Nikolai - und Marienkirche nicht
zusteh «. Der erste Termin findet am 1 0. I u l i statt .

% t

Ein Haus der Lugend .
Der Verwaltungsbezirk Kreuzberg will seine

Einrichtungen sozialer Fürsorge durch ein der Jugendpflege ge -
widmetes j ) aus vermehren . Zu dem Grundstück Porckstraße 11 ,
auf dem das Dienstgebäude des Bezirkamtes steht , gehört «in ur -
spninglich für eine Fabrik bestimmtes Gebäude . Schoi , vor längerer
Zeit wurde es dem Irnjendantt des Bezirkes zur Verwendung über -
wiesen , aber der zweckenstprechende Ausbau konnte bei der
Spärlichkeit der von Mogistrat und Stadtverordnetenversammlung
bewilligte » Mittel bisher nicht durchgeführt werden . Ein inzwischen
von der Bezirksverwaltung ausgearbeiteter Entwurf steht den «in -
heitlichcn Zlusbau des ganzen Gebäudes vor .

In diesem Hause sollen Räume für die Säuglings -
s ürf o r ge ft e ll e eingerichtet werden , die au » ihren bisher in der
Großbeerenstroße . benutzten Räumen hierher - ncrtegt werden muh .
Do « Ho » s erhält auch eine Kripp « für ? 1 Säuglinz « und für
15 Kleinkinder ( bi ? zu drei Jahren ) , wobei . zur Eindämmung an -
steckender Krankheiten sorgfältige Trennung der Säuglingsobteilung
und Memkfndevabteilung "durchgeführt wird . Weiter " wird hier ein

städtischer Montessori , Kindergarten geschassen , der 30
bi » 40 Kinder ausnehme » kann . Der Entwurf ist in enger Fühlung -
„ ahme mit der Deutschen Montessori - Gesellschaft und nach ihren Er -

fahrungen aufgestellt . Spielplätze für die Kinder des Kindergartens
und der Kripp « sind vorhanden . In diesem Hans der Jugend bietet
sich auch die Möglichkeit , für das Jugendheim drei neu «
Räume Kerzugeben . Zusamnren mit de, , drei Räumen , die das
Heim - bisher schon ans dein Grundstück A�rckstraße 11 in einem alten

Wcrkstattongebäude benutzt «, werde » dann sechs Räume für Jugend -

heimzwccke zur Verfügung stehen . Im Obergeschoß und im Dach -
gefchoß wird ein Lehrlingshelm eingerichtet , dos 28 Lehrling «
aufnehmen kann . Es wird «in Uebernnchtuiigsheim fein und den

Pfleglingen einwandfreie Sclilofgelegenheit , volle Verpflegung , freie
Wäsche und angenehmen Aufenthalt unter pädagogischer Leitung
bieten . Die Zimmer werden mit je zwei bis vier Betten besetzt
werden .

Die Ausführung der einzelnen Teile des ganzen Projektes hängt
davon ab , wie der Magisttat die Mittel bewilligt . Ge -

plant ist , zunächst die Krippe und den Montessori - Kindergarten ein -

zurichte ».

Wilde Fußballspieler im Äolkspark Wuhlhetde .

Im Volkspork Wuhlheidc verbreitet sich Immer mehr die Ii n -

fi t t e , auf der zum Lagern für die Bevölkerung bestimmten grünen
Aalkswiej « ( unterhalb der Terrassen ) Fußball zu spielen .
Wiederholt sind schon Erholungsuchende in unangenehmer Weise
durch die Bälle belästigt worden . Den Weisungen des Aufsichts -
Personals wird meistens keine Beochtuna - geschenkt , so daß in letzler
Zeit aus diesem Grunde unliebsame Zusammenstöße zwischen wilden

Spielern » nd de » Wächtern crfelgen . Im Interesse der Bevölkerung
und zur Vermeidung von Körperverletzungen und Sachbeschädi -

? ungen , die den Urhebern unter Umständen leuer ' zu stehen komm - n
önncn, ' wird daher dringend ersucht , das Fußballspielen aus der

Senannten
Wiese zu unterlassen und hierfür geeignete und zu diesem

. wecke die den Vereine » freigegebenen Plätze auszusuchen . Also
mehr Rücksichtnahme auf die Mitmenschen!

Zbjähriges vienstjnbiläum In der kommunalen Gefvndhests -
fürsorae . Am Dienstag , dem 28. Juni , war der ärztliche Direklor
des Krankenhauses Friedrichshain , Prof . Wilhelm Braun ,
25 Jahre im Dienste der Stadt Berlin tätig . Zu einer Ehrung für
den in mannigfacher Beziehung verdieitttvollen Mann hatte sich am
Dienstag im Krankenhaus ein großer Kreiz angesehener Aerzie so-
wie Dertreter der kommunalen Verwaltung eingefunden . M, Der -
treter der Stadt Berlin und des Bezirksamts Friedrichehain über -

reichte Bürgermeister Genosse Mielitz ein Rosenarrangemcnt und

gedachte der wertvollen Zusammenarbeit zwischen der Verwaltung
und dem ärztlichen Diretlor . die sich besonders durch den Ausbau
des Krankenhauses zu einem der modernsten Krankenpflege genügen -
den Institut kommunaler Gesundheitspflege ausgezeichnet hat .

Die neuen Stadtbahnwagen sind unbequem .
Eine Beschwerdeschnst .

vi - Arbeit » gemeioschast Berliner Pororke

hal dle Pcschwerde an de « neue « elekirischea Sladtbahnwagea

zusammengefaßt « nd der Reichsbahndireklion zugeleitet . 3n

der Pefchwerd « wird vor ollem krttislerl . daß die Zahl der

Sitzplätze in den neuen Haibwagen aus 2$ zugunsten der

Sletzplätze verrivgeri wurde . Auch sind die Sitze unbequemer .

die Rückenlehne ist steiler geworden , was wohl bedingt wird

darch den verringerten Abstand zwischen den einander gegen -

überliegende « Sitzbänke «.

Die Gepäcknetz « stnd »erringert und auch dort nicht angc -

bracht worden » wo sich das ohne Schwierigkeiten hätte ermöglichen

lassen . Während in den allen Wagen Gepäcknetze über sämtlichen

Sitzen angebracht sind , befinden sich diese in den neuen Wagen nur

» och über 12 Sitzen . Das bedingt , da nicht genügend Gepäckroum

vorhanden ist , daß die Reisenden ihre Aktentaschen , Pakete und

Kleidungsstücke in der Hand behalten oder sie in ein von ihrem Platze

weit entferntes Gepäcknetz legen müssen , wo sie ihr Gepäck nicht mehr

im Auge behalten können .

In dem Raum zwischen den Türen befinden sich keinerlei

chaltegrisfe , so daß die hier Stehenden bei plötzlichem Bremsen

tn den Kurven durcheinandergerüttelt werden . Da die schall -

dämpfenden Zwischenwände zwischen den einzelnen Ab¬

teilen in Fortfall gekommen sind und der ganz « Halbwagen jetzt zu
einem einzigen Abteil geworden ist , muß di « Störung durch selbst

weit entfernt sitzend « lautsprechend « Mitfahrende geradezu unerträg -

lich werden . Wer täglich größer « Strecken aus der Vorortbahn und

der Stadtbahn zurücklegt , weiß , in wie starkem Maße di « Bahnfahrten

zum Lesen benutzt werden . Das Oefsnen von Fenstern ist

aus dem gleichen Grund « sehr erschwert , weil di « Zwischenwände in

Wegfall gekommen sind , und wenn am einen Ende des Wagens ein

Fenster geöffnet wird , sich noch am anderen Ende Zug bemerkbar

macht , so daß immer jemand gegen da » Oefsnen Einspruch erheben
wird .

In den Raucherabteilen sollen sich nach der Beschwerde

nirgend , Aschvecher befinden . Dies trifft nicht zu. Di « Arbeits -

gemeinschoft Hölle besser achtgeben sollen , che sie Forderungen stellt ,
die längst erfüllt sind . Di « Beschwerdeschrist fährt dann sort : „ Wenn

man sich diese Mängel , die den neuen Wagen anhasten , vergeqen -
wärtigt , so kann man nur zu dem Schluß kommen , daß der Kon -

strutteur der neuen Wagen außer acht gelassen hat , daß die Reisenden
auf den Barottbahnen in der überwiegenden Mehrzahl nicht Kurz -

fahrten machen , sondern zum großen Teil Fahrten von 1 bi » 2 Stun -
den Dauer . Diese Reisenden werden schon infolge der langen Fahrt -
dauer zu ode - von ihrer Arbeitsstätte körperlich sehr abgespannt ,
so daß soziale Gründe und die Interessen der Allgemeinheit gebieten ,
die Spannkraft der körperlichen und geistigen Arbeiter nicht dadurch

. zu mindern , daß man die Fahrt zu und von der Berufsstätt « er -

schwert . Leldttagender dürste letzten Endes nicht nur das reisende
Publikum sein , sondern auch die Reichsbahn selbst . Immer wieder

hört man von Reisenden , die di « 2. Mass « benutzen , daß stc in der
3. Klosse ebenso gut stehen könnten wie in der 2. Klosse . Die 3. Masse
ist sogar noch bequemer , als die Sitzttefe hier 45 Zentimeter und der

Abstand zwischen den Sitzen 50 Zentimeter ( also je 5 Zentimeter mehr
als in der 2. Masse ) beträgt . Die Abwandening aus der 2. in die

3. Masse wird durch die neuen Wagen sicher beschleunigt . Die Unbc -

quemlichkeit der Wagen dürste auch , wo dos möglich ist , . zu einer

verstärkten Abwanderung aus die Straßenbahn - und Omnibuslinien

führen . _

Unsere Neuköllner Parteiveteranen .
Der Neukölln « r Kreisverein der Partei veranstaltete

in der 93 . Abteilung in den letzten Tage » eine schöne Feier
für di « Genossen , die 2 5 Jahre und noch länger in der Sozial -
demotratie organisiert sind . In dieser einen Abteilung wurden nicht
weniger als 43 Parteijubssare gefeiert . I » » festlich geschmückten Saal
des Restaurants W o l f in der K i r ch h o s st r a ß e brachte noch Bor -
trägen des Musikkorps „ Reichsbanner Neukölln ' der
Männerchor „ F i ch t e - G e o r g i n i a " alte Kampflieder zum Bor -

trag . Genosse Reinhardt sprach die Bcgrüßungsworte und gab
dann dem Landtagsabgeordneten Genossen Harnisch das Wort

zur Festansprache . Der Redner erinnert « an die ersten großen
Kämpf « der Männer , die für den Sozialismus eintraten . Er sprach
von der Eroberung Berlins durch die Sozialdemokratie . Das

Dreiklosienwahlrecht und der Polizeiterror konnten den schnellen

Aufstieg der Sozialdemokratie von einem Arbeiter -
verein zur Massenpartct nicht verhindern . Es ist ein Zeichen für
di « Kraft der Bewegung und für den zielklaren Weg der

Sozialdemokratie , daß in einer einzigen Abteilung 42 Ge -

nassen und eine Genossin 25 Jahre und noch länger treu zur
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Erwerbslosenpolitik der SPD .
Das ist praktische Arbeit !

Als sich zu Veffinn des Jahres 1926 die Krise auf dem Berlin « ?
Arbeitsmarkt ständifl oerschärfte , veranlagten die in der Berliner
Oladtoerwaltung tätigen Vertreter der SPD . auf Betreiben des
damaligen Dezsnrenten der Berliner Park - und Gartenverwaltung ,
Gen . Siadtrat Ahrens , die Einleitung einer besonderen
Aktion zur Linderung der Not der Erwerbslosen .
Selten wurden Projekte von städtischen Dienststellen so schnell auf -
gestellt und vom Magistrat genehinigt , wie zu dieser�Zeit. Und was
im allgemeinen unmöglich erschien , geschah , die Stadtverordneten
wurden während der Ferien zum 26. Juli zu einer außerordentlichen
Sitzimg eingeladen . Die bürgerlichen Parteien und die
K P D. mußten sich mit den ihnen vorgeschlagene » Mahnahmen zur
Behebung der Arbeitslosigkeit einverstanden erklären und für die
Durchführung der vorgesehenen Notstandsarbeiten

für Straßenbauten . . . . . . . .13 020 000 NM .

für Entrvässerungsarbciten . . . . .10 146 000 „
für Melioration . . . . . . . . .. 1 000 000 „
für Volksparks und Gartenaulagen . . 1 4S0 000 „
und für Sportplätze . . . . . .rund 3 401 000 „

bewilligen . — Da möglichst Projekte gewählt waren , die wenig
Materialkosten verursachten , koimte die Gesamtsumme von fast nind
30 000 000 M. zu etwa 73 bis 60 Proz . den Erwerbslosen in Form
von Löhnen zugute komvien . Es ist selbstverständlich , daß ein «
derartige Summe nicht im Verlaufe von zwei bis drei Monaten ver -
braucht chrd und die Fertigstellung der einzelnen Projekte nicht zu
gleicher Zeit erfolgte .

Was nun im Jahre 1026/1027 im Bereiche der Park ver -
waltung mit Hilfe der Erwerbslosen geschaffen worden ist , zeigt
uns folgende Uebcrficht :

Es wurden hergerichtet : im Bezirk Mitte der Zlrkonaplatz ,
W e d d i n g der Boikspark Rehberge , Prenzlauer Berg der
Teutoburger Blatz und der Spielplatz an der einsamen Pappel ,
Spandau Anlagen an der Zitadelle , Zehlenbors der erste
Teil des Fifchtalpärkes , Tempelhof der erste Teil des Volks -
parkes in Mariendorf , Neukölln der erste Teil des Volksparkes
Tempelhofer Feld und Anleeen in der Siedlung Britz , Treptow
die teilweise gartenmäßige Durcharbeitung der Wuhlbeide , K ö p e -
n i ck der erste Teil des Volksparkes am Krankenhaus in Köpenick und
der erste Teil des Ehrlichschen Parkes am Müggelsee in Friedrichs -
Hagen , Lichtenberg der Ulrichplatz in Mahlsdon . der Schiller -
platz in Biesdorf und verschiedene kleinere Anlagen , Pankow der
erste Teil des Volksparkes Schönholzer Heid « mrd der Kissingen -

Sportplatz , Reinickendorf verschiedene Grünanlagen in Größe
von zusammen rund 15 000 Quadratmeter .

Ueber die Bedeutung , Größe und gartenkünstlerische Art dieser
Neuanlagen ist im „ Vorwärts " bereits besonders berichtet worden .
Hier sei nur darauf hingewiesen , daß die neu hergestellten oder

gartegkiinftlcrisch umgestalteten Anlagen ausnahmslos in den bis -

her nicht berücksichtigten Verwaltungsbezirken gelegen find
und daher in ganz besonderem Maße der Erholung der werktätigen
Bevölkerung dienen .

Der Umstand , daß mit der Beschäftigung der Arbeitslosen durch -

weg gute Ergebnisse erzielt worden sind und auf dem Ber -
liner Arbeitsina ' rkt die Verhältnisse noch immer sehr trostlos sind ,
veranlaßte die städtische zentrale Park - und Gartenverwaltung ,
weitere Arbeitsmöglichkeiten für Erwerbslose zu
schaffen . Genosse W u tz k y hat in seiner Eigenschaft als Magistrats -
dezernent der Parkverwaltung im Einvernehmen mit den Bezirks -
änrtern neu « Grünflächcnprojette ausarbeiten lassen , deren Aus -

führung die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeil nicht versagt werden
kann . Es ist beabsichtigt , unter Heranziehung Erwerbsloser

z) fertigzustellen : im Bezirk Köpenick den vormals

Ehrlichschen Park am Müggelsee und den Bolkspark am Kranken -

haus in Köpenick , im Bezirk Tempel Hof den Frankepark und
den Volkspart in Mariendorf , im Bezirk Neukölln den Volks -

park Tentpelhoser Feld , im Bezirk Pankow den Volkspark Schön -
holzer Heide :

b) a u s z Ii g e st o l t e n : im Bezirk Zehlendors den Schuh -
macherplatz und den nördlich der Riemeisterstraße gelegenen Fisch -
talvark , im Bezirk Reinickendorf den Zugangsweg zur Hovel -
brücke in Tegel , Gabrielestraße , im Bezirk Spandau das Birken -

wäldchen , im Bezirk Steglitz den « chloßpark Lichtersetd «:
c) neu herzurichten : im Bezirk Lichtenberg Grün -

anlagen am Kraftwerk Klingenberg und einen Spielplatz für die

Volksschulen in Karlshorst , im Bezirk Neukölln Grünanlagen am

Buschkrug in der Siedlung Britz� int Bezirk Charlottenburg
einen Kinderspielplatz auf dem Stuttgarter Platz .

Für die Ausführung dieser Arbeiten sind in diesen Tagen die

erforderlichen Mittel in Höhe von zusammen rund 1 000 000 M.
bereits zur Verfügung gestellt worden . Die Auf -
Wendungen für Materialien sind bei den Parkarbeiten naturgemäß
so gering , daß der bewilligte Betrag fast ausschließlich den Er -
werbslosen zukommen kann . Sie mögen auch endlich er -
kennen , daß nicht das Geschrei der KPD . und die von ihr gestellten
unersnllbaren Agitationsanträge geeignet sind , Lohn und Brot zu
bringen , sviident einzig und allein die hier kurz skizziert « Arbeit der

Sozialdemokratie !

Aus den Bezirken .
1 . Bezirk - Mitte .

Die B ez i r k s v e r sa nt in l u n g hatte im 27. Juni über die
seitens des Bezirksamts für das Jahr 1020 benötigten c i n-

maligen Anforderungen zu beschließen . Nachdem der
Haushältsausschuß die einzelnen Positionen geprüft und einige Ab -

önderungen vorgenommen hotte , gelangte die Vorlage zur An -

nähme . Für die Herstellung der Straßen , Brücken usw . wurde die
Summe von 1 532 400 M angefordert Für Einrichtung van Kinder -
und Lehrlingsheimen , Parkanlagen usw . wurden bedeutende
Summen eingefetzt . Da die Straßen des Bezirks durch den stärkeren
Verkehr , den Bau der Untergrundbahn usw . ziemlich herunter¬
gewirtschaftet sind , müssen für diese Zweck « auch ganz andere
Summen wie in den anderen Bezirken angefordert werden . Der
Mangel an Spielplätzen im Bezirk soll durch den Umbau des
Koppcnplatzes etwas behoben werden . In der Gegend der Volks -
bühne am Bülowplatz . welche durch die teilweise Bebauung schon
ein anderes Aussehen erhielt , befinden sich zu beiden Seiten der
Volksbühne zwei Schandflecke , welche zur Ablagerung von altem
Gerümpel benutzt werden . Da an eine Bebauung dieses Geländes
vorläufig nicht zu denksn ist , muß im Interesse der Anwohner auch
hier etwas geschehen . Zu diesem Zweck ist die Herstellung einer
Grünfläche gefordert und angenommen . Von den seitens , des
Mogistrots geforderten 40 000 M. zur Wiederherstellung des Begas -
brunnens sollen nur 15 000 M. zur Beseitigung der dringendsten
Schäden genommen werden . Der verbleibende Betrag soll für die
Herrichtung der beiden Plätze verwendet werden . Dos Grundstück
Kesselstr . 3 4 soll zu einem Kinder - und Lehrlingsheim umgewandelt
werden . Nachdem noch in geheimer Sitzung die Zustimmung zu
einigen Grundstücksankäusen erfolgte , ging die Versammlung in
die Ferien .

2 . Bezirk — Tiergarten .
Die Bezirksoerordnatenversammlung beschloß

bei ihrer letzten Zusammenkunft die Errichtung je eines Heimes
für männliche und weibliche Lehrlinge . Es wurde dann der An -
Meldung der einmaligen Anforderungen für den Etat 1027
zugestimmt . Die einmaligen Ausgaben bezisfem sich aus 3,8 Mil¬
lionen Mark . Es find darin u. a. entholten der Ausbau des
Krankenhauses Moabit , Errichtung neuer Fürsorgestellen für
Säuglinge und Tuberkulose und die neue Bedürfnisanstalt
im Ottopark , die als besonders dringlich bezeichnet wurde .
Die unzureichende Vorbereitung des Etats durch das Be -
zirksamt und die vielen Unklarheiten wurden von uns scharf be -
leuchtet . In der vorletzten . Sitzung der Versammlung war an den
Bauarbeiten im Kleistlyzeum Kritik geübt worden . Genosse Bin -
t i n g hatte festgestellt , daß die Bauarbeiten unsachgemäß und

flüchtig ausgeführt werden . Aus der Tatsache , daß die gezahlten
Löhne 1,30 Mark über dem Tarif sind , schlössen wir , daß Akkord -
arbeit geleistet wird . Stadtrat K o l n e ß stellte das mit Entschieden -
heit in Abrede , und die rechte Seite des Hauses machte uns den
schweren Vorwurf , daß wir den Arbeitern die hohen Löhne nicht
gönnen und gegen eine Ueberschreitung der Tarife sind . Gestern
konnten wir den Entlassungsschein eines beim Bau beschäftigten
Maurers vorlegen . Es wurde darin bescheinigt , daß der Mann
als Akkordmaurer beschäftigt war und einen Stundenlohn von
2,70 Mark bezog . Der Lohnzettel der vorangehenden Woche lautete
aus einen Stundenlohn von 2,65 Mark . Es konnte danach nicht
mehr bestritten werden , daß unsere Behauptung richtig war .
Stadtrat Kolneß oersprach betreten Untersuchung des Falles . Auf
der rechten Seite des Hauses , die bei der ersten Debatte so lebhast
war , herrschte tiefes Schweigen .

4 . Bezirk — Prenzlauer Berg .
Die Bezirksverordnetenversammlung am

20. Juni lehnte es ab , dem Bezirksamt die Ermächtigung zu er -
teilen , die von ihm beratenen Entwürfe zum Haushalt des

Jahres 1020 , soweit sie vom Haushaltausschuß verabschiedet wur -
den , vorbehaltlich Zustimmung des Plenums direkt dem Magistrat
einzureichen ; die Versammlung verlangte rechtzeitige Vorlegung
der Pläne und genügende Zeit zur ordnungsmäßigen Beratung
und Verabschiedung des Haushalts . Einer Vorlage über die ein -
in a l i g e n Ausgaben für den Haushaltplan 1020 wurde nach
einer Befürwortung durch den Ausschuß zugestiinntt . An Stelle des
ausgeschiedenen Genossen Kreutz ig er wurde Genosse Kermes
als Mitglied in die Bezirksschiildeputation 1 — 6 gewählt . Einer

Vorloge , die Aushebung der Vorgärten in der Prenzlauer Allee

verlangt , wurde zugestimmt . Es soll dadurch ermöglicht werden ,
die Straßenbahn in einen besonderen Gleiskörper zu verlegen , da -
neben für Gehbahnen , Fahrdämme und Bürgersteige genügend
Raum zu schaffen . Eine Reihe Agitattonsanträge und - anfragen
der KPD. - Frattion wurden nach langen Begründungen und Dis -
kussionen durch Uebergang zur Tagesordnung und Ablehnung er -

ledigt .
9 . Bezirk — Wilmersdorf .

Die letzte Bezirksverordnetenversammlung vor
den Ferien stand im Zeichen der für den Haushalt 1020
anzumeldenden einmaligen Forderungen . Allseitig waren
die Bezirksväter sich darüber im klaren , daß die nun schon
eine Reihe von Iahren hindurch immer wieder dring -
lich geforderte Erneuerung der Brücke am Ringbahn -
Hof Schmargendorf , die mit ihrer schlechten , schad -
haften Pflasterung ein verkehrshindernder Engpaß zwischen
Wilmersdorf und dem aufblühenden Schmargendorf ist , end -
lich einmal erfolgen muß . Auch die Errichtung des von
allen Seiten — einschließlich der städtischen Körperschaften —
für bZonders notwendig erachteten neuen Krankenhauses darf nicht
länger verzögert werden . Hoffentlich wird nun im Jahre 1020 mit
dem Krankenhausbau begonnen werden können . Bei der BeHand -
hing dieser Angelegenheit wurde von unseren Genossen erneut da -
raus hingewiesen , daß auf dem Gasanstaltsgelände , das siir den
Krankenhausneubau vorgesehen ist , für unsere Kleingärtner
ebensalls Gelände ausgewiesen werden sollte . Falls durch die Hort
geplanten Bauvorhaben für Kleingärten kein Platz bleibt , fordern
wir von den Bezirkskörperschaften , daß durch endliche vorbehattlose
Ausweisung von ausreichendem Grund und Boden an anderer
Stelle die kleingärtnerischen Bestrebungen auch in unserem Bezirk
Förderung erfahren .

46 . Bezirk - Köpenick .
Die letzte Bezirksverordnetenversammlung vor

den Ferien verabschiedete noch einige für den Bezirk und Groß -
Berlin bemerkenswerte Verwaltungsoorlagen . So soll durch Schaf -
fung eines neuen Straßenzuges von 27 Metern Breite entlang
dem Frauentag eine dringend notwendige Entlastung der Grün -
ftraße und des Schloßplatzes geschaffen werden . Ferner wurde
der Schaffung einer 16 Meter breiten Userpromenade zwischen
Schloß - und Dammbrücke zugestimmt . Im Zusammenhang damit
soll auch bereits im Herbst » der Erweiterungsbau der Langen Brücke
in Angriff genommen werden , zu dem bereits durch den Magistrat
die erste Baurate bereitgestellt worden ist . Durch Ausführung dieser
Projekte erfährt die große Ausfallstraße von dem Stadtinneren
Berlins nach dem Osten eine dringend notwendige Ausdehnung und
Vollendung . Gerade der Engpaß der beiden Köpenicker Brücken
bedeutete bislang eine Verkehrshinderung sondergleichen . Auch der
Erweiterungsbau der 6. Volksschule in Köpenick wurde einstimmig

, genehmigt , nachdem noch ein Antrag unserer Fraktion einstimmig ?
Annahme fand , hier bei dem Erweiterungsbau für Anlage von

Brausebädern zu sorgen . Auch der Erwerbung eines Gruna -

stücks in der Seestraße in Friedrichshagen wurde zugestimmt , sowie
Kenntnisnahme von der Errichtung der Restvorhaben in Aussicht
genommener Wohnungsbauten im Bezirk , die eine Bereicherung von

zirka 150 Wohnungen bedeuten dürften . Nach Erledigung dieser
Vorlagen mußte die Versammlung noch eine Phrasen - und Antrags -
flut des Kommuni st enhäufleins über sich ergchen lassen .
Unsere Genossen Rhode und T o l k s d o r f beleuchteten zweck -
dienlich die demagogischen Mätzchen dieser Maulhelden . Die An -

träge fanden entweder durch Uebergang zur Tagesordnung ihre
Erledigung oder , soweit sie durch Anträge unserer Fraktion in

brauchbare Form umgearbeitet werden konnten , wurden sie zur
Beachtung den zuständigen Körperschasten übermittelt .

Zur Rettung der püttberge .
Für die Erhaltung der Püttberge bei Wilhelmshagen , die noch

zu Groß - Berlin gehören , haben wir in den vergangenen Iahren
wiederholt das Wort ergriffen . Eine kürzlich stattgefundene Massen -
kundgebung setzte sich erneut für die Erhaltung dieser geologischen
Merkwürdigkeit als Naturschutzgebiet ein , weil sie das letzte
D ü n e n m e r k m o l der nacheiszeitlichen Vodengstaltung ist , das in
seiner Form rein erhalten blieb . Es gelangte folgende Entschließung
zur Annahme : „ Die von über 1000 Teilnehmern besuchte Kund -

gebung des Naturschutzringes Berlin - Brandenburg , hinter dessen Eni -

schließungen das Wollen von über drei Viertel Millionen preußischer
Staatsbürger steht , richtet an den Magistrat sowie an die

Stadtverordnetenversammlung der Gemeinde Groß -
Berlin die dringende Bitte , die Püttberge als wertvolles
Naturdenkmal für die Allgemeinheit zu erhalten . Es wird

außerdem erwartet , daß auch Gemeindebehörden und Gemeinde -

Vertretungen die Belange des Naturschutzes im weitesten Maße
fördern . Zu diesem Zwecke werden die kommunalpolitischen Forde -
rungen des Naturschutzringes als Richtlinien empfohlen . "

Da es sich um eine Fläche von rund 45 Hektar handelt ,
die größtenteils in gärtnerische Nutzung übergegangen ist , müßten
zur Ablösung für den Grundstückserwerb eine Million Mark auf -

gebracht werden , was im gegenwärtigen Augenblick für die Stadt

untragbar ist . Es ist aufsällig und befremdend , wie wenig
Interesse für praktischen Naturschutz im Magistrat
Berlin vorhanden zu sein scheint . Bisher haben die vorstehenden
ernsthaften und begründeten Vorstellungen der Naturjchutzvereine
keinerlei Gehör gesunden .

_ _ _ _

Ein neues Fernheizwerk in Aerlin .

Nachdem bereits einzelnen Berliner Elektrizitätswerken Fern�
heizwerk « angeschlossen sind , wird nunmehr auch d-eis Großkraftwerk
Klinqenberg in dieser Beziehung ausgenutzt werden . Es ist be -

schlössen worden , zunächst für einige öffentlich « Gebäude einen Fern -
Heizanschluß herzustellen und es wird demnächst ein « Hochdruckfern -
dampf - und Kondcnsatleitung nach dem Arbeitshaus und dem
Waisenhaus Rummelsburg gelegt werden . Ein weiterer
Anschluß soll , wenn der Schulblock in der Schlichtallee
fertiggestellt ist , auch dorthin gebaut werden . Mit den Bauarbeiten
wird noch im Laufe dieses Sommers begonnen werden , so daß evtl .
noch in diesem Winter mit dem Anschluß zu rechnen ist .

Neue Verkehrsozdnnnst nicht vor Oktober .

Die neue Berliner Vertehrsordnung wird noch immer
durchgeprüft . Es laufen fortwährend van verschiedenen Inter -
essenten immer neue Eingaben ein , die alle auf das genaueste durch -
gesehen und geprüft werden . ' Augenblicklich wird die Vorlage in
einem besonderen Ausschuß , der speziell zu diesem Zwecke von dem
Magistrat gebildet worden ist . beraten . In der nächsten Woche finden
die ersten Sitzungen statt , in denen diese Materie noch einmal durch -
gesprochen wird . Wenn der Ausschuß die endgültige
Fassung festgelegt hat , geht sie dem Magistrat zur Ge -
n e h m i g u n g zu ftnd von dort wieder an den Polizeipräsidenten
zurück . Infolge dieser Beratungen wird voraussichtlich die Ein -

führung vor Oktober noch nicht in Frage kommen können .

25 Jahre Elberfeldcr Schwebebahn .
Am 27. Juni kann eins der merkwürdigsten Verkehrsmittel

Deutschlands , die Elberfelder Schwebebahn , das Jubi -
läum ihres 25jöhrigen Bestehens feiern . Sie wurde am 27. Juni
1003 dem Verkehr übergeben und stellt mit ihrer 13,3 Kilometer
Linienführung , deren Haupltcil über die Wupper führt , eine in
ihrer Art einzigartige Lösung eines verkehrstechnischen Pro -
blems dar .

2. Znternalionaler Kongreß für Serualreform in Kopenhagen .
Nachdem 1020 in Berlin unter lehr starker Beteiligung der 1. Inter -
nationale Kongreß für Sexualreform stattfand , werden führende
Sexualresormcr und Sexualwissenschaftler verschiedener Länder vom
30. Juni bis 5. Juli in Kopenhagen tagen . Es find viet Haupt -
themata vorgesehen : Sexualresorm , Sexualpädagogik , Geburten -
regetiing und Sexuolstrafrecht . Unter den Bortragenden befinden
sich international bekannte Forscher und Reformer , so u. a. aus
Deutschland Dr . Magnus Hirfchfeld , Dr . Helene Stöcker und Dr .
P. Schmidt , ans England Dr . Norman Haire Mrs . Doro Russell ,
aus Oesterreich Dr . Friedfung und Dr . Fraiizl , aus Rußland
Professor Pasche - Oserski , aus Dänemark Dr . S . Naesgaard und Dr .
Lcunboch , aus der Tschechoslowakei Dr . Bandy .

Sexualberolung im Bezirk Treptow . Das Bezirksamt Treptow
unterhätt in Niederschöneweide , Berliner Str . 31
eine Scxualberatungsstellc . Die Sprechstunden finden für Frauen
Montags von 16 bis 17 Uhr und für Männer Mittwochs von
15 bis 16 Uhr statt .

Die Geschlechlskrankensürforgcstclle des Bezirks Treptow be -
findet sich in Niederfchöneweide , Berliner Straße 21. Die Sprech -
stunden sind für Frauen Montags von 17 — 18 Uhr und für Männer
Mittwochs von 16 — 17 Uhr .

viss ist
Togal - Tabletten sind ein hervorragendes Mittel gegen

Oicht , Ischias , Grippe , Nervan und Kopf -
schmerz , Erhällungskrankheiien !

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! Ueber 5000
Aerzte anerkennen die hervorragende Wirkung des Togal .
Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apotheken . Preis Mk . 1. 40.
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Ith nehme zur roten Grütze auf ein Ufer Flüssigkeit stets 100 g kalt angerührtes Mondamin !

Darin liegt mein ganzes Geheimnis ; denn durch das Mondamin wird der reine Gesdunadt meines

Frudifsaftes wundervoll hervorgehoben , was ich weder bei Sago noch bei GrieB , erst recht nickt

bei Kartoffelmehl erreichen konnte Außerdem gibt das Mondamin meiner roten Grütze immer

den richtigen Grad von Festigkeit . Deshalb madit es mir so viel Vergnügen , rote Grütze

selbst zuzubereiten . Es geht eben nichts über ' s Natürliche und nichts über Mondamin .
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